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Schreklides Dynamitverbredhen. 


Wilfesbarre, Ba., 29. Oft. Zu Lau 
rel Run, in unjerem County, wurde 
Sonntag früh gegen 3 Uhr ein unga- 
riſches Koſt- und Zogirhaus durch eine 
furhtbare Dynamit=Erpiniion voll- 
ſtänttig in Stücke geriſſen. Frank No— 
waski, Miachel Calletz und Georg Se— 
lckoh wurden getödtet; die beiden Letzte— 


ren ſind Familienbäter. Außerdem 


wurden 8 Perſonen ſchwer verletzt. Die 
Exploſion iſt das Refultat eines teuf- 
liſchen Verbrechens. Nicht weniger, als 
24 Dynamitpatronen waren unter das 
Gebäude gelegt und durch einen Draht 
mit einer Batterie verbunden worden, 
die ſich ungefähr 50 Schritte entfernt 
befand. Mehrere Inſaſſen des Gebäu— 
des, die in den oberen Räumen ſchlie— 
fen, wurden etwa 50 Fuß hoch geſchleu— 
dert und ſtürzten dann in Baumwipfel 
hinein. Der Zweck des Verbrechens war 
offenbar Raub, und es war darauf 
abgeſehen, vorher ſämmtliche Inſaſſen 
des Hauſes zu tödten. 

Später wurde der Beſitzer des Pla— 
tzes ſelber, Bellakowitſch, als der That 
verdächtig, in Haft genommen. Er hat— 
te einem Freunde erklärt, er wolle heute 
nach Ungarn zurückkehren. 


Moſt darf nicht ſpielen! 


New York, 29. Okt. Der Anarchi⸗ 
ſtenführer Moſt und ſeine Truppe woll— 
ten am Sonntagabend das Gerhart 
Hauptmann'ſche Drama „Die Weber“, 
welches ſie im Thalia-Theater dahier 
gegeben hatten, auch in Newark, N. 
J. in der Phoenix-Park-Halle auffüh— 
ren, und ſeit mehreren Tagen war in 
Flugblättern Reklame für dieſe Auf— 
führungen gemacht worden. Aber die 
dortige Polizei verweigerte die Erlaub— 
niß, da von dem jüngſten Hutmacher— 
Streik in Newark noch eine erbitterte 
Stimmung geblieben iſt, und die Poli— 
zei befürchtete, daß unter ſolchen Um— 
ſtänden die Moſt'ſche Darſtellung je— 
nes Stückes höchſt aufreizend wirken 
könne. 

Drand-Anheif! 

St. Louis, 29. DE. Sonntagnadht 
um 11 Uhr brach in dem Güter-Lager- 
baufe der „Bridge & Verminal Rail- 
tan Co.” drüben in Eaft St. Louis, 
SL., ein großes Feuer aus, und über 
200 Bahnmwagen verbrannten mit. Der 
Berluft dürfte fih auf $500,000 be- 
laufen und mürbe noch größer fein, 
menn nicht bon vornherein Alles auf: 
geboten worden märe, möglichlt viele 
Bahnmwagen aus dem Gebäude heraus 
und in Gicherheit zu bringen. Man 
weiß nicht, wie da3 Teuer entitanden 
iſt 


St. Louis, 29. Okt. Das Lund— 
berg'ſche Varitätentheater brannte ge— 
gen 4 Uhr Morgens nieder, desgleichen 
ein benachbartes Koſt und Logirhaus, 
in welchem es eine große Panik gab. 
Einer der Inſaſſen, Albert Shaw, er— 
ſtickte durch Rauch; drei andere Perſo— 
nen wurden ziemlich ſchwer verletzt. 


Bcendeter Streik. 


Tal River, Maff., 29. Ott. Die 
MebereisArbeiter hielten heute früh eine 
Ertra-Berfammlung in der „Academy 
of Murfic“ ab und erklärten faſt einftims 
mig den Streif für beendet, 


2000 Menschen nmgekommen ! 


New York, 29. Oft. Die neueften 
Necrichten über das fchon erwähnte 
Erdbeben in der fübamerikanijchen Re— 
publif Argentinien befagen, daß dabei 
eima 2000 Menfchen umgelommen, 
und 20,000 obdacdhlos geworden feien! 

Das Dorf Del Abordon ift völlig 
von der Erde verfchlungen worden. 


»atriotifhe Sapaner. 


San Francisco, 29. Oft. Japani- 
The Bewohner der Küfte des Stillen 
Ozeans haben jüngjt dem japanifchen 
Kriegsdepartement $10,000 überjandt, 
welche im jeßigen Kriege gegen China 
bnußt werden follen. In nächiter Wo- 
he werden meitere $10,000 abgejchidt 
werden, und die Geldfendungen jollen 
fertdauern, jo lange der Krieg währt. 


Dampternamridten. 
ingefonmens 


New York: Elbe von Bremen; Mo- 
tabia don Hamburg; Andhoria bon 
Glasgow; La Bretagne von Hadre; 
Zaandam von Amfterdam; Rotterdam 
bon Rotterdam. 

New York: Weimar von Bremen. 

New York: Cevic von Liverpool. 

Stettin: Venetia von New Norf. 

RR: Pomeranian von Mont» 
real. 

Hull: Galileo von Genua. 

Hadre: La Champagne von New 
York. 

Hamburg: Steinhoft von Montreal, 

Southampton: Willehad, von New 
- Dorf nach Bremen. 

Bremen: Em3 von Nem ort. 
Adgegangen: 


Southampton: ITrave, von Bremen 
nad New Hort. 

Queenstomn: Etruria, von Liver- 
pool nah Nem Norf. 

Am Lizard borbei: Schiedam, bon 
Amfterdvam nad New Horf. : 


Röetierbert®t. 


Für die nächiten 18 Stunden folgens 
des Wetter in Ylinois: Regen heute; 
auch heute Nacht Regen umd ein wenig 
fälter; lebhafte nordieftliche Winde 36 
Stunden lang. 





Ausland. 


Deuffcher Kabeldrief. 


(Eigenbericht der „United Breb*.) 
Die Minifterwechiel:Senfation. 


Berlin, 29. Dit. Die Spalten aller | 


Zeitungen wimmeln no von Muth- 
maßungen über die eigentliche Urfache 
des Sturzes Caprivis. Die glaubwür— 
digſte bis jetzt gelieferte Erklärung wur— 
de vom „Hamburger Korreſpondent“ 
gebracht, deſſen Gewährsmann, wie 
man weiß, Dr. Hammann, vom Amt 
des Auswärtigen, iſt. Dieſe Erklärung 


beſagt: 


Am Freitag hatte Graf v. Caprivi 
eine Audienz beim KRaifer, um die mis 
nifterielle. Sachlage und die Umtriffe 
des geplanten AntisSozialiften-Gefe- 
be3 zu erörtern. Gaprivi wies auf die 
DOppofition hin, melche er in der Kon- 
ferenz der Vertreter der Bundesitaaten 
begegnet fei, und verlangte vom Kai- 
fer ein bindendes Berfprechen, daß die 
ganze Negierung einmüthig das Pro= 
gramm ded Kanzleramtes unterftüge. 
Der Kaifer ermwiderte, er könne nicht 
berfprechen, die Vorfchläge des Kanze 


| 
| 


| 


| 
| 





ler8 in allen Einzelheiten auszuführen; | 


die Sachlage ſei jo vermwidelt, daß es 
unmöglich fei, ein unabmeichliche Ver— 
haltungslinie dorzuzeichnen; indeß hof⸗ 
fe er noch immer, daß der Kanzler die 
gewünschte Unterftüßung erhalten und 
auf feinem PBoften verbleiben merde. 
Caprivi bejtand feit auf feiner orde= 
rung. Der Kaifer weigerte fich, etwas 
zu verfpredien. Auf beiden Geiten 
wurde die Beiprechung etwas tempera- 
mentvoll, obgleich fein Wortwechſel 
ftattfand. Schließlich erflärte Saprivi, 
daß nur die Wahl zwijchen einem jol- 
chen Berjprechen des Kaiferd und jei- 
ner, Capriwis, Abdanfung bleibe, und 
der Kaifer nahın die Abdanfung an. 
Die „Neuejten Nachrichten“, melche 
bon ihren jeßigen Befiern angefauft 
wurden, um gegen den „neuen Kurs“ 
und den Kanzler Caprivi benubt zu 
iverden, behaupten hartnädig, Caprivi 
habe die Wbgejandten der jüddeutfchen 
Bundesitaaten zufammengerufen und 
fih bejtrebt, ihre Unterftügung zu ge— 
winnen, ohne fich vorher mit dem Kai- 
fer berathen zu haben, und diefe Hand- 
lungsweiſe habe feinen Sturz befchieu- 
nigt. 
Doc ift diefe Darftelung offenbar 
unwahr.. Man glaubt, daß die „Neue- 


privis Sturz einer ähnlichen Handlung 
zugwichreiben, wie diejenige, melcheBiö- 
mard3 politifcher Laufbahn ein Ende 
n:achte. 


Vorfalles vom Yahre 1890 ftattfand. 
E3 ijt gewiß, daß der Kaifer und Ca— 
privi freundfchaftlich gejchieden find. 
Man Jah Berde am Freitag Abend in 
derjelben Equipage bon der ruffijchen 
Botſchaft zurückkehren, wo fie fich nach 
dem Befinden des Zaren erkundigt hat- 
ten. 

Sm Kanzleramt hoffen die übrigen 
Beamten noch immer, daß Gaprivis 
Rücktritt fein endgilitger fein werde, 
obgleich Caprivi, al3 er den Departe- 
ment3-Chef3 Lebemohl jagte, gar feine 
Andeutung bezüglich einer Ausficht auf 
feine Rücdfehr in das Amt machte. Er 
ſchien gut aufgelegt, ja erleichtert zu 
fein, und abgejehen von einer leichte 
Bitterfeit, mar er unzweifelhaft i 
daß er jeine ihm nicht zufagende Gtel- 
le aufgeben fonnte. Viele Jagen, er jehe 
minbdejten3 fünf Jahre jünger aus. Er 
hat übrigens bereit3 auch jeine Möbel 
aus den 9 Zimmern fortjchaffen laflen, 
welche er im Kangleramt benugte. 
Der Rüdtritt Gaprivis wird auch zu 
anderen perjönlihen WBeränderungen 
führen, und man glaubt, daß u. U. der 
GSefretär de Auswärtigen, Treiber 
Marſchall v. Bieberſtein, abdanken mer- 
de, welchen die Konſervativen beſchul— 


überhaupt gegen Jeden, außer ſeine 
perſönlichen Freunde, intriguirt zu ha— 
ben. Es heißt, daß Graf Eulenburg, 


gegen jede weitere Veränderung, 
ſich vermeiden ließe, und er wünſche, 


daß er ſelber die höchſte Regierungsge— 
walt und der Staatsmann für Alles 


ei. 
EugenRichters „FreiſinnigeZeitung“ 
ſagt in einem Leitartikel über die voll— 


Nachfolger: 


Beſſeren zu erwarten. Denn 


keiten. Es erhoben ſich die ſchlimmſten 
Klagen über das Stocken in der preu— 
ßiſchen Geſetzgebung. Verbeſſerung iſt 
nur möglich durch die Schaffung un- 
abhängiger Miniſter, welche dem Kanz— 
ler ſeine allgemeine Verantwortlichkeit 
abnehmen können. 


großes Hinderniß für die Beſtrebun⸗ 
gen der agrariſchen Junker aus dem 
Weg geräumt, und die Gefahren ein 
Zollkrieges mit Amerika wegen 
Zuckerzolles ſind näher gerückt. 

das parlamentariſche Programm an⸗ 
belangt, ſo hat die Beſeitigung Capri⸗ 
vis in keiner Weiſe die Ausfichten der 
neuen Steuervorlagen verbeſſert. Die 
Freiſinnigen können den Eintritt des 
Fürſten Hohenlohe in das Amt nicht 
mit Freuden begrüßen; ſie zweifeln an 


* 


ſten Nachrichten“ lediglich verſuchen, Ca⸗ 


Indeß iſt es Thatſache, daß 
keineWiederholung desWindthorſt'ſchen 


von friſch geſchlachtetem 
digen, gegen Miquel, Eulenburg und aus den Ver. Staaten vorläufig ver— 


der zurückgetretene preußiſche Miniſter- 
präſident, ſein Nachfolger würde. An- 
dererſeits wird geſagt, der Kaiſer ſei 
die 


Chicago, Montag, den 29, Detober 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


feinem Iaft und an feiner Fähigfeit, 
ben Reichstag zu lenken. In denfteichs- 
tagen von 1871 und 1873 war er mei- 
ter nichts ala ein Ornament.“ 

Die „Hamburger Nachrichten“, das 
Bismard’sche Mundftücd, bringen einen 
gemäßigten Artikel, der feine Spur 
von Iriumph über Gaprivi verräth. 


| „&3 tit ein Srrthum,“ heißt e3 darin, 


„anzunehmen, daß fein Sturz feiner 
Haltung gegenüber den geplanten 


| neuenlinterdrüdungsgefegen zuzufchre® 


ben fei. Er fiel lediglich, weil er nicht 
imftande war, die ganze Situation zu 
bemeiſtern. Feſtes adminiſtrativesHan—⸗ 


deln, während er blos die Freiſinnigen, 


die Polen und die Sozialiſten hinter 
ſich hatte, war unmöglich geworden.“ 
Die ſtockkonſervative „Kreuzzeitung“ 
ſpricht ſich rückhaltslos triumphirend 
aus. Die nationalliberale „Magdebur— 
ger Zeitung“ ſchreibt, die Tage des paſ— 
ſiven Wartens ſeien vorüber, die Na— 


| 


Pas Pipljteritis- Serum. 

Berlin, 29. Oft. ' 
für öffentliche Gefundheitöpflege“ hiel- 
ten die Doktoren Ehrlich und Wafler- 
mann, Schüler des Profeffors Dr. 


Behring, Vorträge über dad neue Mit- | 


tel gegen Diphteritis. Gie gaben zu, 
daß da3 Serum nur für eine gemifje 


Zeit, höchitena für zwei Dionate, gegen | 


ſchützen 


die todtbringende Krankheit 


könne, und führten einen Fall an, daß 
| ten das eine Dokument ausgearbeitet, 


ein Kind nach der Behandlung mit die— 
ſem Serum dennoch ſtarb. 
Anhänger des Heilmittels ſprechen ſich 
jedoch etwas zuverſichtlicher aus. 
Sozialiftifdes. 

Berlin, 29. Oft, Der nädhitjährige 
fozialiftifche Parteitag wird in Breslau 
jtattfinden. Der Kongreß in Frankfurt 
a. M. vertagte fi mit einem dreifa= 
hen Hoch auf die Sozialdemokratie. 
Während der Schluß der Verhandlun— 


tion bebürfe, wie fich fchon mieberholt | gen entichieden harmonifch mar, fam 
gezeigt habe, einer feiten Hand, und | e3 doch nur furz vorher zu einigen ums 


alle aefeg- und oronungzliebnden 
Deutjchen jollten fich jebt um den Kai= 
fer fchaaren, feines Gebot3 gemärtig. 

Sr einem Leitartikel der freifinnigen 
„Bofitschen Zeitung” heißt es: „Capri— 
vi war nicht der Mann, der Hofkama— 
rilla jene erfriſchende Schroffheit zu 
zeigen, welche der eiſerne Kanzler oft 
bekundete. Es iſt möglich, daß er end— 
lich ſelber ſich bewußt wurde, daß ſeine 
Stellung unhaltbar ſei, und ſich daher 
zurückzog.“ 

Hohenlohe-Schillingsfürſt hat noch 
ausgangs der Woche das Amt des 
Reichskanzlers und preußiſchen Mini— 
ſterpräſidenten angenommen. Er iſt ein 
verhältnißmäßig freiſtnniger Mann, 
aber ſeine Haltung zugunſten des Yort- 
beſtehens der Unterdrückungsgeſetze in 
Elſaß-Lothringen läßt kaum erwar— 
ten, daß er Unterdrückungsmaßnah— 
men gegen die Sozialiſten beſonderen 
Widerſtand entgegenſetzen werde. 

Die Sozialiſten, 
welche in Frankfurt a. M. bekanntlich 
ihren Parteitag abhielten, bekamen die 
Nachricht von Caprivis Rücktritt kurz 
vor der Vertagung dieſes Parteitages. 
Es machte ſich alsbald bei ihnen das 
Gefühl geltend, daß neue Gefahre 
für die Partei herannahten. Ja män 
glaubte dort allgemein, daß dieſe Ver— 


| erquidlichen Reibereien zwiſchen 


| 
| 
| 
| 


den 
nordheutichen und den füddeutchen 
Genoſſen. 
Beim todtliranken Bar. 
St. Peteräburg, 29. DH. Der Zar 
ringt hartnädig mit dem Allbezwinger 


Iod, und e3 fcheint, daß er fich jeden= | 


fall3 noch kurze Zeit behaupten werde. 
Von einer Belferung feine? Zuftandes 
ionn feine Rede fein, obwohl ihm von 
Heit!zu Zeit neue Erleichterung dur 
Ubzapfen von Waffer geichafft wird. 
Der Metropolitan von St, Peters: 
burg traf zu Yalta in der Krim ein, 
um die Prinzeſſin Alix von Heſſen, die 
Braut des ruſſiſchen Thronfolgers, 
griechiſch-katholiſch zu ſalben. In den 
nächſten vier Tagen beſucht die Prin— 
zeſſin den griechiſch-katholiſchen Got— 
tesdienſt, dann wird ſie die Kommu— 
nion empfangen, und darauf kann je— 
derzeit die Trauung ſtattfinden. Der 
deutſche Botſchafter für Rußland, Ge— 
neral v. Werder, iſt ebenfalls in der 
Krim eingetroffen, um bei der Ver— 
ä Zeremonie zugegen zu ſein. 
Neuer „heiliger Krieg.“ 
Rom, 29. Okt. Das Blatt „Rifor—⸗ 
ma“ hat Nachrichten aus Kaſſala, Ita— 
lieniſch-Afrika, erhalten, wonach der 
Mahdi abermals einen heiligen Krieg 


aͤnderung einen entſchiedenen Triumph | gegen die Jtaliener proflamirt hat. Der 
der Reaktion bedeute. Der Sozialiften- | Gouverneur von Maflauah hat Ordre 


führer Singer fagte in der Rede, mit 
welcher er den Barteitag jchloß: „ses 
denfalls fünnen feine Veränderungen 
unfere Bewegung beeinträchtigen. Die 
Partei hat Bigmard und Caprivt über= 
lebt und wird auch die fünftigenflanz- 
ler iiberleben, wie reaftionär fie auch 
fein mögen. Denn der Sozialtiämus ti 
das lebendige Prinzp des Yortjchrit- 
tes.” 

Sn ähnlihem Sinne Tpricht fih auch 
das Sozialiſten-OOrgan „Vorwärts“ 
aus, deſſen Redakteur ſich gleichfalls 
anerkennend über Caprivi äußert, wel— 
cher niemals die Geſetzgebung oder die 
Verwaltung zu ſeinem perſönlichen 
Vortheil benutzt habe. „Sein Rücktritt 
verdunkelt den politiſchen Horizont.“ 

Der Parteitag ſchloß anſcheinend 
ſehr harmoniſch. 

Die Sonntagsfrage. 
ie Kommiſſion, welche erannt wur— 

‚ um über die Wirfung de3 neuen 
Sonntagsfchluß-Gejeßes zu berichten, 
fagt, das Gejeß werde ftreng durchge- 
führt, aber das Publifum, ftat in die 
Kirche zu gehen, dränge fih nach den 
Öffentlichen Vergnügungspläßen. Viele 
Händler, welche früher am Sonntag 
die beiten Gelchäfte machten, haben 
Schwere finanzielle Berlufte erlitten. 

Verſchiedenes. 


Der Senat von Bremen hat, dem 
Beiſpiel des Hamburger Senates fol— 
gend, die Einfuhr von Lebendvieh oder 
Rindfleiſch 


boten. 

Die Kolonialgeſellſchaft, unter dem 
Präſtdium des Fütſten v. Hohenlohe— 
Langenburg, hat an das Amt des 


Auswärtigen eine Eingabe gegen ein 


Doppel-Protektorat Englands und 
Deutſchlands über Samoa gerichtet; ſie 


erklärt, daß dann immer noch eine aus— 


das Prinzip zur Geltung zu bringen, 


zogene Wiedervereinigung des Reichs⸗ 
kanzler⸗-Amtes mit dem Amt des preu⸗ 
hiſchen Miniſterpräſidenten und der 
wahrſcheinlichen Politik von Caprivis 


ſchließlich deutſche Schutzherrſchaft vor— 
zuziehen ſei. 
Der deutſche Miniſterſchub. 


Berlin, 29. Okt. Die endgiltige 
amtliche Ankündigung, daß Hohenlohe 
Schillingsfürſt Reichskanzler und preu— 
ßiſcher Miniſterpräſident, und v. Koel— 
ler (bisheriger Unterſekretär im Mini— 
ſterium des Innern von Elſaß-Lothrin— 


gen) preußiſcher Miniſter des Innern 


„Es iſt kein Grund vorhanden, ir⸗ 
gend eine radikale Veränderung zum 
unter 
Bismarck war dieſe Vereinigung beider 
Aemter die Urſache vieler Schwierig- 


Caprivis Rugtritt hat ſicherlich ein 


an Stelle Eulenburgs geworden iſt, 
erfolgte noch heute. 

Berlin, 29. Dit. Das „Berl. Tages 
blatt“ jagt, nicht Graf von Walderjfee, 
fondern General dv. Loe werde wahr: 
Tcheinli an Stelle von Hohenlohe- 
Schillingsfürft zum Statthalter bon 
Eljaß-Lothringen ernannt werden. Ge= 

vd. Loe iſt Römiſch-Katholik, 
Graf v. Walderſee ein ortho—⸗ 
utheraner iſt. 


Sucht einen Staalsdienſt. 


Berlin, 29. Okt. Graf Hönsbröch, 
deſſen ſenſationeller Austritt aus dem 
Jeſuiten⸗Orden ſeinerzeit viel Staub 
aufwirbelte, befindet ſich in prekärer 
Lage. Als er dem Orden Jeſu bei— 
trat, vertheilte er all ſein Hab' und 
Gut unter ſeine Verwandten und die 
Kirche. Nun tritt die Noth des Le— 
bens an ihn heran, und er bewirbt ſich 
um eine Anſtellung im Staaisdienſt. 
Graf v. Hönsbröch war dereinſt ein 
ſeht vermögender Mann 


ı gegeben, daS 5. Bataillon bis zum 1. | Zroft geben. 


Noveniber bereit zu halten. Alsdanır 
werden die italieniſchen Truppen inKaſ⸗ 
ſala 7000 Mann, und die Streitkräfte 
des Mahdi 12,000 Mann zählen. 


— in; 
— Zapan und Ehina. 


London, 20. Hkt. Der „Globe“ läßt 
ſich aus Tien Tſin, China, melden: 
Die völlige Niederlage der chineſi— 
ſchen Streitkräfte in der Nähe des Ya— 
lufluſſes und die Unmöglichkeit für die 
chineſiſchen Heere, das Vordringen der 


Japaner aufzuhalten, haben allgemein 


in der chineſiſchen Beamtenwelt Beſtür— 
zung verbreitet, und Niemand mehr 
ſtellt in Abrede, daß es für China ſehr 
ſchlimm ſteht. 

Der nächſte wichtige Kampf wird in 
Port Arthur erwartet. 

In Che Foo iſt das ruſſiſche Flotten- 
geſchwader eingetroffen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Eine dunkle Schießaffaire. 


Während die Poliziſten Chas. Roock 
und John Murphy kurz por 1 Uhr 

chts die Larrabee Str. entlang gin— 
gen, hörten ſie plötzlich laute Hilferufe, 
denen unmittelbar einige Schüſſe folg— 
ten. Sie eilten unverzüglich der Rich— 
tung zu, aus der die Rufe kamen und 
fanden an der Ecke der Larrabee in 
Wisconſin Str. den Gaſtwirth Frank 
Richter, der dort ſeine Gaſtwirthſchaft 
hat, in ſeinem eigenen Blute liegen. 
Derſelbe hatte das Geſchrei und die 
Schüſſe gleichfalls gehört und war auf 
die Straße geeilt, um zu ſehen, was 
es gäbe. Kaum war er jedoch hinaus— 
getreten, als er von einer Kugel in den 
Schenkel getroffen und zu Boden ge— 
ſtreckt wurde. 
nach dem Alexianer-Hoſpitale geſchafft, 
wo die Aerzte die Verletzung zwar für 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich er— 
klärten. 

Von den Thätern und demjenigen, 
der die Hilferufe ausſtieß, iſt bisher 
keine Spur gefunden worden. 


— —— 


Die erſte Sendung. 


Durch die Bemühungen des Apothe⸗ 
kers Hermann von Indiana Ave. und 
31. Str. iſt Dr. Edwin J. Kuh in den 
Beſitz eines kleinen Theiles der erſten 
Sendung des Diphtherie-Serums ge— 
langt, welche biäher nach den Ver.Staa- 
ten eingeführt wurde. Den größten 
Theil diefer pon Deutichland einge- 
troffenen Sendung behielten mehrere 
Aerzte in Nam York. 

Dr. Reynofss, der hiefige Gefund- 
beit3-fommiffär, erwartet eine Quan= 
tität des Serums Ende diejer Woche. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Der TIhermometerftand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich feit unferem legten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 59 
Grad, Mitternaht 58 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 56 Grad und heute 
Mittag 51 Grad über Null, 


Sefet die Sountagsbeilage der Adendpof. 


Bor dem „Verein | 


Andere | 


Der Verwundete wurde | 


Nur per Betition, 


Entfheidung der Revifionsbehörde 
im Streit der Populijten. 


Bon 10 Uhr Vormittags bis 1:30 
Uhr Nachmittags ließ die Wahl-Revi- 
jionsbehörde die für den fon 
ı nen warten, bis fie ihre Entfcheidung 
abaab. Diefelbe war doppelt; Richter 
Gcales und Staatsanwalt Kern bat- 


während Countyelerf Wulff eine eigene 
Entjeidung abgab, die aber in dem 
| !pejentlühen Bunite nicht von der Ent: 





Kern differirte. 
der Behörde waren darin einig, daß 
weder die Nominationen in der Ühlichs 


Halle noch diejenigen in der Halle der 


Maurer-Union als „Konventions-No— 
minationen“ anerkannt werden kön— 
nen, weil keine der beiden Parteien, 


weder die „Beoples Party“ noch die | 


| „PBerples Party Populijts“ bei der Ieh- 
| ten allgemeinen Wahl im Herbit vori- 
gen ahres die erforderlichen 2 Pro- 
zent des Gefammtootums erhielten, 
Die Kandidaten beider diefer Fraftio- 
nen Dürfen nur auf Grund ihrer Pe- 
| titionen Pla auf dem Stimmzettel er- 
ı Balten, und zwar dürfen 


| tejt der Populijten intereffirien Perio- | 


Abendpost" 


« Anzeigen » 
e — haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


/ 
ugfam aber ſicher.“ 


ritte Stockwerk des neuen 
Kriminalgerichts-Gebäudes 
bezogen. 


Die Arbeiten an der Vollendung des | 
| neuen Kriminalgericht3-Gebäudes an | 
der Yllinois Str. und Dearborn Une. 


gehen zwar nur fehr langjam vor= 
wärts, aber momentan jcheint doch 
wintaltens Ausficht vorhanden zu fein, 
daß das Gebäude in Jahr und Tag 
überhaupt vollendet werden wird. Als 


| ber Sontraft für das Gebäude verges | 
ee n | | ben wurde, lautete die Abmachung da= 
Herdung feiner Kollegen Scales und | 


Alle drei Mitglieder | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


bin, daß es im Herbit vorigen Jahres 
Ihen vollendet daftehen jollte: Streif3 
und Streitigkeiten der Kontraftoren 
mit den Countyräthen verzögerten die 
Vollendung und nur mit Mühe und 
Neih gelang es, die beiden unteren 
Etodmwerfe joweit herzuftellen, daß die- 
jelben jeit dem vergangeren Frühjahr 
bon den SKriminalrichtern, jowie den 
Coronersbeariten occupirt werden 
konnten. Jetzt, ein halbes Jahr ſpä— 
ter, ijt endiich auch das dritte Stock— 


6. Jahrgang — Nr. 257 


Verhaͤugnißvoller Wirthshaus⸗ 
ſtreit. 


George Reed von dem Schankwirth 
John Dillon getödtet. 


Der Thäter in Haft. 


Im County-Hoſpital ſtarb Heute 
Morgen, kurz vor 4 Uhr, der 25jährige 
George Reed an den Folgen von Vers 
legungen, die er während der vetgan- 
genen Nacht bei Gelegenheit eines 
Wirtdshausitreites dapongetragen hats 
te. Ueber die Einzelheiten des bfutigen 
Vorfalls iſt bisher das Folgende be— 


kannt geworden: Es war gegen 8 Uhr 


und verlangte, daß 


werk ſoweit vollendet, daß wenigſtens 


ein Saal desſelben von dem Richter 


Brentano bezogen werden konnte, der 


dort heute 
diejenigen 


Kandidaten, welche von anderen regu-⸗ 


lären Parteien indorſirt wurden, nach 
| ber Anficht Scales’ umd Kerns’ zmei- 
mal auf. dem Stimmzettel Plat fin- 
den, während Wulff die Anficht ver- 
trat, daß fie nur zu einem Plaß be- 
techtigt find, 
Unter den vielen Kandidaten und 
Politikern, welche mit feltener Geduld 


ftundenlang darauf warteten, bi die 


Reviftonsbehörde geruhen würde, ihre 


Entſcheidung zu verkünden, befand fich | 
auch die Wbpofatin Kate Kane, die fich 


durchaus nicht damit zufrieden geben 
will, daß ihr die Behörde das Necht ab- 
fpradd, für das Amt des Nachlafjen- 
ſchaſtsrichters zu kandidiren. Frl.Kane 
hotte heute Vormittag auch ein länge— 
res Interview mit County-Clerk Henry 
Wulff, dem ſie als einem der Muͤglie— 


der Reviſionsbehörde eine längere ſehr 
erregte Predigt über die Frauenrechte, 
die Auslegung der Wahlgeſetze und na— 
mentlich auch über die Rückſichtsloſig— 
feit-hielt, fie nicht für jenes ſehnlichſt 
begehrte Amt „Iaufen“ zu laffen. Wulff 


Bon feinem eigenen Bruder nieder: 


geihoflen. 


In dem Haufe Nr. 26 Ruble Str. 
gerieih geſtern Abend ein gewiſſerFred. 
Govalski mit ſeinem eigenen Bruder 


Rudolph in Streit, der damit endigte, 
daß der Letztgenannte durch einen Re— 


volverſchuß lebensgefährlich verwun-⸗ Str., wo fich beftinnilich die Leimfie- 


det murde. Beide Brüder wohnten in 
demjelben Haufe, hatten aber fchon ſeit 


längerer Zeit auf gefpanntem Fuße mit | 
einander geitanden. Fred. tft angeblich 
ein etwas jähzorniger Burfche, der feine | 


Frau wegen der geringfügigiten Beran=- 
laffung zu mißhandeln pflegte. Gejtern 
war er wiederum, mie üblich, in jehr 
cufgeregtem Zujtande nach Haufe ge- 
fommen und hatte jofort mit feiner 
Gattin einen Streit vom Zaun gebro- 
chen. Die Hilferufe der bedrängten 


Frau brachten den Schwager herbei, der 


jedoch ſeine uneigennützige Abſicht, Frie— 


den zu ſtiften, ſchwer büßen ſollte. Fred. 


Govalski war kaum ſeines Bruders an— 
ſichtig geworden, als er in ſeiner ſinn— 
loſen Wuth einen Revolver zog und ei— 
nen Schuß abfeuerte. Die Kugel hatte 





die Schlußverhandlungen 
in dem Prozeſſe gegen R. J. Wiltſe 
leitete, welcher unter der Anklage ſteht, 
als Angeſtellter der U. St. Expreß Co. 
$1100 unterefchlagen zu haben. 

Smwei meitere Stodwerte de3 Neu- 


beues harren noch ihrer Vollendung | 


und wenn die ertigjtelung jedes der: 
jelben ein halbes Jahr 


Dauert und | 


man ein mweiteres Jahr auf die Vollen= | 
dung der allgemeinen Arbeiten rechnet, | 
dann fann man mit einiger Sicherheit | 


annehmen, daß das Gebäude im Jahre 
1896 in allen jeinen Iheilen bejett 


ke deſſelben ſchon wieder 


on anfangen 
auseinanderzubrödeln. 


Wurfgeſchoß benützte. 


Abends, als Reed in Begleitung eines 
jungen Mädchens, Namens NellieMuls 
cchy, die Schantwirtdfchaft von Koh 
©. Dillen, Nr. 210 ®. RandolphStr,, 
betrat. Die Frau beitellte Bier und 
sezahlte fofori. Bald darauf rief 
Reed den Wirth herbei und gab ihm 
den Yuftrag, noch eine „Runde“ zw 
bringen. Dillon mweigerte fich jedoch 
Reed zuvor bezahlen 
folle. Die Folge war, daß Lebterer 
Jofort mwüthend auffprang und mit eis 
ner Begleiterin das Lokal verließ. Eis 
wa zwei Stunden jpäter fehrte er zü= 
ritk, und zwar in Gefelichaft eines 
gerwiifer Edward Burns und eines drit= 
ten Mannes, deflen Name unbelannt 
it. Das Irio hatte e$ augenfcheinlich 
cuf Zant und Streit abgejehen. Reed 
gebrauchte allerlei wüjte Schimpfworte, 
die auf denWirth qemünzt waren, ben 
jeimerfeits die Störenfriede aufforderte, 
fich Tchleunigit fortzupaden. AlS dies 
jem Befehl nicht jofort Folge geleijtet 
wurde, ergriff Dillon mehrere mitSel- 
terwafler gefüllie Flafchen, die er als 
Eine der las 


— ei | jehen traf Reed an der rechten Kopfs 
jein wird, wenn die unteren Stodmwer: | 


mie im County Coof öffentliche Ge: | 


bäude errichtet werden, namentlich, 
wenn die Behörden den Kontratt für 
diefelben nicht im Ganzen, fondern für 


| für ungefährlich erklärte. 


feite, eine tiefe, etwa zwei Zoll lange 
Wunde verurfachend. Der Berlepte 


tank deln ‚.. | wurde von feinen Genoffen nad) feiner 
Das ift ungefähr die Art und Meife, | 


Wohnung, Nr. 9 Green Str., gebradt, 
wo ein Arzt die Wunde zunähte und 
Reed Zus 


| jtand verjchlimmerte jich jedoch von 


jede Art Arbeit im VBefonderen verae: 


ben, wie unfere Countypäter da3 bei 
dem neuen SKriminalgerichtägebäubde 
thaten. 


— i — — 


| Der Gemeinihaden in der 10.Wapl 
fonnte der erregten Dame nur wenig | J— 





| 
| 
| 


Das ftadträthilhe Komite für Ge- 
jundheitspflege befaßte fih in einer 
heute Vormittag abgehaltenen Sigung 
mit der mehrere Taufend Unterjchrif: 


ten aufmeifenden Petition des „Met | 
Side Lime Kiln Club“ um Wbftellung | 


de bon den „Chicago Union Lime 
Works“ verurfahtenRauchunfugs. Ei- 
ne große AnzahlBewohner aus derUm— 


Stunde zu Stunde, bis der Unglückli— 
che heute Morgen um die oben angege— 


bene Zeit, ſeinen letzten Athemzug that. 
Dillon wurde daraufhin ſofort in Haft 
genommen. Er behauptet, in Selbſtver— 
1 theidigung gehandelt zu haben. Reeds 


I 


Leiche wurde nach der County Morgue 
geichafft, wojelhft der Coroner im Raus 
fe des heutigen Tages den Jnqueit abs 
belten wird. 


— — —— 


Feuer. 
Das Geraſſel der über das Pflaſter 
dahinſauſenden Feuerwehr weckte heute 
Morgen kurz nach 4 Uhr die Bewohner 


| der W. Nortd Ave. aus ihrem beiten 
gegend von Wood, Robey, 18. und 19. | 


derei befindet, hatte fich eingefunden. | 


Nachdem das Komite von mehreren der 


hatte, wurde ein aus den Aldermnen 
bendes Subfomite ernannt, welches im 
Verein mit dem Vorliger, Ald. Finkler, 
an Ort und Stelle Beobachtungen über 
die betreffende Angelegenheit anftellen 
und das Rejultat alsdann an da3 
Haupt-Komite berichten ol, 


Kur, und Neu. 


»Marks Jackſon, der Vater des Ex— 
Aldermans aus der 14. Ward, Philipp 
Jackſon, ſtarb vergangene Nacht plötz— 
— ſeiner Wohnung Nr. 2633 Ca— 


ihr Ziel nur zu gut getroffen. Rudolph lumet Ave. Er war 78 Jahre alt. Der 
ſank mit einem lauten Schrei, in die | 


Stirn getroffen, zu Boden. Die Kugel 
war in bie linfe Geite eingedrungen 


und am Schädel wieder herausgetreten. 
Ein fofort herbeigerufener Arzt erfiär- 
te die Wunde für äußerjt gefährlich. 
tach feiner Anficht wird der Berwun- 
dete fchmwerlid, mit dem Leben Davon- 
fommen. Der Schießbold wurde von 
Poliziften der Camalport Aoe.-Station 
in Haft genommen und heute dem Ridh- 
ter Eberhardt unter der Anklage des 


| 


Mordangriffes vorgeführt. Nach einem 


furzen Verhör verfchob der Richter die 
Verhandlung des Falles auf den 3. No- 
vember, um da3 Refultat der Berlegun- 
gen abzumwarten. Bi3 dahin fteht der 
Angeklagte unter einer Bürgjchaft von 
$3000. 

Die ftädtifhe Finanznotb. 


Sümmtlihe Mitglieder des ftabt- 
räthlihen Ffranz-Komites haben dem 


Vorjiger derjelben, dem Mayor und 


dem Stomptroller die Vollmadt er= 
theilt, eine größere Anleihe zu machen, 
um die Stadt aus ihrer gegenwärtigen 
Sinanznoth zu befreien. Man ift jich 
darüber klar, daß der Stadt und ihren 
Släubigern mit der Transferirung 
der Fonds nicht gedient ift. Der Ge- 
fammtbetrag der flüfligen Bemilligun- 
gen beläuft fi) auf nur $167,000, und 
Lı zur Yusbezahlung der Gehälter für 
diefen Monat $700,000 und für jon= 
ftige Anfchaffungen $200,000 noth- 
wendig find, jo ijt die Abjchließung ei- 
ner größeren Anleihe unvermeidlich. 
Diefe Anleihe könnte dann aus den 
fpäter eingehenden allgemeinen Steuer 
geldern wieder gebedt werben. 


— — — — 


*Das aus dem Theater heimkeh⸗ 
Nordſeite 


rende Publikum von der 
war geſtern wieder einmal gezwungen, 
zu Fuß nach Hauſe zu gehen, da das 
Kabel wieder einmal geriſſen war, und 


die Straßenbahnwagen durch Pferde 
in die Schuppen gebracht werben 


mußten, 


| 
| 


Eoroner wurde benachrichtigt. 

* Der 32 Jahre alte Valentin Kmui- 
cermi fand gejtern Dadurch jeinen Tod, 
dap er in Hamthorne auf einen im 
Gange befindlihen Eijenbahnzug zu 
ſpringen verjuchte, dabei ausalitt und 
unter die Räder aerieth, welche ihn 


| zermalmten. Die Leiche des Unglüdli- 


| 


chen wurde nach der County-Morgue 
gebracht. 

* Dem Schanffellner W. 3. Mills, 
in der Wirthichaft Nr. 92 Clinton Str. 
beiehäftigt, wurde gejtern Abend, als 
er jich mit eimigen Freunden an ber 


Schlafe. In dem Haufe Nr. 1203 ders 
jelben Straße, welches einem gemiflen 
Herrn Schall gehört, war aus unbes 


| fannter Urjache ein Teuer ausgebros 


| Bejchwerdeführer nähere Angaben über | 
| den bejagten Gemeinfchaden angehört | 


I 
I 
I 
I 
I 


| 


MW. Madifon Str., mahe der Elinton | 


Str., befand, von einem Undefannten 


erlitt er eine bevenfliche Verlegung am 
Kopfe. Der Angreifer entlam. 

* Der 33jährige H. Schroeder wur- 
de heute früh todt in feinem Bette in 
dem Haufe Nr. 353 W. Harrijon St. 
gefunden. 
Ipod dur Herzlähmung herbeigeführt 
wurde. Der Coroner hält heute Nach- 
mittag einen Jnqueft über die Todes⸗ 
urjache ab. 


chen, das im hinteren Theile eg Erd» 
aeichofles jeinen Anfang nahm. Dass 


N it nen ſelbe wird von John Baer bewohnt, 
Chapman, Deiſt und Ballard beſte- 


der vorne eine Gaſtwirthſchaft betreibt. 
Obwohl die braven Feuerwehrleute ihr 
Möglichites thaten, richteten diefylam« 
men doch einen beträchtlichen Schaden 
an. Der Berluft am Gebäude beträgb 
$1000, und das Mobiliar der Wohs 
nung, jotwie der Inhalt der Gaftwirth- 
ichaft wurden zufammen um $350 in 
Mitleivenichaft aezogen, doch find bie 
von dem Brande Betroffenen durch Ver⸗ 
fiherung genügend gededt. 

In dem Haufe Nr. 331 Clark Str, 
in deſſen Erdgeſchoß ſich John Vin— 
necks Schuhmacherwerkſtätte befindet, 
brach geſtern gegen Abend Feuer aus, 
das einen bedeutenden Schaden anrich⸗ 
tete. Vinneck erleidet einen Verluſt von 
8300, und G. Unger, der in demſelben 
Hauſe ein Leihgeſchäft betreibt, einen 
ſolchen von 8200. Das Gebäude ſelbſt 
wurde um 8200 beſchädigt. 

Infolge der Exploſion von Gaſolin 
entſtand in dem Hauſe Nr. 236 Fulton 
Str. Feuer, das einen Schaden von im 
Ganzen 8300 anrichtete. 

An dem Groceryladen von M. 
Kaufmann, Nr. 264 W. 12. Str., brach 
heute Morgen, gegen 1 Uhr 30 Minu⸗ 
ten, ein Feuer aus, das einen Schaden 
ton etwa $100 anrichtete. Die Entfte 


I hungsurſache des Brandes ift undes 
das rechte Ohr abgeichnitten. Außerdem | 


Man nimmt an, daß der | 


* Das 6 Jahre alte Kindchen des | 
Nr. 28 Auftin Une. wohnhaften ‘o= | 
ſeph Neubergerihen Ehepaares ftarb 


in leßter Nacht an Brühmwunden, welche 


e3 erlitten, al3 e3 vor einer Woche in | 


ein Gefäß mit kochendem Wafler fiel. 


mwoch aus der Wohnung ihrer Tante, 
Kr. 611 Larrabee Sir. verjhiounden 
und hat nicht? mehr von Sich hören 
laffen. Frau Kelly, dies ift der Name 
der Tante, ift jehr beforgt um den 
Verbleib des Mädchens und hat bie 
Angelegenheit der Polizei übergeben. 

* Michael MecLauahlin, der, wie T. 
2. berichtet, am 23. d. Mt3. in MeNeil 
& Libbys Shlehthaus im einen Be- 
hälter mit fochendem Wafler fiel, ift 
heute im Mercy Hofpital feinen Berle- 
gungen erlegen. Der Berunglüdte 
wohnte Nr. 3015 Archer Ave. 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 
| 
| 
! 
f 
I 
I 
f 


RER NET : & „ I Tchr beichäftigt 
z „Minnie Tinton, ein 16 ‚Ssahre altes | Flegener Stunde wieder zu kommen, 
hübfches Mädchen, ift jgit legten Mitt | Sy 


fannt. 
Bar 


Xohnforderung mit biutigem AusSs 
gange. 


Am Samftag Mittag war die am 
der Ede der Genter und Biflell Str, 
gelegene Bädcrei von Fred. Holzermen 
mit einer Menge von Mitgliedern de 
„Garfield ITurnpereins”“ angefüllt, bie 
dort aus trauriger-Beranlaflung ers 
irhienen waren, um fich nach dem Bes 
finden ihres Turnbruders Holzermer 
zu erkundigen. 

Ein von diefem entlaffener Arbeiter, 
Namens Kohn Deeg, war kurz vor 12 
Uhr in die Bäderei gefommen, um fidh 
feinen Zogn zu fordern. Holzermir, det 
war, bedeutete i5m, zu 


und verjuchte ihn, als er zudringlich 
murde und auf mehrfache Aufforderung 
das Lotal nicht verlaffen mollte, zur 
Ihür Hinauszırbringen. Deeg, wü⸗ 
thend darüber, z0q einen Revolver und 
gab einen Schuß auf Holzermer ab, dee 
denfelben in die Iinte Seite traf und zu 
Boden jtredte. Glücklicherweiſe it bie 
Wunde nicht !ebensaefährlich und der 
Patient befindet fich den Umftänbem 
nach in befriedigendem Zuftande. 

Der Schiehbold wurde verhaftet und 
fein Berhör heute von Richter ‚Kerften 
bei einer Bürgichaft von $600 His 
8. November verjchoben,. 


* 





» 


angeitellt. 

— In einem Lagerhaus zu Chippe- 
wa Falls, Wis,, erplodirten 6 Tonnen 
Donamit, und ed murde viel Eigen- 
thum zeritört; man glaubt, daß ein 
Mann getödtet wurde. 


— Im St. Sofjeph3-Hojpital zu 


t Snd., fi 70jähriae | : i ? 
er Regen, Sah., füpoß bee TORtNeige | gebadene „Patriot“ geftern die Prai- 


| rien und Gebüfche feines „Beats“ in 
| der Nähe von Upondale durchitreifte, 
hörte er den Gejang einer fröhlichen | 
' Gefelihaft von Polen, die fich bei ei- 
ı zem Kleinen Privatpienic mit Frauen 
und Kindern trefflich amüjirten. Speis | 


. Kohn Hoffman auf den 6Ojährigen 
Hubert Alles, weil derjelbe zu jtarf 
Ichnarchte, und richtete dann die Waffe 
gegen jich Telbit. Beide fcheinen tödtlich 
verlegt zu jein. 

— in der Umgegend von ITrimble, 


Zenn., richteten neuerdings Waldbräns | 


de bedeutende Verheerungen an. Xu 
in der nädhjiten Nähe von Gorinth, 


Mafl., it ein fchlimmer Waldbrand | 
ausgebrochen, der von Hunderten bon | 


Yarmern befämpftt wird. 


— Bei ber diegmaligen Stimmges | 
ber-Regiitrirung in der Stadt Nem | 


York murben im Ganzen 309,931 Ber- 
onen regijtrict. Dies -tit die größte je 
dort ftattgefundene Regiitration, fteht 
aber Hinter der in Chicago noch 
mehrere Zaujend Stimmen zurüd. 
— Die Erderfchütterungen in der 
Gegend von Sar Diego, Cal., welche 
am vorigen Dienitag begannen, bauer= 
ten bi8 zum Ende der Woche an. Es 
find auch neue Quellen zum Ausbruch, 


tejp. alte, bei früheren Erdbeben ver= | 
fiegte, wieder zum Borjdjein gefonz | 
ı der Brairie 
Zarfjen fand an demjelden anfänglich | 
Er jah den Leuten | 
ı rudig zu und foll es jogar verſucht ha⸗ 
| ben, Ttch bei iänen zu 


men. 


=> Aus Briltol, Ba, mird gemels | za and 
' nichts auszufeken. 


det: Unmweit der Station Corhdon er= 


te 
eignete ih ein verhängnikpoller Zus 


jammenjtoß zimifchen einem Güterzug 
und einem Konftrufitonszua auf 


tödtet, 4 andere fchwer, und etwa 20 
leicht verlebt. 

— Zu früher Morgenjtunde ftießen 
. em Sonntag in der Nähe von Lima, 


D., ein mwejtwärts fahrender Schnells | 


Güterzug und ein anderer Güterzug 
auf der Pittsburg-, Fort Wayıre & 
Chicago-Bahn zufammen. Sechs Was 


gen wurden den Bahndamm hinabges | 
in Frümmer, | 
und ein mit Cofe belabener Wagen i | 
| mwohnenden Ludwig und Kofeph Wro= | 
: blenzfi, unter deren Leitung die Felt: 
| Tichkeit ftand, proteftirten gegen einen 
jolhen Eingriff in ihre Rechter, und | 
bon jeinem Knüppel | 


jchlewdert ı:nd gingen 


verbrannte. Drei Ungeftellte wurden 
Schwer, obgleich nicht tödtlich verleßt, 

— Auf den Schnelldampfer „Qu-> 
canta”, welcher, wie gemeldet, von Xi- 
verpool in New Mork eintraf, erfrant- 


3 * 34 -I £ = eo | — ex x . 2 | 
ten unterwegs zwei Kajüten-Aufwärz | nifche Fahne herunter und jchidte die | 


ter. an den Boden. Sie wurden jtreng 
abgefperrt, und der Sichffsarzt impfte 
fämmtliche auf dem Schiff befindliche 


der Deck-Aufwärter an das Land ge= 
Yen. f 

— Im californifchen San Joaquin= 
Thale haben Chicagoer Gerber eine 


neue „subuftrie in’® Leben gerufen; jie | ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um | 
der-eignen joll, alö irgend etwas Anz | ung zu erhalten, 
deres (das fog. Kanegre). E3 find 5000 | 


Acres Land angefauft worden. Nach | 


"bauen nämlich ein Kraut an, deilen 


Vollendung der Vorbereitungen jollen 
fich etwa 800 Familien auf dem 
treffenden Land anfiedeln. Al3 am mei— 
sten an der Sache betheiligt werden ge- 


nannt: Profeffor U. ©. Gulley, 3. 9. | 
Saruthers und M. 8. Davis von Ehi- | 


cago. 
Ausland, 


— In Spanien fol eine neue Minis | 


fterfrije im Anzug fein. 

— Der deutjche Sogialiftenfongreß 
in Srankfurt a. M. ift ausgangs der 
Mode geichloffen worden. 


— 63 find jet Unterhandlungen | 


für emen SHandelövertrag zwiſchen 
Rublamd und Japan im Gange. 


— Einer neuerlichen Statijtif zufol- 


Berhältaiß zur Bevölkerung, ald in 
jedem andern Lande der Weit. 


find zweiQffiziere, welche zu einem Ko- 
fafenregiment 


hin verhafiet worden. 

— Die franzöitiche Abgeordneten- 
faımnter bat die Vorlage betreffs Er- 
angenommen, beögleichen 
vorlage, durch welche den Landwirthen 
Anleihen gerantirt werden. 


— Ein Theil der ſüdamerikaniſchen 


Republik Argentinien wurde ausgangs 
der Woche von einem ſchrecklichen Erd⸗ 
24 aufeinanderfolgenden Stunden (die 
Beobachtungen gehen dabei nur bis auf 
den Winter 1834—85 zurüd) betrug | 


beben heimgeſucht. Swoeit bis jetzt be— 
kannt, ſind 20 Perſonen getödtet. Vie— 


le Kirchen, Theater und Privabwoh- 


nungen wurden zerſtört. 

— Im Berliner 
fand geſtern die angekündigte Vor— 
ſtellung, deren Ertrag für den Bau— 


fonds der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß— 


kirche beſtimmt iſt, im Beiſein desKai— 
ſers und der Kaiſerin ſtatt, und der 
vom Kaiſer komponirte und vom Gra— 
fen Eulenburg im Text geſchriebene 
„Sang an Aegir“ wurde beifällig auf— 
genommen. 

— Mehrere ruſſiſche Blätter weiſen 
auf den feinen Takt des deutſchenKai— 
ſers hin, welcher jüngſt perſönlich zum 
Gottesdienſte in der Kapelle im ruſ— 
ſiſchen. Botſchafter⸗Hotel zu Berlin er— 
ſchien (als für die Erhaltung des Le— 
bens des Zaren gebetet wurde), wäh— 
xend der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin ſich damit begnügt habe, einen 
Vertreter hinguſchicken. Auch ſagen die— 
je Blätter, der Kaifer Wilhelm habe 

den Profeſſor v. Leyden veranlakt, 
nah Livadia zu geben, in der Hoff— 
nung, dab er dem Zaren helfen fönne. 


*Anfaugend Sonntag, den 7. Oct. wird ein 
lat Buffet Schlafwagen-Dienſt zwiſchen 
hicago und New York auf der Nidel Plate 
d der Delaware, Lackawanuag & Weiteru 
mag ein —* werden. Dos bat 
urhans Feine Veränderung in früheren 
Pur Waggon Syjtew zur Folge. 


Der’ Stunt Maffadufetts hat | 
4090 Inſpekltoren behufs Ausrottung | 
der Quberfulofe inter dem Rindvieh 


um ı 


tiſchen Enthuſiasmus zu erhöhen, fl 


der | 
VBenniyivantaBahn. 3 Arbeiter auf | 
legterem Zug wurden augenblidlich ge= | 


| begann Streit, 


Larſſen drohte, 


be⸗ 


der kaiſerlichen Garde 
gehören, auf politiſche Anſchuldigungen 


Kgl. Opernhaus 


Entrüftete Bolen. 
Ein übereifriger Polisift ftört eine 
harmlofe patriotifche. Feier. » 


Der BPolizift Hana Larflen von der 
Attril Str.-Station brodte fich ge- 


ftern eine Suppe ein, deren Berfpei= | 
fung ihm große Beichhmwerden verurjas | 
Larffen ift ein Nonmweger | 
| und einer jener Xeute, die feum felbit | 
| bier im Lande warm geworden, eine 


chen mag. 


gewifle Oenugihuung darin juchen, 


ı Zürger anderer Nationalitäten zu ber- 
ı böhnen und fich Webergriffe gegen die= 


jelben zu erlauben. AlS Ddiefer-frilch- 


jen und Getränfe waren im Ueberfluß 
vorhanden, und als die Gejellichaft bei- 
den nach Herzenzluft zugeiprochen hat 


te, beramftaltete fie eine Kleine Feier zu | 
Ehren de3 Andenfens des polnischen | 
' Batrioten Kosciusfo, oder jpeziell zum | 
Andenten an die am 10. Dftober 1794 | 
bei Maciejowice geſchlagene Schlacht, 
bei welcher Kosciusko ſchwer verwun-⸗ 
det mit dem Ausrufe FinisPoloniae“ 
vom Pferde ſant. 
gehalten und Mädchen Towiefinaben des | 
klamirten patriotiſche Gedichte, 
iſt nur halb, 
wenn ſie bei derſelben nicht auch knal 


Es 


Die 


en Fi. Di .„.% > Y% ha 
Feſtesfreude der Polen 


len können. Einige Schießeiſen waren 
zur Stelle und ſie wurden, den patrio— 


et 
ei 
l 


ßig in Thätigkeit gehalten. Selbſt die— 


ſes Vergnügen war dort draußen in 
in ſehr harmloſes, und g 


Gaſt einzuladen. 
Ob er dabei auf eine Zurückweiſung 
ſtieß, muß dahingeſtellt bleiben. 


— 
So⸗ 


viel ſteht feſt, nachdem er dem Treiben 
der Leute eine Weile zugeſchaut hatte, 
änderte er plötzlich ſein Verhalten und | 
Eine weißrothe polni= | 
iche Fahne, welche die Picnicler, die | 
Bedeutung ihrer Feier zu fennzeihnen, | 
bot ihm Dazu den | 


aufgehißt hatten, 
mwilffonnmenen Vorwand. Er verlangte, 


| daß diefe Fahne eingezogen und dureh 


das GSternenbanner erjegt werde. Die 


Bolen, und von ihnen namentlich die | 


in dem Haufe Nr. 122 Cleaver EStr. 


Gebrauch zu maden. Er riß die pol- 


beiden Wroblestis per Batrollwagen | 
zur Station, mofelbit fie wegen unor= | 


ee dentlichen Betragens, Widerſtandes ge— 
Merfonen. So lange das Schiff im Suthichen Setragens, ſtandes g 


New Morker Hafen liegt, darf feiner | 


gen die Polizei und wegen Schießens 
innerhalb der Stadigrengen -buc 
wurden. Gelbftverjtändlich hat diejer 


| übertriebene Dienfteifer des Poliziiten | 


bei allen Polen einen Sturm der Ent— 
rüftung hervorgerufen und fie drohten, 


—- 


Intereffanter Wetterbericht, 


Der Chef des Wetterbureaus hat ei- 


nige intereffante Daten für den Monat | 
| November veröffentlicht. 


Die Beob- 
achtungen erftreden fich auf eine Pe- 


Temperatur. 


| Mittlere oder normale Temperatur: | 
38 Grad. 
war derjerige des Jahres 1878, mit 
einer Durchſchnittstemperatur pvon 44 
Der kälteſte Nobember war 
derjenige des Jahres 1872 mit einer | 
durchſchnittlichen Temperatur von 32 
Grad. Die höchſte Temperatur wäh-⸗ 
rend irgend eines Tages im Monat 
Er — ANovember betrug 75 Grad, und zwar 
ge gibt e3 in Stalten mehr Theater im | m 1. November 1888. Die niedrigfte 
Temperatur betrug —2 Grad, 
' zwar am 29. November 1872. 
— Wie aus Mosfau gemeldet wird, | 


Der mwärmfte November 


Grad. 


Aiederfchlag (Regen oder gefchmolzener 
Schnee.) 


Durkichnitt für den Monat: 2,7 


der Heinjte monatliche Niedıfchlag. be= 


trug 0.75 Zoll, und zwar im Sahre | 
| 1875. 
ı rend eines Zeitraumes von 24 aufein= | 
anderfolgenden Stunden betrug 3.39 | 
2oll, und zwar am 5. und 6. Novem= | 


Der größte Niederfchlag wäh 


ber 1883. Der größte Schneefall in 


5.8 Zoll und zwar am 27. November 
1891, 
Wolfen und Wetter. 
Durchſchnittszahl 
Tage 7, Durchſchnittszahl der . theil- 
weiſe bewölkten Tage: 10. 


Winde. 


a | 
Die vorherrichenden Winde‘, famen | 


aus Jübmejtlicher Richtung. Die größ- 


te Schnelligkeit des Mindes während | 
irgend eines Tages im Monat Novem- | 
ber betrug 55 Meilen, und zwar am 


7. November 1892, 


— — — — 


* Richter Tuley hat die Verhandlung 
über den Einhaltsbefehl, welcher auf 
Antrag der „Amalgamated“ und der 
zu den Arbeitsritiern gehörigen Zim— 
merleute gegen die Mitglieder der, Uni⸗ 
ted Brotherhood“ und des Gewerk— 
ſchaftsrakhes im Allgemeinen erlaſſen 
worden iſt, auf Samſtag über acht Ta— 
ge feſtgeſeßt. Der Einhalisbefehl wur—⸗ 
de Schon am 27. Juli erlaffen und ver- 
bietet den Mitgliedern der lehtgenann= 
ten Drganifationen, den Mitgliedern 
der „Amalgamated Society of Car: 
penter3“ bei Ausübung ihres Gejchäftes 
1 irgend welcher Weife hinderlich zu 
ein. 








wurden Reden | 


| gen in 





| gejtern zu früher Morgenftunde 





gebucht | 





' ein Ende zu machen. 


und | 


der molfenlofen | 


Durch⸗ 
ſchnittszahl der bewölkten Tage: 18. 


Verhängnißvolle Kollifion. 


Vier Perſonen erleiden ſchlimme, 
zum Theil lebensgefährliche 
Verletzuugen. 

Eine verhängnißvolle Kolliſion zwi— 
ſchen einem eleltriſchen Wagen der 
Hammond, Eaſt Chicago & Whiting 
Linie und einem Frachtzuge ereignete 
fih geftern Nachmittag in unmittelba- 
rer Nähe von Whiting, Ind., auf den 
Geleifen der Union Tanf-Bahn. Vier 
Perſonen wurden mehr oder minder 
ichwer verlegt. Xhre Namen find: 

Lucius Spyholsti, wohnhaft Nr. 
210 92. Stu, Kopfwunden, zahlreiche 


ı Kontufionen und innerliche Verlegun- 


gen. 
Frank Spycholski,6 Jahre alt, ſchwer 


am Kopfe und an den Schultern ver— 


letzt, wird wahrſcheinlich ſterben. 
Frau Ben. Julian aus South Chi— 
cago, ſchmerzhafie Verletzungen am 
Kopf und den Füßen, und endlich 
Marie Julian, 5 Jahre alt; zahlrei— 
che Kontuſionen. 
Ueber die Veranlaſſung des Unfalls 


Chicago, Montag, den 29. Detober 1894. 


ER 


gehen die Meinungen mweit außeinander. | 


E53 verlautet jedoch, daß der Motor= 
mann ein Gignal des Kondukteurs 
falfch veritanden hatte und mit voller 
Fahrgeſchwindigkeit über die Geleiſe 
fuhr, obwohl der Frachtzug ſchon ganz 
nahe herangekommen war. Der Zu— 


ſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Gewalt, 
daß ſämmtliche Paffagiere von ihren | 


Sigen herabgefchleudert wurden. Die 
Seitenwände der eleftrifhen Car gins 
g Trümmer, wobei die obenge— 
nannten Perſonen durch herumfliegende 
Holzſtücke verletzt wurden. Dem Mo— 
tormann und einigen wenigen Paſſa— 
ieren war es gelungen, ſich durch Her— 
abſpringen rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Es erforderte nahezu eine 
halbe Stunde, bevor man die Trümmer 
der beichädigten Gar von den Geleijen 


| gefchafft hatte, worauf der Verkehr in 
; vollem Umfange wieder aufgenommen 


werden konnte. Glücklicherweiſe war 
ein Arzt aus Whiting zur Gtelle, der 
den Verwundeten den erjten Verband 
anleate, jo daß fie bald darauf nad) ih- 
ren Wohnungen gejchafft werden fonn=- 
ten. Gegen den Motormann 
mwahrfcheinlich einefntlage wegen Fahr: 
läſſigkeit und Pflichtvernachläſſigung 
angeſtrengt werden. 


— — — — — 


Blutiger Streit. 


der 
Schauplatz eines blutigen Kampfes, der 
zwiſchen dem daſelbſt wohnenden Hau— 
ſirer Zibeon St. Lander und einemAr— 
beiler, Namens Michael Ward, zum 
Austrag gebracht wurde. Beide Män— 


ner hatten während der Nacht auf einer 


gemeinſamen Bummeltour den Geträn— 
ken fleißig zugeſprochen. Irgend eine 
Meinungsberſchiedenheit gab plötzlich 


Veranlaſſung zu einem Wortſtreit, der 
| bald darauf in eine wüſte Prügekei 
Im Verlaufe derjelben zog | 
ı &t. Zander jeinen Repolver herbor und 


ausartete. 


ſchoß auf ſeinen Gegner, der in die 


linke Schulter getroffen, ſchwer ver- 
letzt zu Boden ſank. In dieſem Augen- 
blicke erſchienen mehrere Poliziſten, die 
den Schießbold in Haft nahmen, wäh | 


rend derVBermwundete nach [einer nahege= 


| legenen Wohnung gefehafft wurde. Der 


Auftand desfelben gibt nach Anficht der 
Aerzte zu ernſtlichen Bedenken Veran— 


laſſung. 


| Selbii dverfu ines verhaftes 
tiode von 23 Jahren und Stellen ich | Selbſtmor ſuch eines haf 


im Einzelnen wie folgt: 


ten Einbrechers. 
In einer Zelle der PolizeieStation 


| an ter Desplaines Str, verfuchte ge- 


Feite und M» 
Die Pionierer urngemeinde, 


Die geftern Adend in der Norbdfeite- 
Turnhalle von den Pionieren der Ehi- 
cago Turngemeinde veranftaltetefbend- 


ügungen. 


unterhaltung war in jeder Beziehung | 


ein durchichlagenver Erfolg. Der Be- 
fuch war ein ausgezeichneter, und das 


Programm Tieß an Mannigfaltigkeit | 
fomwie an Präzifion der Durchführung | 


nicht? zu wünjchen übrig. Die Veran- 
jtalter der Feftlichkeit, die Pioniere der 


biefigen deutfchen Turnerei, Männer, | 


die Ichon jeit 25 Jahren oder länger 
den freiheitlichen Beftrebungen, wie fie 
vom Turnvater Jahn zur Geltung ge- 
bracht wurden, ihre Zeit und Energie 
opferten, leiteten die Unterhaltung mit 
einem Enthufiasmus, der von Unbe- 
ginn die ganze große Zahl der Gälte ge- 
fellelt hielt. iſtun 
gen dieſer Veteranen der Turnerei, wie 
ſie unter Leitung des Turnlehrers Su— 


der bei Frei- und Stabübungen vorge- 
führt wurden, fanden ebenſo wie die 
turneriſchen Uebungen der Altersriege 


ſtürmiſchen Beifall. Der Männerchor 
der Turngemeinde brachte echt deutſche 


Li ie ‚Mein, Weib Selang“, | ns i 
Lieber, inie „Wein, Weib und Gejang , | al3 au) die durch Dasjelbe begleiteten | 


| Lieder riefen einen nachhaltigen Ein- 


Treu’ Dich, Herz“ u. a. m. meifterhaf 


| zum Vortrag und das Chicago Zithers 





wird | 





DOrcheiter brachte durch den Vortrag 
berichiedener Konzerinummern 
nehme Abwechslung in das Programm. 
Die Olanznummer de3 Programm 
bildete jedoch unzweifelhaft das von den 
Pionieren und der Alterriege unter der 
Leitung de3 Turners Louis Kurk ges 
jtellte lebende Bild „Die Schladht um 


Die turnerifchen Leiſtun- 


| beiteht. Somohl die einzelnen von dem | Halfted Str., hielt am Sonnabend die 


der“ verfeßt, in welcher die Herten-Ur- 
ban, Scharberg, Stod® und Weber 
durch Maske und draftifche Darftellung 
in den -Einzelrollen ihr Beftes leifteten 
und der Schübenchor, beftehend aus 
den Mitalievern des Vereins, fie Dabei 
auf das Trefflichite unterftügie. 

Nach dem Konzerte hielt ein Ball 
die Anmefenden noch bis zu jpäter 
Stunde zufammen und ber Erfola Des 
Teites ift für das Urrangements-Ko 
mite, da3 au3 den Herren U. Wiered, 
C. 5. Lange, H. Weber, Chas, Wier 
und %. Rumpf beiteht, fomwie für den 
Dirigenten, Hrn. Rauch, der beitel.ohn, 
den fie für ihre Bemühungen erwarten 
fonnten. 


Der Weftfeite: Turnverein, 


Ein eigenartiger Genuß wurde ge 
tern den zahlreichen Befuchern eines 
Konzertes geboten, da3 die Gejangs 
jettion des Meftfeite-Turnvereins in 
Baers Halle gab. Das reichhaltige 
Programm enthielt nämlich zum gro 


Ben Theile Borträge des von Brofeflor | 


Dswald geleiteten Zitherorcheiters, das 
aus nicht weniger al3 50 Mitgliedern 


| Orcheiter mwiedergeaebenen Nummern, 





ange- | ten ben reichiten 


die Fahne“, welch? eine Szene aus ber | 
Schlacht bei Perryville am 8. Oftober | 


1862 zur Darftellung brachte. PBiele 
der Pioniere hatten al® Mitglieder 'de3 
24. Jlinoifer (Heer) Reatmentes 

fünlich an jenem blutigen Kampfe theil- 
genommen. Folgende Herren wirkten 
bei der Stellung diefes Bildes, welches 


er= | FE DR 
PeT= | ne Feier fi) eine neue Anzahl 
ı Yreunden und Mitgliedern gewinnen. | __ ” 
| Hachmittags:Konzert in der Ein 


drucd bei Bublitum hervor und ernie= 
Beifall. Beſonders 
wirfungsvoll- war der Vortrag eines 
bumorijtiichen Liedes, das Die Zuhörer 
in die heiterite Yaune verjeßte und dem 
jungen Berein alle Ehre einlegte. 
Das aus den bewährtelten Wlitalie- 
dern der Geſangsſektion beſtehende Ar— 


—F 


rangementskomite kann mit voller Be— 


friedigung auf den Verlauf des Konz ı 


zerted, dem fih no ein Ball an- 


| fehloß, zurücbliden, und der Berein 


mit begeiftertem Applaus aufgenommen | 


der Uniform 
Lorenz 


imurde, mit. Sr 
Unionstruppen die Pioniere 


Mattern, ala Oberjt Fred. Frojä, Has | 


der | . 4“ 8,8 5 
een von Chicago“ feierie geſtern Abend 


wird jedenfalls durch die wohlgelunge— 
von 


Der „Plattdütſche Vereen“. 


Der wohlbekannte „PlattdütſcheVer- 


in Brands Halle, Ecke Clark- und Erie 


pitän, Fred. Hartmann, Fahnenträger, | 
ı Henry Malzacher Trommler, ferner als 
Soldaten Adolph Georg, Phil. Enders, | 
| Daniel Heflfemer, Uug. Ries, I. BP. €. 


Loehr, Chas. Weber, Frig Niebergall, 


Albert Boefe, Fred. Buchmann, Chas. | 33 * — 
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Hulcke, Ferd. Lott, Wm. Herbſt, F. Zeit hat er 288 Mitglieder und iſt 


Frillmann, H. Schmehl, L. Wilzinsky, 
in der Uniform der Konföderirien die 


Pioniere Adam J. Preß als Oberſt, 
al3 Kapitän, Edmund | 


John D. Zernitz 


Str., unter ſtarker Betheiligung feiner 
zahlreichen Freunde ſein 20. Stif— 
tungsfeſt. Der Verein zählte bei ſeiner 
Gründung vor 21 Jahren nur 14 


Mitglieder, er wuchs und gedieh, ebenſo 
wie Chicago wuchs und gedieh. Zur 


einer der populärſten deutſchen Vereine 


unſerer Wunderſtadt. Sein erſter Prä— 


Fiedler als Trommler, Wm. A. Het-⸗ 
tich, Louis Suhr, Otto Germann, Con. 


Heißel, Peter F. Biſchoff, 


Adolph 
Müller, J. Zimmermann, Hubert Eiſ-⸗ 


ſers, Phil. Brandt, John Walz, John 


Hochbarn als Soldaten. Von den Mit— 
gliedern der Altersriege wirkten mit: 
Emil J. Greifenhagen als Fahnenträ— 
ger, John C. Walz, Louis Kehl, J. 
Gaidzick, J. Biebel, E. Greifenhagen, 


Wm. Kalb, J. Greiner, Fritz Mayher, 


Geo. Fromm, Theo. Birr, Geo. Spieß, 
und John Smith. 
Ein gemüthliches 


| cher, nachdem er die Gäjte in herzlich- | 


| ife wi ißen hatte, | 
Tanzkränzchen | fter Weife willlommen geheißen hatte, | 


brachte das Schöne Felt, dejfen Arranges | 


ment3 in den Händen der Turner GC. 
Moldenhauer, E. Gib, G. Mar Adam, 


%. Weber und B. Krämer gelegen hats, 


ten, zum Wbichluß. 
Harmonia Männerchor. 
Einen wirklih genußreichen Abend 


| verlebten gejtern die Gäfte, welche jich 
| außerordentiich zahlreich zu dem Son- 


zert des „Harmonia Männerchor” in 
Sivorys Halle eingefunden hatten. Der 
Muſikausſchuß des Vereins hatte, zu= 


fident war Fri Waterholter und fein 
jetziger Präſident iſt Fritz Auguſtin. 


Das Programm der geſtrigen Feſt- 


lichkeit war ein ſehr reichhaltiges und 
amüſirte die Feſtgäſte auf's Beſte. Auf 
die einzelnen Nummern desſelben ein— 
zugehen, würde das Loblied ellenlang 
machen. So genüge die Verſicherung, 
daß ſie alle mit gewohnter Präjziſion 
durchgeführt und von den Feſtgäſten 
mit wohlverdientem Beifall aufgenom— 
men wurden. Hervorgehoben zu werden 
verdient die kernige plattdeutſche Feſt— 
rede des Herrn Wilhelm Meyer, wel— 


eine kurze Geſchichte der Entwicklung 
des Vereins gab und dann der That— 
kraft der Plattdeutſchen, welche Män— 
ner wie Fritz Reuter, Otto v. Bismarck 
und Moltke zu den Ihrigen zählten, 
wohlverdiente Worte der Anerkennung 


zollte. 


ſammen mit ſeinem tüchtigen Dirigen- 
ten Herrn Gutſchwieter, ein ganz vor-⸗ 


ſtern der 22 Jahre alte Patrick Sul- 


livan ſeinem Leben durch Erhängen 
Er war in Ge— 
meinſchaft mit zwei anderen verhaftet 


worden, als er in H. M. Hookets Far-⸗ 


benwaaren-Laden an der Ecke 
Clinton- und Randolph Str. einen 
Einbruch verübt hatte. Nachdem man 
ihn in die Zelle gebracht, riß er ſein 
Hemd in Streifen, band dieſe anein— 
ander und ſtellte ſich ſo einen Strick 
her, an welchem er ſich aufhing. 
That wurde jedoch rechtzeitig entdeckt 
und nachdem man den Lebensmüden 


abgeſchnitten, gelang es, ihn bald wie— 
der zu ſich zu bringen. 


Zoll. Durchſchnittliche Zahl der Tage baß er. Heber Sterben als in's Yuöht- 


| mit „01 einesZolles oder mehr: 11. Der | 
: größte monatliche Niederfchlag betrug | 
den die Vorla t= ı 6.08 Zoll, und zwar im Sahre 1877 
höhuna der Einfuhrzölle auf Melafle | 3 ö I 
die Senatö= | 


Er erflärte, 
haus geben will. 


gefet die Sonntagsbeilage der Adendpon. 

* Die ftädtifche wivarthets-Vehörbe 
bat bejchloffen, für die jech Zmeig- 
Leiezimmer in den verjchiedenenStadt- 
theilen 2500 neue Bände anzujchaffen. 
Da ſich dieſe Leſezimmer eines beitän- 
dig wachſenden Zuſpruches erfreuen, ſo 
—— dieſer Beſchluß zur Nothwendig⸗ 
keit. 


E. 
PINKHAM'S 
VEGETABLE 
N, COMPOUND 


AED 
Leiden Der Frauen. 


65 Heilt völlig die jchlimmiten Formeır 


| weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova- 


rinm, Entzündung und Geichwüre, das als 


I Ien und Brrichieben der Gebärmutter und die 


| 
| 
| 
| 
| 


daraus entſtehende Rückenſchwäche, und iſt 
beſonders beim Syſlemwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr Fälle von Leucorrhoea kurirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
faſt unfehlbar in ſolchen Fällen. Es beſei— 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 
Schmerz und Rückenreißen verurſachend, wird 
fofort und dauernd durch ſeinen Gebwruch ge⸗ 
heilt. Unter allen Umſtänden wirkt es in 
Uebereinſtimmung mit den Geſetzen, welche 
das weibliche Syſtem regieren und it jo 
harmlos als Waſſer. 
Alle Apotheler dertaufen es. Schreibt vertrauen svoll 

Lydia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 2 


Bydia ®. Pintyam’s Keberpillen, 25 Genis. 


Die | 


von 


züglies Proaramm aufaejtellt, von 
welchem jede einzelne Nummer mit Jol- 


cher Präziſion und ſolchem Verſtänd-— 


niß aufgeführt wurde, daß das Publi— 
tum feine Befriedigung durch herzlichen 


| Beifall fund gab. Die Chorgejänge, 





| vie Abs „Nimm Deine Ihönjten Mes | 
| Iodien”, „Das Kirhlein“ von Beder, 
| und „Schön Rothtraut“ 


bon Weil 
machten den günftigjten Eindrud, eben- 
jo das von dem mitwirfenden Schil- 
ler Männerchor vorgetragene „Adjchied 
bom Walde“ von Lange. Herr Rogen= 
famp trug „Das Grab auf der Haide“ 
von Helfer bor und überiwand Die 
Schmwieriafeiten diefer Kompofition mii 
vielem Geihid. Einen wahren Beifalls- 
jturm rief ein von den Damen Guifie 
und Emma Bingen: borgetragenes 
Duett, betitelt „Gently Siahts of ide 
Breeze” hervor. Nede der jungen Da- 


ford umd fie mußten fich wohl oder 
übel zu einer Zugabe bequemen. Auf 
ein Quartett „Das Buffer!“ betitelt, 
borgetraaen bon den Herren NRoggen- 
famp, Schmidt, Kobler und Wolf fand 
vielen Anklang. Das Konzert war, wie 
gejagt, in jeder Hinficht ein Erfolg. 
Nachdem ‚dasieibe erledigt war, wurde 
noch mehrere Stunden lang flott ge: 
tanzt. Das Komite, melde ih um 
den erfolgreichen Verlauf des Feltes 
jebr verdient gemacyt hat, beitand aus 
den Herren %. Kern, Albert Vinzens, 
Aug. Eſchemann, CHrit. Klaus und 
Guſtav Sauer. 
Schiller-CLiedertafel. 


— 


Wie gewöhnlich, wenn die Schiller— 


Herr Ferdinand Man, ein früheres 
Mitglied des Vereins, der jetzt in Den— 
ver, Col., wohnt, war als Ehrengaſt 
anweſend. Er brachte die prächtige Sze— 
ne aus Reuters „Hanne Nüte“, der Ab— 
ſchied vom Paſtor, in muſterhafter 
Weiſe zum Vortrag. 


Die Arrangements des ſchönen Fe— 


ſtes lagen in den Händen der Herren 
Fritz Auguſtin, Wm. Meyer, George 
B. Tiarks, Anton Boenert, Chas. Gra— 
we, Henry Mett, A. Poſtels und H. 
Landwehr. 


Plattdütſche Gilde Junkermann 


r. 20. 


Zur Feier derinitallirung einer gro- 


! Ben Anzahl neuerMitglieder beging der 


Liedertafel einzel arrangirt, war au 


geftern das bon ihr in 
großer Halle gegebene Konzert 


re. u 1 
Schoͤnhofens 


von | 


zahlreichen Iheilnegmern bejuct, Die | 


Durch da3 gewählte und 


Programm bis 


zum Schluffe gefeilelt | 


aniprechende | 


i 


} 


wurden. Unter der bemährten Leitung | 


ihres Dirigenten, Herrn Ludwigtau,, | 
entledigte fi die Schiller-Liedertafel | ſich an ge n - 
| verjchiedenen Männerchöre und der jon- 


ihrer Vorträge in der anerfennendiwer- 


theften Meife und hefonderen Beifall | 
erlangten das Biolin-Solo des Herrn | 


Eberle, eines Mitgliedes de Vereins, 
Graben-Hoffmanns „Fünfmalhundert— 
taufend Teufel“, von 18 kräftigen Baß— 
ſtimmen vorgetragen, und „Tutti frut— 
ti“, Geſangsquadrille von Brixner, wel⸗ 


che die Hercen Seſtaedt, Viereck. Ko⸗ 


ſchel und Kirſt tadellos zum Vortrage 
brachten. In die heiterſte Stimmung 
wurde zum Schluſſe die Verſammlung 
durch eine komiſche Szene von Louis 
Krenmann „Die fidelen Schützenbrü— 


| 
| 
| 
| 


„Ssunfermann Club“ gejtern in dem 
Heinen Saale von Schönhofeng Halle 
ein mohlgelungenes Teit. Die Raums 
lichfeiten waren für. die Zahl der Be- 
fucher bei Weitem nicht ausreichend, jo 
dap ein großer Theil derfelben jte- 
bend den Vorträgen laufchen mußie. 
Das Arrangements-Komite, beſtehend 
aus den Herren H. A. Linnemeier, 
Henry Jeeger, Fred Gernandt, Albert 
Schlack und Frau Louiſe Berner hatte 
alles aufgeboten, um die Gäſte des Ver— 
eins auf das Beſte zu unterhalten und 
erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. 

Mit beſonderem Beifalle wurden die 


Vorträge der Schüler des Herrn Oeh- 


lert unter deſſenLeitung und des „Frei— 
ſinnigen Liederkranzes“ ſowie die gym— 
naſtiſchenLeiſtungen des Akrobaten La— 


m 


dour aufgenommen. Die Feitrede wur= | cag 
| Chicago, U. 
ven warme und 'beredte Worte von den | 
Anmweienden mit anhaltenden Beifalls= | 
murden. | 
deö Raumes | 


de von Frau Linnemeier gehalten, de= 


bezeugungen aufgenommen 
Iroß der Beihränttheit 
und der brüdenden Hibe blieden di 


2 
Iheilnehmer des Feſtes noch bis tief | 
gemüthlichen | 


in die Nacht bei einem 
Ianzlränzchen vereint. 


Geſangverein „Harmonie“. 


Eine äußerſt genußreiche Feier war 


es, die der beliebte Geſangverein „Har— 
monie“ geſtern Abend anläßlich ſeines 
fünften Stiftungsfeſtes in der Lincoln— 
Turnhalle veranſtaltet hatte. Die ge— 
räumige Halle war mit einem begeiſter— 
ten Publikum dicht angefüllt, welches 
ſich an dem gediegenen Vortrage der 


ſtigen Nummern des reichhaltigen Kon— 
zeit-Programms ergötzte. Unter Lei— 
tung jeines bewährten Dirigenten 9. 
bon Dppen fang der Verein in mufter- 
bafter MWeijfe die zündender Lieber 
„Raldeinfamkeit“ von Orth, „DO her: 
ige Unna” und „Heimaih“ von Kern, 
das humoriftiiche Potpourri „Allotria“ 
von Schreiner und dad „Mbendlied“ 
von Lob. Namentlich fand das lehtere 
Lied durch das darin vorkommende 
Doppel-Quartett, welches von der Gal- 
lerie qus das Echo des Hauptchores 


zeichnete ſich Herr 


wiedergab, großen Anklang. Die Da⸗ 
men Frau P. Müllen und Frl. M. 
Boettner erfreuten Die Zuhörer durch 
den aefühlvollen Vortrag zweier reigen- 
der Duetie, wozu fich diejelben das 
Abt'ſche „Frühlingslied“ und ein eng⸗ 
liſches Lieb gewählt hatten. Nicht min— 
der gefielen die Vorträge des Tenoriſten 
Guſtav Maher und des Poſauniſten 
H. Braun ſr., ſowie das Trio „Noc— 
turne“ der Herren John Anderl, W. 
und H. Boetticher. 
verlief in einer äußerſt erfolgreichen 
Weiſe, was wohl haupftſächlich den raſt⸗ 
loſen Bemühungen des aus den Herren 
Jacob Knoll, Wm. Bloom, Adolph 


Borchers, Fritz Kehler und Fritz Eber 
zuſammengeſetzten Arrangements-Ko-— 
miies zu verdanken iſt. 
Knoll, dem Vorſitzer 
und Vize-Präſident des Vereins, wur-⸗ 
den geſtern noch zahlreiche Glückwün- 


dieſes Komites 


Das ſchöne Feſt 


Herr Jacob 


Ba can easily have thebest if 
you only insist upon it. 
They are made for cooking and 
heating,in every conceivable style 
and size.for any kindof fuel and 
with prices from ?i0 to $ 70, 
Thegenuine all bear this trade. 
markandare sold with a written 
guarantee. First-classmerchants 
everywhere handlethem. 
my The Michigan Stove Company. #8 
LARGEST MAKERS OF SIOVES AND KANGES IN THE WORLD | 


DETROIT, CHICAGO, BUFFALO, NEW YORK CITY. 
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ſche zu ſeiner kürzlich in deſſen Woh-⸗ 


bernen Hochzeit dargebracht. 


Lady Harrifon Eoge. 
Sn Dswalds Halle, Ede der 52. und 


Lady Harriion Loge Nr. 1382, 8. & 
L. of 9., ihren großen Herbitball ab. | 
Die Mitglieder und Freunde der Loge | 
hatten ich nebjt ihren Familien zahl= | 


reich eingefunden. Für quie Mufit, Ge- 
tränfe und mas fonft noch dazu gehört, 


ı zung an Belmont Ave. gefeierten fils | 


Auf der Stelle getödtet. 


Eir polnifoher Knabe, Namens Ge. 
| Lemfomsti, wurde am Samſtag Abend 
ı an der 68. Str.-Kreuz bon eier 
Rangirlofomotive der Baltimore- Und 
Ohio-Bahn überfahren und auf 
Stelle getödtet. Die Leiche des Ber- 


unglüdten wurde nach der eiterlichen 


tn 
Al 


San 
ViL 


ı Wohnung, Nr. 8402 Indiana Avbe., ge— 


den Oälten den Aufenthalt anaenchm | 


zu maden, war auf’? Belte gelorat 
worden, und jo fam e3, dak das Reit 
auf das allerichönite verlief, Nachſle 
hend benannte Herren und Damen fun- 
girten al3 Arrangement3-Komite: 
Chriſt. Johannſen, Ernſt Fabren, Au— 
guſta Arndt, Kathy Langkavel, Mary 
Steltzer, Chas. Langkabel, Peter 
Schroeder, Chriſt. Ackmann und Geo. 
Volg. 


coln Turnballe. 


Unter ziemlih günftige 


der regelmäßigen Sonntagstonzerte in 
der Rincoln Turnhalle eröffnet. 
Guftap Yüders, der rühmlichht befannte 


a 


Kapellmeiſter des Orcheſters im Schil— 


ler-Theater, brachte mit einer aus 30 
tüchtigen Muſikern beſtehenden Kapelle 
ein Konzert zur Aufführung, das ſich 


Auſpizien 
wurde geſtern Nachmittag die Saiſon 


Herr 


ſchafft. Den Lokomotivführer ſcheint 
feine Schuld zu treffen. 

Ein ähnlicher Unfell ereignet: 
aeltern Dlorgen auf den Geletien 2 
Chicago, Milwaukee und St. Paul 
Bahn, an der Kreuzung der Sacram 
to Üpe. Der Weichenjteller Wi 
ı Wilfon war gerade damit bejchäftiat, 

ziwer Frachimagen zufammen zu fop= 

pein, als jih der Zua plöglich in Be- 

wegung ſetzte. Unglücklicherweiſe ge— 
rieth Wilſon bei dem Verſuche, einen 
| Seitenfprung zu machen, mit dem red)= 
; ten Fuß in da& Herzftüd der Weiche, 
ober er zu Fall tam und überfahren 
wurde. Der Iod war auf der Stelle 
| eingetreten. Gin Ambulanzwagen 
ſchaffte die ſchrecklich verſtümmelte Lei— 
| he nach der Couniy Morgue. Wilſon 

wohnte mit ſeiner Familie in der 
Superior Str. 


94 
u 
m. 


—— ee — 


Ein Tempel der Bejundheit, 


fiir die anmwefenden Zuhörer thatfählig; | !" mas 
ala ein reicher Ohrenfgmaus erwies. | find, in: 
Befonderen Beifall riefen die von Herrn | } 
Lueders ſelbſt komponirten Fantaſien de 
„Ein Nachmittag in der Midway Piaız | fe 


jance“ und 


die „Kavallerie-Atiade” |, 


wegen ihrer aniprechenden und humor= | 


pollen Wiedergabe der darin zum Aus | ci. 


drud gebrachten Eigenthünmlichkeiten 
hervor. Nicht minder vortrefflich wur 


au,gebraud 


Handwerker und F 


den die Ouvertüre zur „Stumme von | ji» 
Portici“ von Auber, die Duverture von | “ 


„Dichter und Bauer“ von Suppe, die 


 „Ungarifchen Tänze” von Brahms und 


die übrigen Nummern des ehr ge- 
ſchmackvoll zuſammengeſtellten Pro— 
gramms durch das gut geſchulte Or— 
cheſter zum Vortrag gebracht. Auch 
Leander Fiſcher 
durch den gediegenen Vortrag eines 
Trompeten-Solos aus. Hoffentlich 
wird es den Unternehmern dieſer Kon— 
zerte, Herrn Lüders und dem rührigen 
Verwalter, Frank E. Link, gelingen, 
ihr geſtern begonnenes Werk auch die 
ganze Saiſon hindurch fortzuſetzen, 
wozu dieſelben natürlich in erſter Linie 


die fräftige Unierftügung der Bürger | 


von Zafe View nothwendig haben, 


— 


Bon dein hiefigen Korporationd-Bu- 
reau merden für die legte Woche die 
folgenden Geſchäftsgründungen gemel— 
det Geſammtzahl der Inkorporatio— 
nen 245, angelegtes Kalital $133,291,= 


370. Das GejammtSlapital vertheilt | 


ſich wie folgt: Kaufmänniſche und Fa— 
brifunternehmungen 113 mit $21,504,- 
300; Brivatbanten und andere Fı- 
nanz-Inſtitute 2, mit $135,000; 
Schmelz: und Hüttenwerfe für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 23, mit 
$42,225,000; Kohlen und Eifengru= 
ben 5, mit $730,000; Beleucdhtunas- 
und Transport-Anlagen 14, mit $15,- 
411,020; Baudereine 8, mit $35,250,- 
000; Bemällferunasanlaaen 4, mit 


$1,105,000; verfchiedene Unternehmuns | 


gen 76, mıt $16,931,050, 


— — — — 


Die „Alton“ jetzt die beſte Linie 


nach Californien. 
Verſucht ene Reiſe auf der wirklichen ſüd— 
lichen Route nach California. 
Klaſſe Schlafwagen, billige Raten und ſchnelle 


ſind ſeine hei 
iatiſchen, Rieren 


ſe plötzlichen 


HetraihsLtcenten. 


Fo gende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
bes Couuty Clerts ausgeſtellt: 


Matbetv Butler, Mary Hawleus, 58, 40. 
Ostar Oppinan, Anmie Larſon, 308, 2 
Ban Parnfing Rob, Nolte Robinfon, 27 
Lor Dunbhar May R 

U Sr 


7 N 
J x 
ih Mugba 


ne att 
Fraut Jalubka 
Benjamin Foltkers, Al 
Samuel Bersner 
Michael Mahoeiey, Louiſe Bouther 


— — — — — 


Todesfaue. 








Pullman erite | itei 


Nabrt, durchiehreud täglich von Chicago nach | 


dem Yand der Drangen, NRoien und Sonnen 
Ihein, das jemi-tropiiche Königreich an der 
See, Süd-Galitormien. Mahlzeiten werden 
auf dem Zuge oder in den Bahıbois:-Speifejä- 


\ ten jerwirt. Sprecht vor ber oder jichreibt au R. 
ı Somerville, Stadt-Pajlagier- Agent der Ehi- 


cago & Alton Bahn, No. 195 ©. Glarf Str., 
—lıo 


„Das Seheinmiß meiner Stärke iftvoll- 
fommene Verdauung. Ich gebrauche den 
ächten Johann Hoff jchen Mlalzertrakt und 
finde, daß er mir fehr viel zur gefunden 
Verdauung und Aſſimilirung der Nahe 
rung Hilft.“ 


— ———— 


Seid auf der Hut vor Nachahmungen. 
Der ächte Extrakt trägt den Namenszug 


auf der Etilette am Flaſchenhalſe. 
Eisner & Mendelfon Co, 
Alleinige Agenten, New York. 


Nahftepend veröjfentlichen teir die Qi der Deut: 
Ihen, über deren Tora dm Grjundpeitsamte ziorjchen 
geitern umd heute Mittag Meldung zug'ng: 
Sidney Garguevill:e, 352 Huron 

Frig W. Kodlſaat, 33 Huron S 

Henry Hermann, 45 
Hattie Arnu B. Sir. 

Edward A. Zabel, 5 R. Aſhland Ade, 8 3. 
Chas. H. Weidmann, Morgan Park, 30 J. 
Anger Did, 9 Zell Court, 8 X}. 
Wilpeim Beyer, 38 Belmont Ave, II M. 


wurden en; 

Boctite in⸗F 

8440 töd. 

mit Baſement und tfitatt, 13% 

83000; W. Scannell, ichs Itöd. Ba 

Bijement, 2—12 Gorne S » 

5. Norton, 2itöd. Frame-Woh ih aus 5 
5300: John Gwens, 2itöck. B 
jerent, 18 W. VBladhewt Str., : 

j Backſten⸗Anda BH 
zu g20w: N % 

erfitatt 


Iſtöck 
ns 


133 Rooria St 
ſtein⸗Fla:s mit 
2300; &. B. Camp, acht 2itöd 
ſer mit Baſement, 0 06 
Str., 3168,000: J. F. Centad 
Flats mit Baſement, WJ 


1049 Ghamplain Wde., 
. F. Dagan, itöd. Baditeinsyiats mit 
41 PBruairie Ave, 87000, 
— 
Marktbericht. 
Chicago. VN. Ottober 106 
lten nut für den Großhandel. 
müje, 
5c ver Barrel. 


N; T 
Bajement, 


»i.09 piE 2. 
tobi, 75c—$1.00 per Dukend. 
Lebendes Geflügel. 
je Hühner, 7TcSe ver Pfund. 
er, 6c—Te per Bund. 
bühner, Gc—Te per Bund, 
n, Ic—%K ber VPfund. 
% 8.0-$7.00 pır Duend. 
Wild 
MallardeEnten, 2.50—92.75 pre Dubend, 
Kleine Enten, 75:—$1.00 per Dugend. 
Sch en, 81.00-81.35 per Dugend. 
VrairieChiden, 8.583.530 per Duße 
Nebhühner, 82.50-83.00 prr. Dugend, 
Butter. 
Brlte Rahımdutter, Pre. 
z Säje 
Cheddar, Ie—Nje p:r Yiund 
Limburger, TEe—& per Bund, 
Schweizer, Ic—IIe. 
g Eier 
Sriihe Eier, 17c—18 per Dußend. 
Früchte. 
Apfel, 1.508 W der Barrel. 
Sıronsa, 33.00-55.00 per Rife. 
Eomuer : Weizen 
5k—5ic; Ir. 3, öle—äle. 
Winter = Weizen 
M.3 H5A Re. 4 roth, 408, 
Ne. 2 Hari, He; Nr. 3 dark, De—äle 
Roggen. 


Rr. 2, 


Rr. 
Baier 

Re. 2, 3c-IA; Re 3 Me-Sle, 
Sen. 

Rr. 1 Timo:o, 20.00-10.25 

Kr. 2 Timo, NO, 
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rch unsere Träger frei in’s Haus geliefert 
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Auch eine Kriegserklärung. 


In der Kunſt des Hinhaltens iſt der 
»gliſche Premierminiſter, Lord Roſe— 
berh, allen ſeinen europäiſchen Kolle— 
gen weit überlegen. Trotzdem er gar 
nichts thut, bleibt er im Amte, wah— 


rend viele andere Staatsmänner, denen 


die Nachwelt Lorbeerkränze winden 


ird, von d i en fürchterlich 3 hi 
wird, bon den Seitgenoff — ſetz widerrufen wurde, welches die Bun— 
— * desregierung zwang, bei einem beſtändig 


geſchmäht werden, 
nicht „das Richtige“ thun. Wenn der 
eple Lord ſieht, daß „das Volt“ unge— 
duldig wird und „Thaten“ von ihm 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


gen gefchlagen werben folllen, fo wer: 
den jie ein Nanımergeheuf über die une 
glaubliche Verderbtheit des Volkes an— 
ſtimmen und beſonders die unwiſſen— 
den und korruvten Ausländer fürchter— 
lich herunterreißen. Sie werden dann 
von den Hunnen und Dagos reden, die 
ihre Stimme für $1 verfaufer. Man 
fennt da3 Lied, man fennt den Text 
und man fennt auch die Verfalier. 


Ze: unrihtige Moics. 


Da die Populiften in Chicago ala 
„fortgefchrittene Arbeiterpartei” ange- 
chen werben mollen, jo ijt es unbe⸗ 
greiflich, wie ſie den Gouberneur Waite 
aus Colorado fommen laffen fonnten, 
um den hiefigen Wählern ihre Ziele zu 
erflären. Denn diejer Waite ift weiter 


| nichts, ala ein ganz einfeitiger Schwin- 


delgeld-Fanatiker. 7 iner 
ſicht können alle Geſellſchaftsräthſel da— 





Nach ſeiner An— 


durch gelöſt werden, daß man ein Sil— 
berſtück im Werthe von 50 Cents zum 
alleinigen Dollar erhebt. Als das Ge— 


follenden Markte große Mengen eines 


verlangt, ſo hält er wieder einmal eine 


Rede. Dieſelbe wird ſtets als ein Mei— 


ſterſtück der Beredſamkeit geprieſen und 


ſoll allemal die geſunkenen Hoffnun— 


gen der englijchen Radifaten und ber | 


eirifchen Homerwler neu belebt haben, 
Menn fie aber in ihre einzelnen Be— 
jtandtheile zerlegt wird, jo jtellt ſich 
heraus, daß fie aus lauter nichtöfagen- 
den Redensarten beftanden. hat. 
Wieder einmal hat der Nachfolger 
Gladitones die bereit3 erwähnten ge= 


funtenen Hoffnungen neu belebt, Er | 
hat nännlic; „dem Haufe -der Kord3 den | 


Fehdehandſchuh hingeſchleudert.“ Dies 


hätte er zwar gleich thun ſollen, nach- 
er * .. . . i 
tem das Dberhaus mit überwälligenz | 


per Mehrheit die BIN zur „Befreiung 
Irlands“ 
tete ruhig, bi8 die irischen Nationali- 
jien mit Empörung und Adfall droß- 
ten. In der Zmifchenzeit konnte er-fich 
genügend auf eine „Programımrede” 
vorbereiten. Endlih kam ber große, 
längſt erwaptete „Entſcheidungstag.“ 
Lord Roſebery kündigte öffentlich an, 
daß das britiſche Herrenhaus in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung nicht weiter 
beitehen dürfe. Da e3 fih allen 
formen widerfeße, jo jet e3 klar, daß 


ed jelbjt reformirt werden nrüjle, ehe | 
werden | 
tonnten. Eine Art Oberhaus werde ja | 


weitere Vorfchläge gemacht 
mohl beibehalten werden müllen, aber 
dasfelbe müßte ganz anders befchaffen 
fein, al3 de2 Haus der Lords. Daher 


erde die Negierung „demnächlt” eine | 


Bil über diefen Gegenjtand ausar- 
beiten. 

Das ift ungefähr fo deutlich, wie Die 
Drafelfprüche der wpublifanifchen 
Führer in den Ver. Starten iiber den 


Schtarif. So wenig Need, MeStintei | 


undYarrifan jagen wollen, ivie fie dem 
eigentlic) die Zölle einrichten werben, 
wenn fie wieder an’ Nuder gelangen, 
eben]o wenig hat Nofebery verrathen, 
welche Veränderung er mit dem Haufe 
der Lords vornehmen wird, wenn Die 
Nadifalen und die Krländer ihın noch 
ferner ihr Vertrauen fchenfen. Die 
Hauptfache ift, daß er feinen Bolten be: 
halt. Alles übrige „wird fich finden.” 

Wie e3 heit, haben die „unumtwune 
denen” Erklärungen Rofebryd die r= 
länder und ihre engliichen Bundesge- 
noſſen vollkommen beſchwichtigt. Wo— 
raus zu ſchließen iſt, daß dieſe Politi— 
ker entweder ſehr vertrauensſelig ſind, 
oder— ihre Wähler behumbuggen wol: 
len. Das Lebtere ijt mahrjcheinlicher. 


Betrügende Betrugsichreier. 


Dbwohl die Nepublifaner nach ih: 
rer Verficherung einen ungeheuren 
„erszutjh“ erwarten, greifen fie zu 
geradesu findiihen Mitteln, um die 
öffentliche Meinung für fich zu gewin- 
nen. Nachdem jie das wahrhaft blüd- 
ſinnige Gerlicht ausgeſprengt haben, 
daß der Mayor Hopkins, der bekannt— 
lich trotz allen Druckes die Sonntags— 
ſchließung-Ordinanz mit ſeinem Veto 
belegte, viele Wirthe wegen Sabbath— 
entweihung habe verhaften laſſen, wol— 
len ſie dieſen furchtloſen Feind der 
Knownothings nun auch zum geheimen 
Verbündeten der American Protecktive 
Aſſociation ſtempeln. Ein gewiſſer 
Gano ſoll dem republikaniſchen Zen— 
tralausſchuſſe die Beweiſe dafür gelie— 
fert haben, daß er als Unterſtüßung 
für die Katholilen- und Freimdenfeinde 
3750 vom Mayor erhalten habe. Nach 
jeinen eigenen Angaben will aber die: 
ier Gano das Geheimniß nur deshalb 
preisgegeben haben, weil er niht noch 
mehr Geld aus Hopkins Heraus: 
preifen konnte. Wa die „Enthüllun- 
aen“ eines folhen Bladmailers zu 
bedeuten haben, famn Yeder ich jeldit 
lagen. Die Kampagneführer der „ame= 
rikaniſchen“ Partei hätten gar nicht 
zu verſichern brauchen, daß Gano ge— 
logen hat. 

Schon ſeit Wochen haben die repu— 
blikaniſchen Macher ein fürchterliches 
Geſchrei über demokratiſche Betrüge— 
reien angeſtimmt. Sie behaupteten, daß 
viele Zaufende von Bummlern fi in 
verjchiedenen Bezirken zugleich hätten 
regijtriven laffen und drohten mit 
Maffenverhaftungen. Während fie aber 
thatfächlich noch feinen einzigen demo: 
fratifchen, „Repeater“ abgefaßt haben, 
find vor einigen Tagen nicht weniger 
als 81 republitanifche Gentle- 
men beim Fragen genommen morben, 
weil fie fich mehrere Male hatten re- 
giftriven laffen. Die Verhaftungen wä— 
ren noch viel zahlreicher geiweien, wenn 
fih nicht viele republifaniiche Patrio- 
ten dur die ihnen zugegangenen 
„Sußdpect Notices“ hätten warnen laj- 
jen. E3 jcheint, daß namentlich Farbi— 
ge fich in fehr großer Zahl für die re- 
publifaniiche Sache aufopfern wollten. 

Eines fann man fchon heute voraus: 
Tagen, ohne der fiebente Sohn eines fie- 
tenten Sohnes zu fein: Sollten die 
Republikaner. fiegen, jo werden fie dem 
„Wolke“ die größten Schmeicheleien 
iiber feine Intelligenz und feine Ur- 
theilsfähigfeit fagen. Wenn fie dage- 


ke 


abgelehnt hatte, aber er warz | ! T Du 
| zurüderbielten. Außerdem würde wohl 


Nez | 











Metalles anzufaufen, für das fie feine 
Verwendung hatte, gerietb Waite in 
Raſerei. Er ſagte damals in öffentli— 
cher Rede, „der Weſten“ werde die „An— 
erkennung des Silbers“ durchſetzen, 
ſelbſt wenn die Roſſe bis an's Gebiß 
im Blute waten müßten. 

In Chicago gibt es keine Silbergru— 
ben. Die hieſigen Arbeiter haben nicht 
das geringſte Intereſſe daran, daß der 


Bund den Grusenbeſitzern in Colorado, 
Montana oder New Mexico die Waare 


abkauft, die ſie anderswo nicht los wer— 
werden können. Auf der anderen Seite 
haben ſie viele Millionen von Dollars 
in Sparbanken, Bauvereinen und Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften angelegt, und es 
würde deshalb ein ſehr harter Schlag 
für ſie ſein, wenn ſie für je 100 Cents, 
die ſie eingezahlt haben, nur 50 Cents 


die Kaufkraft ihrer Löhne ſofort um 
die Hälfte ſinken, wenn die „Freiprä— 
gung“ zu Stande käme, aber der Lohn 
ſelbſt würde ganz ſicher erſt nach hefti— 
gen Kämpfen auf das Doppelte erhöht 
werden. Wie können ſie alſo für die neue 


Partei durch einen Mann gewonnen 


werden, der die Gelpverjchlechterung 
cl® das großartigjte aller Heilmittel 
anpreilt? 

Die ganze Weisheit Waites gipfelt 
in dem folgenden Gabe feiner hiejigen 
Nede: „Wir haben zu allen Zeitaltern 
Ichlechte Zeiten gehabt, und fie waren 
ftet8 auf einen rund zurüdzus 
führen — Geldfnappheit. Wenn da3 
Geld felten wird, gehen die Waaren- 
preife und die Löhne herunter, und 
dad einzige 
ftände zu bejeitigen, ift ein Ueberfluß 


feine Verhältniffe fabelhafte Sunme 
bon fünf Milliarden Franken von 


Frankreich erhalten hatte, eine lähmen- | 


de Handelöfrijis über das Reich herein 
bradd. Wenn der Schuljunge Zeitungen 
lieft, fo hat er auch erfahren," wie ent= 
feßlich die argentinische Nepublit in 


| der alferjüngfien Zeit zu leiden hatte, 


meil fie „Ueberfluß an Geld” zu fchaf: 
fen verfuchte. Die enivachjenen 

dentfähigen WUrbeiter Chicagos 

follen ich einreden laffen, daß 
fämmtlich zu hohen Löhnen Beichäf- 
tigung finden würden, wenn die Re- 
gierung alles vollwichtige Geld aus 
dem Lande triebe: und das Geld der 


aber 


Chinejen, Hindus und Merifaner an | hen, haben fi) bier in dem Scußzoll- 


feine Stelle fegte! Wenn Waite im 


Rechte wäre, jo mühten die Kuli3 und | 


e3 die beit hl ee — 
Peones die beſtbezahlten und zufrie- if biefe Mußfauger-Meifode om berrs 


deniten Arbeiter auf Erden fein. 

Die Arbeiter mögen Grund haben, 
fich über die alten Parteien zu bejchwe- 
ren, obmohl fte an den 
und Unterlaffungsfünden 
minpeftens ebenjo viel Schuld tragen, 


wie alle anderen Bürger. Daß Ste aber | 


ihre Qage verbeifern fünnen, indem fie 
fih der Partei der Silbernarren und 
der fozialen Duadjalber anfchließen, 
rit entfchieden ein Jrrthum, Ein Waite, 
Pennoyer oder Perfer wird fie micht 
aus der Wildniß in's gelobte Land 
führen. 


Chlodwig Karl, Biltor, Fürft zu 
Hohenlohe-Schillingsfürft, Herzog von 
Ratibor und Korvei, der dritte Kanz- 
fer des deutſchen Reiches, ift ein Ari- 
ftofrat im beiten Sinne de3 Morteß, 
Er entflammt einem alten Gejchlechte, 
dag jchon im 12. Kahrhundert in den 
fränkiſchen Thälern, der Kocher, 
Jagſt, Tauber und Gotlach das Her— 
renrecht übte. Bei ihm gehen Ge— 
burtsadel und Adel des Geiſtes und 
der Geſinnung Hand in Hand. Er 
hat ſich gezeigt und bewährt als eifri— 
ger Mitarbeiter bei der Schaffung 
und dem Aufbau des neuen deutſchen 
Reiches. 

Geboren am 31. März 1819 zu 
Schillingsfürſt, als zweiter Sohn, ſtu— 
dirte er in Göttingen, Heidelberg und 
Bonn die Rechte, um dann im Jahre 
1842 in den preußiſchen Staatsdienſt 
zu treten. Drei Jahre ſpäter fiel ihm 
die Herrſchaft Schillingsfürſt zu, und 
nun trat er als Standesherr in den 
bairiſchen Reichsrath ein, wo er eine 
nationale freiſinnige Richtung verfolg— 
te, bald aber auch als Preußenfreund 
und Demokrat ſcheel angeſehen wurde. 
Als mit dem Jahre 1866 die ſchwere 
Kriſis der innern Entwickelung für 
Deutſchland gekommen war, erfaßte er 
mit tlatem ſtaatsmänniſchem Blicke 
die politiſche Lage und befürmwortete 
einen Anſchluß Baierns und der übri⸗ 
gen fübdeutfchen Staaten an Preußen. 

Aın 31. Dez. 1866 wurde er zum 
baierifchen Minifterpräftdenten und 
Minifter des Auswärtigen und fünig- 
lichen Haufes ernannt, und fortan ar- 
beitete er unverdroffen an ber fich jelbft 
geftellten Aufgabe, für die beuff 
Einheit zu-wirten. Er fuchte bie Lö— 
fung der Frage in jenen Jahren aller: 





Mittel, dieje Uebel: | 
ı Ihrwichtigen und mit der deutfchenHerr- 
an Geld.“ — Feder Schulfnabe weiß | 
| aber, daß tn Jahre 1893 viel | 
Geld im Umlaufe war, als im Sabre | 
1892. Er weiß ferner, daß fauın zmei | 
| Sabre, nachdem Deutfchland die für 


mehr! 


fie | 





„Übendpoft“, Chicago, Montag, den 29. October 1894, 


ding? nicht in einem beutjchen Ein- 
heit3ftaat, erflärte fich aber ebenio ent- 
jchteden gegen den im Prager Frieden 
verbehaltenen und von der partitula= 
riftiichen Partei Süddeutfchlands ver- 
langten Sübdbund, fondern ftrebte eine 
jöderative Einigung der jübdeutichen 
Sicaten mit dem Norddeutichen Bun- 
de zu einem Staatenbunde an. Gr 
fond viele Gegner, hielt aber feft an 
jeiner Weberzeugung und machte ein 
einträchtige® Zufammengehen mit dem 
Norbdeutien Bunde zur Richtichnur 
jeiner auswärtigen Politik. Durch 
das Geje vom 30. Januar 1869 er: 
füllte er die dur das Schub: und 
Trugbündniß mit Preußen dem Staa: 
te Baiern aufgrlegte moralifche Pflicht: 
Das baterifche Heer wurde nach dem 
Vorbild des preußtijchen von Grund 
auf umgeftaltet und vermehrt. 

Sein Waterloo fand er in- feinem 
Kampfe gegen die Kirche. Durk ein 
neues Schulgefeg, das die Schule von 
der Sirche trennen wollte, aber an dem 
Miderjtande der Neichsräthe fcheiterte, 
und — nach der Berufung des vatifa> 
niichen Konzil$ — durch ein Rund: 


jehreiben, das die europäifchen Kabi- | 


nette zu einem gemeinfamen Auftreten 
gegen die römijchen Pläne aufförderte 
(April 1869) 30g er fich den unverföhn- 
lien Haß der ultramontanen Partei 
zu. Die Ultramontanen ergriffen die 
duhrung der Oppofition und errangen 
Dur die Vereinigung aller unzufrie- 
denen Glemente bei den Wahlen im 
Nov. 1869 eineMajorität von 6 Stim= 
men über die liberale. Partei. Beide 
Häufer des baierifchen Landtages er: 
thetiten im Januar 1870 dem Mini- 
fierium Hohenlohe ein ausdrüdliches 
Miktrauenspotum, und Hohenlohe trat 
bon der Regierung zurüd. 

Als Reichgrath agitirte Hohenlohe 
im. Juli 1870 für die Iheilnahıne 
Baierns an dem Krieg gegen Frant- 
teih, und im Winter 1870/71 mirtte 
er eifrig für die Annahme der Neicha- 
verfaſſung. Boh Forchheim aus in 
ben erjten deutjchen Reichstag gemählt, 
Ihloß er fich hier der Reichspartei an 
und murbe erjter Vizepräjident des 
Reichstages. Im KXahre 1874 wurde 
er Nachfolger de3 Grafen Arnim auf 
dein deutfchen Botjchafterpoften in Pa- 
ris, wo er ſich durch taftoolles, wahr: 
haft ariſtokratiſches Benehmen allge— 
meine Achtung erwarb und ein befrie— 
digendes Verhältniß zu der franzöſi— 
ſchen Regierung herzuftellen mußte, 
Dem Berliner Kongreß von 1878 
wohnte er als dritter deutſcher Bevoll⸗ 
mächtigter bei. 

Sm Suli 1885 wurde er ala Nacdh- 
foiger Manteuffel3 zum Statthalter 
der Reichälande ernannt, und aud 
hier verjtand er e& durch Klugheit, 
Umſicht und Taft die Gemüther zu be= 


Ichaft mehr und mehr zu verfühnen, was 
beſonders durch Die Gemeinderath3- 
mahlen in Straßburg und Meb, 
überhaupt aber dur die ganze 
Haltung der Bevölkerung und den 
Empfang, der dem Kaifer bei feinem 


| jüngften Befuche in den Reichglanden 


zutheil wurde, vollauf bewieſen iſt. 
Erfahrung und Takt bringt der 
neue Reichskanzler in hohem Maße in 
ſeine neue Stellung mit, und die 
TDhatſache, daß der 74jährige es noch 


wagt, einen ſo ſchwierigen Poſten an— 
zunehmen, läßt auf hohes Krafbewußt— 
und | 


Er und ehrliches feites Wollen Tehlie- 
on. 


Konjumvereine und „Company 
Stores‘, 
Mährend, wie fürzlich gezeigt wurde, 
in dem freihändlerifchen England die 
Konfumvereine in höchiter Blüthe ſte— 


Lande die „Company Stores“ des be> 
ften Gedeihen3 zu erfreuen, und zwar 


lichiten entiwidelt in denjenigen Staa- 
ten, deren Induftrien am fräftigften 


Begehungs- | beigügt wurden — in den Neu Eng- 


derjelben | 


Iand-Staaten und in dem Bannerftaate 
der Monopolherrfchaft, im ftarf repu= 
zlikaniſchen Pennſylvanien. Das iſt 
recht bezeichnend, wenn man ſich einmal 
klar macht, was Konſumvereine auf der 
einen und „Company Stores“ auf der 
anderen Seite für den Arbeiter bedeu— 
ten. Die beiden ſtehen ſich ſchroff ge— 
genüber, in ihrem Grundgedanken ſo— 
wohl, wie bezüglich der Folgen ihrer 
Thätigkeit, doch ſind die einen, wie die 
anderen, in vollkommenſter Ueberein— 
ſtimmung mit den die Wirthſchaftspo— 


litik leitenden Grundſätzen eines jeden 


der beiden Länder. 

Der Freihandelsgedanke führt zur 
Freiheit der Bewegung und Entwick— 
lung überhaupt. Die Induſtriellen, 
wie alle anderen Bürger ſollen ſich 
ſelbſt helfen und Jeder ſoll das Recht 
haben, zu kaufen, wo er will. Aus ei— 
gener Kraft ſoll der Einzelne empor— 
ſteigen. 

Dem entgegen ſteht der Schutzzoll, 
der gleichbedeutend iſt mit künſtlicher 
Aufzucht und Pflege, der das Ver— 
trauen in eine höhere Fürſorge zur 
Vorauseſetzung hat. Der Staat be— 
ſchütze dieFabrikanten, dann werden die 
Fabrikanten die Arbeiter beſchützen! 

Es war ganz im Einklange mit dem 
Grundſatze „Helft Euch ſelbſt!“ daß die 
engliſchen Weber mit ihren zuſammen— 
geſparten Pfunden einen Verein grün— 
deten, deſſen Zweck Umgehung der Zwi— 
ſchenhändler war. Heute zählen die 
engliſchen Konſumvereine, wie kürzlich 
dargethan, 1,300,000 Mitglieder. So 
viele Arbeiter ſind alſo zugleich Mit— 
glieder der größten Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaft, nehmen am Verdienſte derſelben 
theil und dürfen kaufen, wo und wie 
ſie wollen. 

Ganz anders arbeitete der Schutzge⸗ 
danke in ſeiner weiteren Durchführung. 
Die Fabrikanten erhielten den Schutz 
vom Staate und wurden groß dabei, 
nun galt es auch, ihr Verſprechen, den 
Arbeiter zu ſchützen, einzulöſen. Sie 
thaten das, indem ſie Company Sto⸗ 
wes“ gründeten, angeblich um den Ar—⸗ 
beitern die Möglichkeit zu geben, billig 
und gut einzukaufen. Aber es kam ans 
ders. Hand in Hand mit der Grün—⸗ 
dung der Company Stores“ ging eine 
Verlängerung der jedesmaligen Wlöh— 








nungsfriſt. Man machte geltend, daß | 


eö bei der großen Ausdehnung desße- 
triebes nicht möglich jei, alle Wochen 
ober alle zehn Tage die Löhne zu be- 


rechnen, und zahlte nur alle zwei Wo= | 


chen, ja häufig in noch längeren Zwi— 
jchenräumen aus. Den Arbeitern tonn- 
te das'gleich fein, denn „ihr Kredit war 
gut im „Company Store”, Sie fonn- 
ten dort faufen, mas immer fie bedurf- 


ten, Lebensmittel und Kleider, ja jogar | 


Luxusartikel.“ 

Auch die „CompanyStores“ blühten, 
und auch ihre Begründer zogen den 
Nutzen daraus, aber die Begründer wa— 
ren eben die Fabritanten und großen 
Geſellſchaften, und nicht die Arbeiter. 
Mehr und mehr geriethen überall da, 
wo „Company Stores“ beſtanden, die 
Arbeiter in die Schuld der Arbeitgeber 
und immer höher konnte man in den 


„Company Stores“ die Preiſe anſetzen. 


Während man urſprünglich ſolche 
Theodor Oehne, 


„Company Stores“ nur da gründete, 


wo günſtige Gelegenheit zum Kaufen 


in der Nachbarſchaft fehlte, ging man 


bald weiter und traf die Einrichtungen 
und | Go Mm 
Städtchen, mo das Privatunternehmen „der bekannte Hochzoll-Apoitel, 


auch in blühenden Ortichaften 


bollauf für SKaufgelegenheit gejorgt 
hatte. Man that das, weil man jah, 
wie brillant fich die Sache bezahlte, und 
meil man in diefer Verlodung zum 
Borgen gerade das Mittel fand, die 
leichtlebigeren Arbeiter ganz 
Macht zu befommen, und fie vor „aus 


Tchmweifennem Lebenzwandel“ zu bewah- | lu! ‚0 ’ 
| Kinlen nicht zur jeßigen Zeit unter ei- 


ren, dadurd, daß man ihnen ihr faus 


erverdientes Geld hitbich wieder ab- | 
Solche Arbeitgeber und arbeit- | 
gebende Gefellichaften, die „Company | 
Stores“ betreiben, jammern am meis | 


nahm. 


ften darüber, daß fie gezwungen fein 
werden, die Löhne megen der Ermäßi- 
gung der Zölle herabzujegen, man fann 


fich aber des Gedanten3 nicht erwehren, | 
daß jener „helle“ Irländer Recht hatte, | 


der da meinte, ha gerade fie die Eriten 
fein würden, den neuen Zoll qutzuhei- 


Ben, wenn fie wirklich glaubten, daß er | 
eine Herabfegung der Löhne zur Folge | 
et ae Pr RE EN Mal Sir. in Nem Dorf gemejen fei | 


haben würde. 


Freihandel und Konfumvereine auf | UM 3 t Die Dein 
| teien abjolut nichts übrig habe. 


ber einen Seite — Schubzoll, Mono 
polberrfehaft und „Sompanyn Stores“ 
cuf der anderen! Was ijt die Wahl? 


Lokalbericht. 


Das deutſche Theater. 


Geſtern verlebten die Freunde des 


deutſchen Theaters wieder einmal einen 
recht vergnügten Abend und nicht min— 
der vergnügt werden die Direktion und 
die mitwirkenden Künſtler geweſen ſein. 


Erſtere, weil das Haus faſt bis auf 


den letzten Platz beſetzt war und die an— 
deren, weil ſich das Publikum für die 
übrigens wirklich gute Aufführung recht 
dankbar erwies. 

Gegeben wurde „Der HerrSenator“, 
eines jener Erzeugniſſe der Bühnen-Li— 
teratur, wie ſie die Herren Schönthan 
und Kadelburg in großer Anzahl her— 
vorgebracht, ohne tiefen Sinn, mit we— 
nig Gehalt, einzig und allein zu dem 
Zwecke, ein gebildetes Publikum in 
paſſender Weiſe zu amüſiren. 


nator“ erreicht, ganz beſonders, wenn 
das Stück in ſolche Hände kommt, wie 


die der Welb-Wachsner'ſchen Direktion 


und deren Truppe. Die Handlung be— 


ginnt in der Wohnung eines etwas be⸗ 
ſchränkten, ſonſt ſteifen und förmlichen 


Hamburger Senators, der eine verhei— 
rathete und eine ledige Tochter und ei— 
nen Sohn hat. Letzterer hat ſich in 


die Gouvernante des väterlichen Hauſes 
verliebt und heirathet fie, trotz des an⸗ | Firma Munson Bros., der wohlbekannten 
macht fol- | 


fänglichen Widermwillend des arrogan- 


jüngere Tochter heirathet ebenfalls ei— 


nen Mann, der nicht nach dem Ge: | 
Ihmad der Eltern ift. Ulle die Kleinen | 


Zerwürfniffe, Jntriguen und Verwicke— 
lungen, welche der Doppelgochzeit bor= 
angehen, bilden die Handlung des Siü- 
des. 

Gejpielt wurde, wie fchon bemerft, 
wirklich gut. Herr Weld ftellte den 
„Senator“ in mufterhafter Weife dar 
und Frau Markhan, als feine Gattin, 
gab die Hamburger Patrizieräfrau mit 
vielem Gefhid. Herr Gehring und 


Yıl. Steffen gaben ein tüchtiges Paar, | 
ebenfo Herr Burghardt und Frl. Nis | 
Icffon. Au Frl. Laura Keffel fand fich | ni sch. Eesund, au ad 
| wohler während meines 70jährigen Le- 
| bens. 


mit der Rolle der Oouvernante ab, jo 
gut e3 möglich war und Herr Lersfi 
mit der ded Senatorfodnes. Das Zus 


fammenfpiel war flott und abgerundet | 


Hood’s 


und beiies, daß die Truppe auf jedem 
Gebiet leiftungsfähig ift. 


X nie . | 
Nächſten Sonntag gelangt, wieberum | helfen der Verdauung, heilen Kopfweh. 2öc, 


fejleinde | 


mm Schiller Theater, das 
Schhaufpiel „Die Rankau" zur Auf: 
führung. 


Proteſtverſammlung in der ſech— 
ſten Ward. 
Um gegen das Fortbeſtehen derKoß—⸗ 
ſchlächterei und Düngerfabrik an der 
Ecke der 32. Str. und Robey Str. zu 
proteſtiren, hatte ſich geſtern die Bur— 
gerſchaft der 6. Ward ſehr zahlreich 
zu einer Verſammlung eingefunden, die 
in dem Gebäude Nr. 3220 Archer Avbe. 
ſtattfand. Die Verſammlung hatte 
durchaus keinen politiſchen Charakter, 
ſondern war zum größten Theil von 
Hausbeſitzern der Nachbarſchaft beſucht, 
welche durch das Fortbeſtehen der Ab— 
deckerei benachtheiligt werden. Es wur⸗ 
den mehrere Reden gehalten, in denen 
in ſehr vernünftiger Weiſe klargelegt 
wurde, daß die 6. Ward im Vergleich 
zu anderen Stadttheilen außerordent⸗ 
lich zurückgeſetzt wird. An anderen 
Plätzen habe man Anlagen, wie Dün— 
gerfabriken und Pferdeſchlächtereien, 
nicht geduldet, nur in der 6. Ward wä— 
ren die Behörden bis jetzt nicht einge— 
ſchritten. Damit letzteres geſchieht, ſoll 
der Stadtraih in Anſpruch genommen 
werden und zu dieſem Zwecke wurde 
ein Komite, beſtehend aus den Herren 
J. A. Haines, A. H. Mack, John Se— 
cor, J. W. Pfeifer und James Farrell 
ernannt. 


Fair des Turnbereins Vorwäris“ 
vom 1. bis 4 Nobember 1894, 


in die 


von angeblichen Wahlbetrügereien 


Dieſer 
Zweck wird auch mit „Der Herr Se— 


i-Viebhzüchter in Clinton, Mo., 
ten, rang= und gelditolzen Vaters. Die | 
| Grippe. welche sich in meinen Gliedern 





Lotkal⸗Politiſches. 


Allerlei vom politifchen Kampf 
platz. 

Um geitrigen Nachmittag und 
Ubend wurden in den berfchiedenen 
Etadttheilen demokratiſche Maſſen— 
verſammlungen abgehalten, in welchen 
ſich eine große Begeiſterung kundgab. 
In mehreren dieſer 
ſprach Mayor Hopkins und feuerte ſei— 
ne Zuhörer zur künftigenUnterſtützung 
der demokratiſchen Kandidaten für die 
verſchiedenen Aemter an. Auch die Re— 
publikaner waren geſtern nicht müßig 
und machten in mehreren Verſamm— 
lungen für ihre Sache Propaganda. 

Heute Abend findet in der Süd— 


ſeite-Turnhalle an State- und 31.Str. 
eine große demokratiſche Maſſenver— 


ſammlung ſtatt, in welcher Mayor 


Hoptins, County-Schatzmeiſter Char— 


les Kern, Emil Höchſter, Wm. Legner, 
John C. Schubert. 
Frank S. Peabody und andere Redner 
die Grundſätze der demokratiſchen Par— 
tei erklären werden. 
Gouberneur MeKinley von Ohio, 
wird 


| 
| 
| 
| 


Berlammlungen | 


heute Abend in der neuen Maffenbals | 
le de3 1. Regiments, Ede von Michigan | 


nilchen Maffenverfammlung eine Rede 


balten. Die urfprünglicy zu dieſem 


' Ave. und 16 Str., in einer republifas | 


| Die größte je 


| 


gemachte Offerte! | 


In voriger Zatfon erfreute THE HUB 


taujende Wäufer ım ganzer Lande weit jener | 
„Rovi» bidn Fuß“ Anaben-Ausitattung zu 85.00, | 
te'icehend aus Rod, Kappe. Echuhe und nur einem | 


Paar Hoſen. 


In dieſer Saiſon machen wir ein noch 
beſſeres Angebot. 


Knaben-Ausſtattung 


für die Herbſt⸗Saiſon umfaßt folgendes: 


Zwecke in dem Wigwam an Halſted- 


24 
Sit. 


und 55. 


anberaumte Verſamm-⸗ 


lung findet nicht ſtatt, weil Ht. Me⸗ 


nem Zeltdach zu ſprechen wünſcht. 
Gouverneur Davis H. Waite von 
Colorado, der bekannte exzentriſche 
Führer der Populiſten jenes Staates, 
hielt geſtern hier in Chicago zwei Re— 
den vor einer rieſiger 
Am Nachmitlag ſprach er an der Lake 


und doch bleibt der Preis derſelbe. 


Zuhörerſchaft. 


Front und am Abend im ,„Tatterſall“ 


an Gtate und 16. Str. Seine Reden 


aipfelten hauptfälich in der Behaup- | 


tung, daß die Gefehaebung während 
der lebten dreihig Tage ausſchließlich 


zu Gunjten der Geldfürlten un der | 


und daß er für die beiden alten Bars | 


E3 werden zur Zeit von den De- 


mofraten zahlreihe Beihuldigungen 
ges 
aen die Nepublifaner erhoben. So Jol- 
len 3. 8. in der 1., 2. und 3. Ward ei- 
ne Menge Farbige in ungeleßlicher 
Meife regiftrirt worden fein. Man Hat 
fereit3 mehrere Verhaftungen borge- 
nommen und weiteregeltnahmen angeb- 
licher Wahlbetrüger jtehen in Ausſicht. 
Die repuhlifaniichen Führer jtellen die 


Mahrheit der Beichuldigungen felbit- | 


verſtändlich in Abrde. 
Die „State Suffrage Aſſociativn“ 


gibt heute Abend den drei Kandidatin— 


nen auf dem demokratiſchen, republika— 
niſchen und prohibitioniſtiſchen Wahl— 


Ki nut 


| Athifon zu Ehren im Sherman Houfe 
ein Bantett. 


Im Srrfinn. 


Eine 70 Jahre alte Frau Namens 
Bridvget&ollins |prang gejtern in einem 
Unfalle von Geiltesitörung bon dem 
Dace de3 Wohnhaufes ihrer Tochter, 
Traun Mary Linn, Nr. 137 Chicago 


Deutſches Conſular⸗ 
oe Rechtsburean 


| zettel, Fraufulia HolmesSmitb, Frau | 
| Lucy 2. Flower und Rena Michaels | 


Einen doppelfnöpftgen Rod, 

Eine dazu paflende Kappe, 

Ein Paar eriter Klasie Schube und 

Zwei Paar Kiichoien, 

2 


ur Beadtung! Die Stoffe jind auß vemer 





Mührend dieier Woche offeriren wir 
die folgenden mehr oder weniger ge= 
brauchten Pianos. Zu einer früßgeiti« 
gen Belihtigung wird hiermit freunde 
lichjt eingeladen. 

8135 New Englaud Upright, geblümtes Eihenholz. 


8-0) Ehaie Upright, circaffiiches Wainugbolz. 
8125 Peiton & Pomeroy Upriaht, große Sorte. 


ı 8165 Waihburi Upright. dunkles Diahagonıdolz. 


| 8190 Waihbura Mnrigdt 
| 8175 


8110 Bijou Upright, Madagoniholg 

225 Scyubert Uprighr, antite3 Eichenhol:, 7% Oftapen, 
t, 715 Oftaven, Mabagonibolz. 
dticher Iprigbt, vn ausgezeihneiem Zuftand. 
$150 Engel Upright. cr großer Bargain. 

875 Dieuna Grand. ein jehr gutes Muſter. 
8175 New England Upright, neuefter Style. 
8225 Studie & Son Upright, „Burl’ Walnnugholz. 
8250 Henrich (Leipzig) importirtes Cabinet Grand, 
8225 ewett Upright. Ipezichl reduzirter Preis. 


ı 8275 Hallet & Dıvis Upright, alle VBerbeilerungen. 


„hop Dis Sub“ 


di? Arbeit und Zuthateu eriter Kaffe, alles | 


qaranrırt- 
ı Jr es wünscht 


Waßt Eucd <toffinufter jchieten, oder mod) beiler. wir | 
ſchicken uch eine Ropf:bie- zug-Ausjtattung Foften- | 


frei für 35.75 oder qaegen Nadhıabıme (C. O.D.) 


mit der Bedingung. dak ‘jbr es erjt beſehen könnt. ehe 
Ihr's bezahlt. wenn Ihr #1.00 als Anzahlung mit ber 
Xeitellung ernichieft 


THE HUB, 


Das größte SKleider-Hefhäft der Belt, 
Nordwest-Ecke State und Jackson S$tr., 
CHICAGO, ILL. 
Referenzen: \ede Banf oder Wöholefale: 
Sirma in Chicago. 


Stimmt für 


Roger €. Sullivan 


COUNTY GLERK. 


Roger G. Sullivan ijt ein Chicagoer Kind, 
Er it vechtichaffen und fähig. Auch find uns 
ter ihm im Nachlafgericht zahlreiche Deutiche 
angeitellt. 


—do 


(Htaatlih inforporirt.) 


Epezialität: Bollmanıten geiehlih ausgefen 


| tigt, Erbihaiten seaulirt, Roten: Uusttände 


ne. und ftarb 15 Minuten fpäter an 


den dabei erlitienen Verlegungen. Die 


Unglückliche litt Tchon feit längerer Zeit | 


an temporärer Geiltesjtörung. 
Grippe —hheumatisım 
rippe —Rheumatisuus, 
William Munson, ein Theilhaber der 


gende Aussage: „1891 hatte ich die 
festsetzte. Meine 
rechte Seite war ge- 
lähmt. Ich war ee- 
nöthigt, 
zu gehen. Ich hatte 
fortwährend Schmer- 
zen, und wenn 
mich im Bette um- 
drehte, musste ich 
Hilfe in 
4 nehmen. Der Rheu- 
matismus liess meine 
A - ee &#e Hünde und Füsse an- 
—— BEI MS schwellen und mei 
Mr. Wu. 
sich zusammen. Mein Apotheker schickte 
mir sechs Flaschen von Hood’s Sarsapa- 
rilla. 
habe mich seither ständig gebessert. Jetzt 
mich 


Ich nahm keine andere Medizin 
als Hood’s Sarsaparilla.” William 
Munson, Cliuton, Mo. 


Sarsa- 
parilla 


 H00D'S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, 


Todes: Anzeige, 
Badischer Unterstuetzungs-Verein. 
Den Mitgliedern zur NRabrigt, ; 
g:ppric geiterben if, Die Beerdigung 
tatt aut dent 
Trauerburie, 927 
ceius⸗Ktirchhof. 


Todes: Anzeige. 


Geftorden am 9. Dftober, J. U. Moit 
on Sohn nud Anna Moll, im Witer von 6 Mom eu. 
ie Beerdigung finder ftatt von HL ©. Salit: 


„am Mittwoch, mit der Gar much St. Mary. 





Zoded- Anzeige, 


en die traurige Nachricht, 
Sermann Weik m 
sr im Witer von 32 9: 
Yıe Bar 
$ ob, 31. Ottebert. Nadımistag 
vom Trauerb: 39 Vedost Sir, nad 
t. Bonitacius Bor. Ide> ftatt. Die trauernde 
Sophie Weib, mebit ihren drei Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Din Bermten und Brüdern der Court Kol.mıdia 
Ro. 76, J. O. F. bierdurch Die traurige Rad: 
tidt, ab PBraver Htaat Zipprid cm ©. 
Oftober geftorben if. Die Beerdigung finder frur: 
am Dienftag Morgin, &- Ubr, vom Trauerhruje, 
97 Flether S uach dem Bonfacius-Kitchhoj. 
Zur zagireihen Berbeiligung Inder ug 

Betoer Kumeip, protol. Sekrerär. 

Heney Holke, SDberförfter. 


Todes: Anzeige, 


freunden und Bofanisien Hier traurige Nadheih:, 
bob ‚mein wiegt Dter Butt: Frant Bippricd 
rn Wirer von 35 Jahren janft itı Herrn inzihlaten 
e. Die Beerdigung findet ftatt am W. Oktober, 
bb 8 Uhr Moramz, vom Trawerbauj:, 927 Alt: 
Hr Str, Lak View, nah dem iSt. Bonifacius: 
Gottes ader. Die trauernde Gattin 

Franzista Zipprid. 

Geſtor ben: Frctas, den M. Chiober, 1? Ur 
Mittags, Shriitiger Rudofph Yulins, im 
Alter von 73 Jabrun um_ 6 Moueben, von Schiag 
gerührt nach zwe.tägger Krankbeit. Vıgräbaih Frad 
fıtt Sonnrag, den RR, mn 2 UÜbe, vom jeiuer Mop- 
nung, 11807 Midigau Ave, aus, Birftorben: 
wobute ieit 1853 in Ebirago, 


um. Stocke | Kroßes Shanlurnen und Ball 


ich | 


Anspruch | 
Munsor ne Finger krampfien | 


Ich nahm es dreimal per Tag und | 


nie | 


heilt 


eingezogen. BD" Für Hubemittelte gratis. 


iotariuts-Amt 


— zur An’ertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Rditrarkten, Ausſtelnug bon 
Reiſepäſſen, Erbſchaftoöregulirungen, Vor— 
mundſchaftosſachen, ſowie Kollektionen und 
Rechts- ſowie Militärſachen beſorgt: 


K.W. KEMPF, Konſulent, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sountag Vormittag geöffnet. imilj 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 


Der 6. Ward 


Bau- und Leihverein. 


Neue Serien. Die 30. Serie der Altien Kent jet 
zur Betchnung auf. Einzahlungen beyinnen Don: 
neritag, Den 1. November 1594. Berſamm— 


| Lumaen finden ftatt jeden Donnerftag Abend, 787 ©. 


| —bo 


| 


I 
I 


| 


som | Sokmifemosmt 
f 1 


1 — 





Halſted Str. Geid zu verleihen zu (bis 8 Prozent 
glatt, ohne Prämie. 

Der Etaat3-Audi f Public Accountd hat beicheis 
iuhung zufolge, die Vereins⸗ 


nigt, di i un ' 
en Verem in Auter finanzieller 


bücher forrett 
Laae befunden hat. 
5. Kreticdhmer, Schagmeiiter. 


ACHTUNG: 


—beranitaltet vom— 


Turnverein „Einigkeit” 


am 3. November 1894, in 


710-714 BLUE ISLAND AVE. 


Titet3 T5c— Abends an der Kaffe 35c. Tmof 


Großes Preis:Negeln 
des Turnvereins „Einigteit“. 


Anfang am 27. Ottober, Mittago 12 Uhr, 
bio zum 3. November, Abend» 6 Ihr. 


Mittwoch, den 31. Oktober: Damentegeln. 
- 40 Preife, doſamo 
Alle Kegler ſind hiermit freundlichſt eingelanden. 


Das Komite. 
5 Würfe WEts. — 3. Nov. Abends: Preisvertheilung. 


Achtung ! Grosses Schauturnen am 3. Nov. 1894. 


zZeutides 


Herren: Bekleidungs- Hefhäll, 


242075. Halsted Str. 


| Rodtord Vafſſagierzug j 
| Dubugue & Rodiord E dreh 


Zmporteur von dentihen, franzöfiihen u. | 
| Bahnhöfe: —— Paſſagier · Station; Stadt⸗ 


engliihen Stoifen.— Garantie für forreiten 
Ettuttt, Pailen und erite Klafie Arbeit bei den nied- 
rigsten Preisen. ijür forpalente Berren eine Spt» 
zalıtät Graduirt in Dresden und Wien. 


J. E. IKERT. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, 3ubaber. 
Früber: Albert Fuchs. 

459 Tit Divifion Str., nahe Slark. 
Sröhte Auswahl in Schiittplumen, jorwie tropiichen 


| und blühenden Pflangeit. 


— Speziell: Seihmadvoll ausgeführte Arran- 
gewicnts für HSeerdigungen, Hochzeiten ıc. 6oflı 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 





| _GEO.KUEHL, 


Uhren, und Juwelen-Geſchäft. 


Ade MWaeren werden uuter voller Satantie verfauft. 
Reparaturen anf das forgfättigfte ausgeführt. 


184 0. RANDOLPH ST. 


Animn anı-afe 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 


82 FIFIH AVE. lommfrdn 








Frank J. Hinkamp's 


“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basement. 


Befter Bufineh-Luud in der Stadt, 15 Cents. | © IB 2* 
53 und Gincinmrii.... 


Impsrtirte Weine und Biere. ddi, Mag, ij 


MASCHERS 
Hotel und Restaurant 


73W.LAKZESTR. 


EI Zimmer Fl bid 8 die Bode, iSoim 


CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
873 12. Str.-Boulevard, 1 
iſt das beſte uud billigſte. 


| Rene zen TFahıpreiie verlangt auf 
den } 


J 
| New York und 


I 
I 


 Solumbus und Wbeeling Erbreß... € 
ı New 


| 
| 


| 
| 
— 
| 


! 
i 
l 
j 


; Zafeyeite und Yeuisnille ........ 
Lafapetie Accomodatıion.....-.+- 


und Suer Gcld wird zurücderftat- | 


| Samestomwn & Buffalo..... 


| Paris, Marihall uud Cairo 


Saterer für HodzeitöGeienigaften. Bartieg u. f. m | Kansas City, Dein EHER — 


| 8t. Lois * 


dein | Fi 
AM. SCHMOEHL, Pres. | Serie 


8275 Hazelton liprigbt, ein wahres Jumel. 

30) Ehidlering Tiprigdt, Diahagoniholz, beinahe new. 
3375 Ehilering Concert Grand, neueftes DMuiter. 

850 Kuabe Upright. eine jeltene Gelegenheit. 

3375 Steinway Upright, könnte für neu gelten, 

8375 Kırabe Upright, groß: Sorte, Ebenholz. 

SV Sternway Brand, zeigt feine Spur des Gebrauchs, 
KV Gale & Eo.3 Square. 7 Oltaven, Rojenholz. 

875 Aundball Squrre. geiänigte Beine und Lyra. 

5 Hallett & Cumiton Square. quter Ton. 

8150 Hallet & Davis Square Grand. 

$125 Bauer & Co. Square, 715 Oftaven, neuejter Ente 

wurf, und andere. 


Ein büdiher Stuhl und eine Decte gehen mıt jedem 
Piano, ohne Ertra: Bezahlung. 


Ede Wabajh Ave. und Adams Str. 


N. B.— Wir verfaufen Mufitnoten zum hals 
ben Breis. 


Kein Schmen;! Kein gas! 


Spezialijten für jchmerzlofed Ausziehen von Zähnen 
be Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarst 
aus Bojfton, 


146 State St. 


In 
N Bolles Gebif $4.00 
ESilberfüllung.... 506 
‚S Schmerlojes Aus» 
ziehen 
t. Goldkronen 85. 00 


= Keine Berehnung für Auszie 
den, wenn man Zähne beiteilt. 


Zähne ohne Platten, 





,.„,BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihiniten Zahnarzi-Officen in den Vereinigten St. 

Offen Abends bis 10. Sonntags von 9 bıs 4. 
Zelepbon: Main 659. Tim 


Kohfen! Kohlen! 


Indiana Lump.... 
Indiana Ege........... 
Indiana Chestnut......$2.75 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
immer 305 und 306° 
Schiller Building, 103 ©. Raudolph Sir, 
837” Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 





Gifendahnsgahepläne. 


— — 


Zlinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchtahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Yüge nach dem 
Süden fünnen ebenfalld an der 22. Ste.-, 39. Str.s 
und Hude Parf-Station beitiegen werben, Stadt» 
Zidel-Office:_194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 


Büge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1 5R 15 
Eh. & St. Youis Dramond Special. 9.0ON 
Springfield & Decatur. „un ununen cd 8 
New Orleans Poftzug. ..-.ur 200... 
St. Louis Tagzug .P.......... 
Bloomington ‚pelagierz 
Ghrcago & New Orlean 
Rantatee & Gilman 
Rodiord, Dubugue, Siour City & 

Siour Falls Cchneligug 
Rodford, Dubuque & Eiour Eıty.al 


—1 


t— 


u Mes; 
RSEBYIEES 
BWBEEE388 


=: 
5583883 


—1 


8 


1 


s>2.3 3238283 


23% 
Nasen Sn 
— 
© 


Rodiord & fsreevort ... 


I 
l 
l 
l 
i 
N 
u 
ch 


883% 
B33U&E8 


aSamftag Nat nur bid Dubugu 
lid, ausgenommen Sonntags. 


(Zäglı 


ei 
* 


Burlington⸗Linie. 

Chicago· Burlington- und Quincg-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahue 
hof, Canal Str., amıjhen Madijon und . 

Züge Abfahrt An 

Galesburg und Streator 8.583 +6 

Rodiord und Forreiton +8.658 

Local-PBunkte, Slınors u. Jowa....*11.508 

Rodiord, Sterling und Viendota...+ 4. ON 

Streator und Lttuma... -.-... ..34.I0N 

Kanſas City, St Joe u. Lea denworth* 5.5 

Ale Buntte ic Texas *5252* 

Omaha, C. Bluffs u. Neb Puntte* 6.82 R 

St. Vaul und Minneapolis *6. 3R 

Kaseity St. Joe u. Yendenworth. .*10.30N 

Omaha, Lincoln und Denver. “0.30 R 

Bad Sılls, Montana Portland... +10. ON 

©t. Baul und Minneapolıs SILTON 
*Täglıy. +Zäglıd, ausgenommen Sonntag. 


——— 
2 
= 


nem e&ärw 
SUSHSYESBEHE 
BEERBBEBBUFEE 


serennnnerrn 


S 


Baltimore & Ohio, 


ffice: 193 Glarf Str. 
. &D. Yrmited Zügen. 


3 
a 
2 
BE 
3 


buled Limited 
ittsburg Limited 
dalkerton Accomodation 


„tn 
Seno 9 
8555 & 


York, Waibington. Pittöburg 
und Eleveland Beftibuled Lintited.* 6.25R 
* Zäylih. + Ausgensmmen Sonntags. 


Chicago & Grie:Eiicnbahe. 
Tidet-Offices: 
a 42 ©. Glarf Str. und Dearbors 
> Etation, Polt Str., Exte Fourth Aue. 


— Abfahrt. Autunfk 
ee 77.0 


— 


Parion Local +7. 1,55 
New York & Bofton 2.ON 755 
sinne BEER 
Narıh Andion Accommodation ZEN 90 
New York & Bsiton N — 
Eolumbus3 & Nerfolf, Ba TEN 
" Züglıy. +Täglid ausgenommen Sonntags. 
Terre. hante & Enansmille "LER ’8 
17.0283 2.0 


k Streer. 
* 


5 — 
| } 
Pulace Express’... i 
Zune & St. ala Day * 8 
pringfield & »8. Lonie Night Express... 
Juliet & Dwighr Acoom MON. -.......9 » Pair 2.46 


Eevot: Dearbora«Stati 
M \ NON RO ul: 


Tidet-Dfficed: 32 Clark 
und Ausıtoriam Hotel, 
ETERPTTI Abiabıt Wntum 
” 6.00 
’,5® 
* sw 
* 510 
10.45 


3 
’ 


acifie Vestibuled Express % 
City & Denver Vestibuled Limited 


u 777 


22 


+ Day excopt Sunday. | 
4 
Ss Louis Limited .. * 


— 
2665238 


—— 
m. 


ndtancpotisu- > Ginfinmati.... 
afnnette und Louispille ......-.. 


Shicago & Gaftern Zlinoid-Fifenbahn, 
Tidet-» ed: 20 Glarf Str. Auditeciua 
und anı Baflagter-Depct Dearbora und voit Str. 
"Tinte, + Andgen. Sonntag Ublahrt 
erre Haute und Gdandvile . +RAUIB + “0: 
adiie und Terre Haute Ball. eu i 9 
&ENaiboile Yimited.... "LON a0 
aut: und Evandvulie..... GLEN * Tu 





Beraͤnugunas⸗Weaweifer. 


bambra— The fill Alarm. 

icago Dpera Houje—The Nipieo. 

; oluımbiwm— The Little Trooper. 

Empire Bauveville. 

FBraud Dpera Houje— The Rainmalerd. 
Huvlins--The Captains Mate. 
FBHuymwrter—QA Run on the Bank. 
Hovoleys-- David Garrid, 

EBincoln Bart Theater AR Baum Man. 


x Shiller—yelie Morris, 
Nochmals der Feuerwerker⸗tra⸗ 


”  Meber den vielfach befprochenen Kra= 
© wall auf der Feuermerkerfchule in Ber- 

lin und feiner VBorgefchichte macht das 

Er Beri. — anı 15. DS. noch) fol= 
ie beiden Meijtbe- 
lajieten Brand und Lange find übri- 
geiıs auf Veranlajiung des Herrn Ma= 
jors v. Stetien jchon arretirt gewejen, 
als das aaitze Storps 
ehl vberhaftet wurde. 
gend beitreitet übrigens ganz ent» 
ab er eö gemwefen, welcher den 
—*8 —8 Sc \ebe bie Anarchie!” — nad) 
„Hoc iebe die Artil- 


Fe geiide Angaben: 


auf höheren Be- 
Unteroffizier 


neuerer Xesart: 


Machthabende will den B. in dem Tu- 
mult an der Stimme erkannt haben, 
und hat dies den Wajor vd. Stetten 


Ueber den eriten Anlaß 
Konflikt, welcger einen fo bedauerlichen 
Wuisgang genommen hat, hör 
Folgendes: Nach der Hüdkehr von der 
Liesjährigen Hebungsreife des Korps 
aus Waren in Mecienburg wurde ber 
ältere Kurjus wegen feiner quten Füh- 
portfelöft in uneingefchräntter 
Dies ermuthigte Die be= 
linteroffiziere i 
ſchriftlichen Eingabe an den Major v. 
in welcher ſie dieſen baten, 

die häuslichen Arbeitöfh unden von 6—8 

Uhr Abends auf 5—7 Uhr zu verle- 

gen, Damit die Schüler Abends even- 
© Auell noch ausgehen fünnten. 
= Retition war vom Adjutanten und von 

Oberfeuerwerkern 

mitunterzeichnet 
— — beantwortete nun die Eingabe 

amit, daß er die häusliche Arbeits— 
ee bon 6 bis 9 Uhr 
und alle Schüler u die zweite Füh- 
rungsklaſſe verſetzie. 
rungsklaſſe iſt nämlich von den Arbei— 
ten dispenſirt, und ſomit war durch die 
betreffende Maßregelung allen Schü— 
lern der Anſtalt das Ausgehen am 
Abend ganz und gar verlegt. 
nun böſes Blut gemacht und Anlaß 
= zu den bebauerlichen Ausschreitungen 
* gegeben, melche mit 

des ganzen älteren Kurfus ihren bor= 

läufigen Adjchluß gefunden haben. 


Lokalbericht. 
Die englifhen Theater. 


Das befannte Zug- 
ftüd „Ihe jtil Warm“ jteht für dieje 
Bed: auf dem Spielplan. Die geitri- 

ge Vorftelung war ehr gut bejucht 

—* es ſteht zu erwarten, daß der Er— 
o auch heute und die anderen Abende 
unilcht ausbleiben wird. 
hicago 
uſſells Comedians“ 
neue Poſſe „The Review“ nur in die— 
ſer Woche zur Aufführung; i 
nächſten gaſtirt die 
Co.“ Frau Marie Baſta-Tavary, Frl. 
Henriette Dreyer, Frl. Sophie Roma— 
ni, Frl. Helene von Dönhoff, 
Emma Mariani und die Herren X. 8, 
Sile, Win. Mertens, Wm. Schufter, 
3. 2. Hill, Bayne Elarf und Wim. 9. 
Hamilton find die Hauptkräfte. 


Columbia, 


F Meile belobt. 


befürwortet 


Abends feſtlegte 
Die erſte Füh— 





der Verhaftung 





Alhambra. 


bringen die 


„Tavary Opera 


„The little Troo— 
per“ iſt der Titel einer Operette, welche 
dieſe Woche im Columbia Theater all⸗ 

abendlich zur Aufführung gelangt. 

Dieſelbe hat im New VYorker „Caſino“ 

acht Wochen lang ausverkaufte Häuſer 

Das Libretto iſt das Werk 
des derrn Greene; die Handlung erin— 

© ner an die auf der deutjchen Bühne 

© beiannte „Verlobung vor der Trom⸗ 

Fi Die Mufit jtammt von dem 

E jungen Komponiften Wim. Fürft, der 

- wiederholt Proben eines ftarten Ta- 

lentes gegeben hat. 

E .  Diejes beliebte Thea⸗ 

ter bringt diefe Woche jeden Nachmits 

tag und Abend Aufführungen, die von 

Rent-Sianley-Truppe 

werben, die erjt in letter Woche 

Dpernhati3 an der Madifon Straße 

it großem Erfolg auftrat. Di 

Ölanznummer ihres Programms ijt 
„A Shutejpearean Carnival“, 

Grand Dpera House 
beiden Komiker Donelly und Girard 
leiften in ihrer Novität „Ihe Rains 
makers“ ganz VBorzügliches. Außerdem 
bat die Gejellichaft eine ganze Anzahl 

 gediegener Kräfte aufzumweiien, daruns 
ter Frl. Iſabelle Urquhart, eine der hüb⸗ 
ſcheſten Sängerinnen der amerikani— 
die Soubrette 

Martell, die vier Schweſtern Harcourt 

aus London und Andere. 


Hablins. 


chen Bühne, 


Geſtern wurde 

zZum erſten Male Florence Bindleys 
Drama „he Captain Mate“ aufge: 
Das Stüd ift vortrefflich aus- 
wie und jämmtliche Rollen find 
Die Aufführungen finden 
En Nachmittag und Abend die ganze 
Woche hindurch ſtatt. 

Lincoln Park Theater. 
Hier wurde geſtern eine Novität, be— 
„The Band Man“ aufgeführt. 
- Diejelbe fand eine jehr günftige Auf- 

"nahme und verbleibt die Woche hin⸗ 
darch auf dem Spielplan. 
—Mcvickers. „Rujh City“, eine 
neue Bofje, in welcher der beitens be- 

fannte Komiter Gus. Heege die Haupt- 
olle ſpielt, ſteht für dieſe Woche auf 

Das Stück ſpielt in 


„A Run on the 
3anif“ ift die neue Voffe betitelt, welche 
ie W. ©. Crosley’jche 
helfe Woche hindurch zur Aufführung 
gt. Die Poffe ift von Herren Chas. 
Blanen verfaßt, der auf diefem Ge- 
ſch pn ——— geleiſtet hat. 
dlich iſt auch Spezialitä⸗ 
it gegeben, ihr 


Haymartet. 
Gefelichaft 





ter-Tängzerinnen treten auf; doch bie 
gelungenften Szenen, des Stüdes find 
die, in welchen die Spubrette und die 
Komiter, für die auch hübjche Koupletz 
eingelegt jind, mitmwirfen. 

Hooley3. Ein Dreiafter, beti- 
teli „David Garrid” fteht für Diefe 
Woche auf dem Spielplan. Das Stüd 
ijt auf beutfchen Bühnen viel gegeben 
worden, wo e8 inetmas anderer Faſ⸗ 
fung den Titel „Dr. Robin“ führt. 

Schiller Theater. Der Cha- 
rafterdarfteller Felir Morris hat mit 
Der Kopität „Ihe beft man“ in der ver- 
gangenen Woche einen jo durchfchla= 
genden Erfolg erzielt, daß das Stüd 
auch noch für einige Tage der mit mor= 
gen Abend beginnenden zmweiten Gaft- 
fpielmoche auf dem Spielplan verbleibt, 
und zivar wird e& Montag und Dien- 
tag Abends und Mittwoch Nachmit- 
tags wiederholt. Für die anderen 
Zheaterabende diefer Moche fteht ein 
bier ebenfall3 noch unbefanntes Stüd 
„Behind the Scenes“ betitelt, in Au3= 
ſicht. 

*Eine Reihe von durchgehenden RalaftBuf: 
fet-Schlafwagen zwiſchen Chicago und New 
Horkanf der Nidel Plate umddr D.U. EM. 


Gifendahn wird dem tetjenden Bublifum zur 
Berfügung geftellt werden. momif— lot 


—— —— 
Kurz viud Seit. 


* Die Anklage wegen verfuchter Ge- 
in hworenen Beſtechung gegen die Gat— 
n des Millionärs Warren Springer 
if jegt dem Kriminalgerichte überge- 
ber. Die Angeklagte wurde unter 
85000 Bürgfchaft gejtellt. Sie felbft, 
ihr Gatte und Alderman Power un- 
terzeichneten die Bürafchaftspapiere. 


* Unter dem VBerdachte, am Sam: 
tag Wbend au3 der Garderobe von 
Spelt’ Halle, an der Ede von Noble 
Uoe. und N. Clark Str., während ei- 
nes dort abgejaltenen Tanzvergnügens 
Ueberzieher und Hüte gejtohlen zu ha= 
ben, Jißen Fred. Thies, Nr. 1657 N. 
Elert Str., und Patric Llemellyn, Nr. 

1632 Sulzer Str., 


gel. Die Beftohlenen find U. 3. Mat: 
thews und E. E. Shephard, welche in 
den Häufern Nr. 521, bezw. Nr. 106 
MWabafh Wve. wohnen. 


* Unter dem Einfluffe eines gemalti- 
gen NRaujches jtehend, begab fich der 


Nr. 116 113. Str. mohnende Simon | 


Strafander gejtern Morgen von einem 
Zechgelage auf den Heimmeg. Zum 


Zeitvertreib jchoß er Hin und mieder | 


feinen Revolver ab. Eine der Kugeln 
traf einen Mann Namens MichaelWa- 
ra in die Schulter. Der plößlich nücdh- 
tern gewordene Strafander wurde in 
Haft genommen und Wara, deffen Zu— 
Itand für fein Leben fürchten läßt, nach 
feiner Wohnung gefchafft. 

* In dem Bilderladen von Theo: 
dore Fabricius, Nr. 413 N. Clark St., 
brach gejtern ein Feuer aus, durch das 
ein Gefammtfchaden von $600 ange- 
richtet wurde. Der Eigenthümer des 
Gebäudes, das im Betrage bon $300 
bejchädigt wurde, ijt ein gemiffer 9. 
Zifft. Ueber die Entjtehungsurfache 
be3 Brandes hat biöher nichts Giche- 
res in Erfahrung gebracht werden fün= 
nen. 


"Die Nidel Plate Eifenbahn betreibt jett 
einen Durh:-Sclafmagen-Dienft nad New 
York über die Weit Shore Linie und nad 
dem 7. Oct. wird ein täglicher Buffet-Schlaf: 
wagen: -Dienft über die Delaware, Ladfaman: 
na & Weitern Eijenbahn eingeführt werden, 


— —— r— 


— Die Nacht-Omnibuſſe. — Die 
neukonzeſſionirten Omnibuſſe, welche 
von zehn Uhr Abends bis ſechs Uhr 
Morgens die Berliner Straßen durch— 
fahren werden, ſollen einige recht ange— 
nehme Einrichtungen getroffen haben. 
So z. B. werden die Schaffner für 
gewiſſe Paſſagiere ſaure Häringe und 
Gurken bereit halten. Oberdeck und 
Stehplätze fallen fort, um ſchwankende 
Geſtalten nicht in Gefahr zu bringen. 
Dagegen wird eine Hälfte der Wagen 
zum Schlafwagen erhoben werden. 





Schneidet dies aus. 


Die neue Stadt Cedarburg wurde in Michigan an 
bober den See überblictender Stelle angelegt. Zwei 
Müͤhlen, 50 Häuier, Zee, Geſchaftshäuſer, Poſt- 
offiee und Dampfboot⸗Docks ſind bereits erbaut. Viele 
neue Häuſer werden nächſtes Frühjahr errichtet wer⸗ 
den und wir fordern Euch auf zu und zu kommen. 
Kauft eine Lot, baut ein Haus umd layt Eu) in diejer 
Ihönen Gegend nieder. Hier ift Eure Gelegenheit. 
denkt darüber nah. Sprecht darüber. Dann kommt 
zu und. Xotten foften $10 bis #100 das Stücd; $5.00 
boar und $ per Pionat. Wir wollen Eu mıt Bau 
bolz verjehen oder Euch ein Haus bauen und Euch da« 
u nach Eurem DBermögen abbezahlen lajjen. Koften- 
freie Boot-Erkurfion. &edarburg TZomnfite Eo., Yims 
mer 308, No. 130 Dearborn Str., Ede Madiion Str. 
Nehmt Elevator nad dem 3. Flur. imomibio 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nu» Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Gen: das Want.) 


Verlangt: Ein milliger flarkr Aunge um an 
Brod mnd Cafes zu arbeiten in einem Landftädchen; 
Tagarbeit, Nahzufragen Dienftag Mittag zwijchen 
12 umd 1 Uhr im Saloon Rordweftede Kinzie und 


Wells Str. 4 

Beriengt: Ein guter Hofens und Weftenjchneider 
im Store zu arbeiten, Stetiger Plak. 23 ©. Hals 
ftd Str. —mi 


Verlangt: Ein Brovbäder al8 zweite dand 430 
S. Aſhland Ave. 


Eine erſte Hand an Calkes und ein 


» Berlangt: 
516 9. ESir., gegenüber 


Junge an Cafes zu beljen. 
Butler, 


— Berlangt: Gin Junge für Küchenarbeit.. Mineofe 
Saik, 330 La Sa 


e Ave, 


J anot Ein Schmiedebelfer; — * Pfer de 
boſchlagen kann, wird vorgezogen. — 
zwüden 11 und 12 Uhr Morgens bei Kr ußcher, 
B1 € . Bladhawf Str, im Saloon, 


— Ein junger deutſcher Schuhmacher. 5301 
S. Halſted Stt. 


Verianat ——— deutſcher Barbier. rg 
Wın. Schulz, 338 Schgteid Str., zwijcheh 3- und 12 


uUbr ı am Die 


. Verlangt: 5 San. 50 Treiber und Scras 
perhalter für Sennepin Canal; Winterarbeit. u. 
Arbeit3:Mentur, 2 Market Etr., oben, %otl 


Reraligt: Vier Knaben das Telsgraphiren zu er- 
fernen an unferen Linien und wenn tüdtig er 
garantirt mit Gehalt von 50, 60, 70, 80, big 
5» per Monat. — Office, 175 "sin 

ve 


— Berfamgt: 500 Arbeiter, — und Arbeiter * 
Flußbauten in Arkınjas, Mijkifippi, Winterarbeit 
und bılliae Gebet, = billige wahrt nah Mims 
phis, Bidshyrg tleans und allen Xoeilen 
ri über We au Tineis Gentrai Bahn, direlte Li⸗ 
nien. Rob Babor Agency, 2' Marlet Str. 1Boilm 


Berlangt: Superläffige ‚Junge, * im mittleren 
Alter fteheude Deuricpe im: jedem Gouniy, um als 
Korrefpondenten "u Ersia- Dretind it da8 
re und I feiner Urt wollitändigwe eimpolıs 
ki Bureau Landes zu arbeiten. er Er⸗ 

bruug erg nothwendig. Kaaben und unverläßlice 
— find —— ni A, antworten. ran 


auf der Sheffield 
Une.-Station hinter Schloß und Nie: | 


. Be rlangt: 





Derlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, ı Gent das Bort.) 





Junge, der jchon in der 
136 N. Cali jornia oe. 


Berlangt: ‚Ein feäjtiger Junge um das Pai ten, 
Zapszieren u. j. w. zu erlernten. 4512 State | Str. 


„gelaunt: | Ein guter Mage nichmieopelfer für fies 
age Arbeit 957 Blue Island Ave. 


—— Em junger Butcher al3 Shoptender; 
einer der polni LE ſpricht. 1046 Wriohtwood Ave. 


Gute r lediger Mann um Erprehwagen 
Eli jabeth Str., U. Meyer. 


Eriter glaff⸗ Mann als Porter und 
gun ichichneider; muß tünhtig jein und Neferengen 
eriter K affe bringen. Frant ©. Alberg, Nr. 13 
Blue 35 sland Ade. 


Br vi angt: Arbeit ter e für ür Darıngo sichäft. WM Wolf, Sayer 
& Heller, Fult on und Peoria Str. 


Verlangt: ‚Erfahrene Mäntel-Arbeiter: aud Rod: 


Arbei ter; bö: hite Löhne be zahlt. 403 Thomas Str. 


Ve erkangt: 


Verlangt: 


Verlo Ein guter 
Bäckeroi 


Q sarbeitet hat. 


Verlangt: 
zu treiben. 92 5. 


B: erlamgt: 


Sir ebſame Leute, Vorgellan⸗ Bucftabens 
Stians in einem Tage zu erlernen. Ein gutes Ge— 
ſchäft irgen dwo. Adreſſe: P 101, Adendpoit. 


Ein Bäder als dritte Hand. 





107 ®. 


 Werfangt: 
Lake Str. 
Verlangt: Mehrere gut englisch Iprechende Agenten; 
guter Bervienft. 75, ©. Weitern Ave. 
Ein lediger Wurſtmacher; ſofort. 12 
Ave. 
Verlangt: Guter v Grocery Gert, 
umgshen fann. 213 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
E. Fullerton 





der mit Pferden 


€i n ftarter Junge an Brod. 105 Bed: 


ber Str. 


Verlamgt: Ein Junge um die Bäderei zu erler: 
nei. 304 Nort h Ave. 


_ Berlangt: Ein Klempner. 


vVerlangt; Ein Zunge in einer Bäderei. 
waulee Ave. 


Perl langt: Butch: :tbop, 
König, in Elmpurft, Su 

Verkangt: Erſter alaſſe 2476 Archer 
Ave. T. Müller. ſmo 


Verlangt: Seute für den Berfauf des „Luitiger 
Bote“ Kalender. German Am. News Co, 197 ©. 
Madifon Str. 1t,im 


Rerlangt: Zwei MetallaSpinner. Nahzufragen mit 
Angabe de3 Lohnes bei der Jlinois Pure Aluminum 
Co., Lemont, I0. —di 


Verlangt: Agenten und Kolleftoren, Metropolitan 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. Vorzuſprechen Mor— 
gens 8 Uhr. 268 E. North Ave. U. m. ER 

oflm 


Superintendent. 


Berlangt: Drei Männer um Team zu tteiben; 
friijh eingewanderte vorgezogen; ledige. 6211 Center 
Ave., Englewood. — 


Rerlangt: Agenten für * — Werke, Zeitz 
fhriften und Kalender. B. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 150Bmt 








1890 Milwaulee Ave. 
361 1 Mil 





der us Geſcha ft verſteht. 


Rockmacher. 




















Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Berfangt: 200 Männer und Frauen, Tuchlappen 


an Majchinen zu machen; mur erfahrene brauchen 
vorzujprechen. M. Kaak, 254 Monroe Str. jmo 


Verlangt: Uhmenjdmeider; Mädchen Die auch 
= Maihinen nähen, melden fih. 1807 Miltvaurtee 
be. 





Berlangt: Erite und zweite Majchinenmädchen für 
Koftüm=Coats; ein guter Preffer zum Wbbügeln; 
guter Lohn, ftetige Arbeit. B Evans Court, zwijchen 
17. und 18. Str., nabe Halſted Str. 


Ber rlangt: Mäntelmached, Männer und Frauen an 
Mäntel und PlüjheCapes. Stetige Arbeit und guter 
Lohn. Joſeph Beife® & Co., Market und Jadion 
Str. 


—mo 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, ML Cent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verlangt: 2 Mädchen das Telegraphiren zu erlers 
nen an unjeren Sinten und wenn tücptig Stellen gas 
rantirt mit Gehalt von 50, 60, 70, 80, 90 bis $100 
pr Monat. Telegraph Superintendent, 175 Fifth 
Ave. mi 


Berlangt: Gute Handnäherinnen an @loal3. 557 
N. Wood Str. —di 

” erlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 254 Mons 
toe Str. 


 Rerlangt: Sriter Rlafle Operateure, 


rauen, an 
feinen Hoſen. 1054 Mi {laufe Ant. indi 


Verlanot; Madchen zum Däleln. 3 34 Ordhard Str., 
bönten. 

Verlangt: Geitbte Mädchen für Lambs Stridmas 
ii nen. 33 Milwaukee We. Ka Flat. 


Werfamgt: Drafhinenmärden und Baſters an an ı Rös 
den. 13 W. Divi fion Str. 


Verfangt: wei te und dritte Maſchinenma dchen an 
Shopröcken. 510 NR. Paulina Str. 


Ve erlangt: Taſchennähed und Rahtemacher an 
Shophojen. 413 NR Chicago Ave. 


Verlongt: wuſch nenmädchen an Nöcken. 33 
leveland Avbe., vorn, oben. 


iR: Mädchen on Kntepofen. 564 N. Aſhland 
ve. 
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Hausarbeit. 


Verlangt: Ein ftetiges Mädchen für Gefehirriwaichen. 
203 5 .. Elart Str., Baſement. 


Berlanot: Ein dutes Madchen gr It 2 Seute. 689 N. 


NRobey Str. 


Verlangt: Nettes deutſches oder böhmiſches Mäd— 
chen für allgemeine Arbeit. Vorzuſprechen 9 Margaret 
Str, Hintere Thür. 


_ Verlangt: Ein eur tiches Maãdchen für allgemeine 
% Bethoven Place, 2. Flat. 


Hausurbeẽt. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von don 


Zei. 506 N. Aſhland Abe. — 


Berlangie | 6i ne rau oder Mädchen für_ allgemeine 
Hausarbeit. Nachzuftagen 141 Illinois Str. 
Berlangts Ein ordentliches Mäbden für leichte 
BEE feine Wülhe. 2 Gugenie Str, 1. 
at. 


Verlangt;: — Mädchen für Hausarbeit im Bleis 


mr Yumikie, 665 Burling S Str., 2. Flat. 


Berlangt: En Mädchen in gefegtem Alter. 337 
€. North Ave. 


Verlangt: Mävchen für Huusacheit. 79 Milwau⸗ 


tee Ave. 


Rerlangt: Eine firddeutiche ältere Dame al3 Haus⸗ 
Hälterin. 444 N. Wihland Ave. 


“ Berlongt: Mädden um um ı Geihire au wajhen und 


in der Küche zu beifen. 569 en, 569 Sedgwid © Str., unten. 
at: Ein tüdtiges Mi Midden. & 38 Brairie 
de. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen 


Hausarbeit. 615 Milwaukee Wve. 


Berlamgt: Ein älteres deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit im einer Meinen Familie. 198 W. Chicago Ave. 
di 


Berlangt: Ein junges Mädchen für eine einzelne 
Dame; nur eims das Gamdarbeit verfteht, braucht 
fih zu melden. 48 Milwaukee Ave. 

Frau Nude, ellensPermittelungs=-Bureau, ders 
langt gute Mädchen für allgemeine Haussrbeit. 
Herrichatten gebeten vorzufprehen, Gabe Fehr aute 
—— Hand Gute Empfehlungen. 438 Mil⸗ 

ce 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine Gans: 
arbeit; eine die englijch jpricht, vorgezogen. 56 N. 
Abland Ave. 


Berlanat; Im Frauenheim, BM. 
erholten Mädchen Unterlunft und Ardet. 
ſtehende Frau findet guten Bias. 


Berlamgt: 
zu beten, Toon FI.50. 33 


für leichte 


Elart Str, 
Allein- 


Verlangt: Deuticheg Mädsen für —— Haus· 


arbeit, Meine Yamilie, I 141 King Blace, Rordie.e. 


Verlangt: Ein Kerken jür emeid sa:beır, 
700 Weis Ein urden ; alfgemeiae Sau 


Berlangt: Ei SR. Wood Str, Ede 
BR n Mädchen 


A er 


Ein junges Mivsen, bei — Urbeit 
Mobaref St md; 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
u Mädden für Hausurbeit. 617 N. Wood 
Str. 


Perlangt: Ein junges deutihes Mädd:n um im 


‚Gauje umd Bäderei zu heljen. 706 W. North Ave. 





Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen. — 
930 Wolfram Str. 


Eine gute Köchin und Mädchen für 


Verlanat: 
zweite Arbeit. 652 2 La Salle Ave. 


Verlangt: But: 3 deutſches Madchen bei zwei klei⸗ 
nen Kindern. 148 Milwaukee Ave., 2. Flur. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 658 N. We: 
ftern We, mdi 


Berlangt: Frau, um ein Rind von 6 Monaten 
aujzumwarten. GutS Heim für die rechte PBerjon. 13 
6: melia Str., nahe Point Str. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mäpgen, welches kochen, wa⸗ 
ſchen und bügeln kann; eine gute Heimath für die 
richti ge Perſon. 542 La Salle Ave. 


u vlangt: Ei a Hausmädgen. 5% Dearboen Une. 


 Berlangt: Ein gutes Madche n für allgemeine Hauss 
arbait in Meiner Zamile. 395 5. Buulina Str, 
erites Flat. 


PBerlangt: 














Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 36 
Grant Place, nahe Elart Str. 


Berkangt: Mädchen für allgemeims Hausarbeit, 
164 Haſtinos Str., im Saloon. 


Verlangt; Gutes Mädchen für dewohnlich⸗ um 
abe: t. 


45 €. Chicago ve. 

B: ‚langt: Zivei Mädchen fi für t allgemeine — 
beit; zwei in der Familie; 70 Meilon von Chicago. 
Rachzůſtagen P. A. Schaefer, Stewart im Pléza 
Hot el, North Ave. und Clark Str. 


ingt: Ein deutjches Maͤdchen für allgemeine 
5301 S. Halſted Str. 


„„Berlangt: Mädchen für : allgemeine Hausarbeit.— 
157 : Dayton S Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2460 
N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
oben. 


1108 Belmont Ave. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 








Verfangt: 
Haus arbei t 





74 We biter Ane., oberes Flat. 





Berlangt: Ein nettes deutfches Mädden für allge: 
meine Hausarbeit. 641 RM. Elart Str., oberes Flat. 


Ber _ Mädchen | füo « alldemeine Hausarbeit 


Berlangt: 
für Kleine a AR Einpfehlungen berlangt. 172 
Flat. 


Eugente Str., 2. 
Verlangt: Gute Wajchjrau für Dienftag. 321 Webs 


fter 9 Ave. 


Verlangt; Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit. 01 S. Halſted Str. 
Hausarbeit. 121 


Verlangt: Ein Mädchen für 
Fullerton Ave. 


: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Suter Lohn. 725 


" Perfangt: 
Hausarbeit in Heiner Familie, 
N. Halited Str. 2. Flur. 


 Rerhangt: : Gutes deutfches Mädchen für allgemein: 
Hausarbeit, 19 W. 12. Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hermer Familie. 3641 Forreft Ave. 


Brlangt: Gine gute Köchin. 
Mihigen Ave. 


vVerlamat Madchen für Hausarbeit in Meiner as 
milie, PVorzujprehen im Melzladen, 2973 Cottage 
Grove pe. 


_ Rerlangt: 2_ gute deutſche Köchinnen, 
Dollars, und 5 qute Mädchen für Hausarbeit, 
4-5 Dollars. 605 N. Elart Str. 


“ Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit; ein 
frifch eingewandertes worgezogen. 3354 Wallace Stz., 
im Store, 


Verl langt: Jung: Mittive oder Mädchen von 17 
Jahren Für Iipute Hausarbeit bei finderlojer Familie. 
Vorzuſprechen — W. North Ave. 8 Flat. 


u rlangt: Gin gutes ftartes Madch⸗ n, das gut 
kochen, waſchen und bügeln fann. Guter Sohn. 
Meal Club, 531 N. Wells Str. 


— Berfangt: Gin _ Mädeen für ür Hausarbeit; bier in 
der Familie; Feine Kinder. 1168 Perry Str., nahe 
Graceland Abe. 


 Verlangt:, Junges deutſches ſtindermädchen von 
bis 16 Jahren; qguter Lohn. 783 W. 12. Str., 


15 
Saloon. 








Nachzufragen 144 





Lohn 5 
Lohn 





Ein ordentliches Mädchen füt kleinen 
31 Eim 


Verlangt: 
Haushalt und auf ein Sind zu achten. 
©: r., Drei Treppen. 


" Perlangt: Ein ehrliches: _ deutiches Mädden für 
gewöhnliche KHausurbeit. 802 Larrabee Sır., eine 
Treppe. 
Verlangt: 
kleiner Familie. 





Ein nettes Mädchen für Hausarbeit in 
56 Prairie Ave . 


_ Verfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. — 
Aſcher, S. Clart Str. 


Ver langt: Ein Mädden für | 
4512 Stute Str. 
P Ve rlangt: - Mädden für Hausarbeit. 412 W. Dipis 
on Str. 


m efamat: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausar rbeit. 483 Amı tage Ave., nıbe Taplor. 


_ Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 308 E. Divifion Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen | für allgemeine Haus ⸗ 
arbe: IN. Salften Sir. 


vVerlanot 109 Mäpdden für die beiten Plüke. — 
Grau Pe ters, 422 Larrabee Str. 


Verdingt: Deutſches Madchen vo von guter Familie 
g Heinen Hauspalt. 17—18 Yuhre. 178 Glybou:n 
de. 


VBerfangt: Eiy erfahrenes Mädchen für Küch nat⸗ 
beit if R: ftaurunt; guts Heim. 42 Wels Str. 


Rerla gt: Damen, welche, MWöhnerinnen aufwarten 
und Hebamme werden wollen. 186 Welt 18. Str., 
nabe Ajhland Ave. 


_ Berngt: Gin gqutes Mädden für gewöhnliche 
Huuserbeit. Nuchzufragen 205 Dearborn Ave. —mo 


erlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien umd 
Boardingbäujern für Stadt und Sand. SHerrichaf: 
ten belieben dorzuiprechen. Duste, 48 Milwaufee 
Apr. 220flmt 


- Mädeen finden — Erd bei hohem Lohn. Mrs. 
Elielt, 22 Wabafh Ave, Frijch eingewanderte ſo⸗ 
fo:t untergebracht. lönlj 


" Berfangt: 1t: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Quuss 
arbeit und zweite Arbeit, Mindermädchen und einge= 
wanderte Mädchen für die beften Pläß: in den ferniten 
Familien an der Siüpjeite bei hohem Lohn. Frau 


Serjon, 25 32. Str., nahe Indiana Ave. bw 


Berlangt: eoch nnen Mädchen für ' Hausarbeit uud 
zweite Arbeit, Kindermädchen und friich eingelwuns 
dert: Mädchen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Neitamvationse und Hotel-Arbeit erhalten jofortige 
Stilien bei autem Lobn in den feinften Brivatfas 
milien und Geichäftshäufen dur das erfte deutiche 
Vermittelungs= Inkitur, 605 N. Elart Str., früher 593 
N. Clarf Str. Sonntags ofien bis 12 Upr. Tele⸗ 
phon: 45 North. ‚bw 

BVerlangt: „Semäsben, Storemädden, Binz 
mermädden, Hauspälterinnen, SKindermädcen, Gt: 
ſch rrwaſchmädchen und Pantrymädchen. 587 ai 
tabee Str. imo 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das ort.) 


Gejuht: Ein Ehepaar wünſcht ui * Haus 
gu nehmen. Gute Handarbeit. 11 Tell Et. 


feihte Hausarbeit, 























Stellungen fucdhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Gejucht: Zwei anftändige deutide Männer, gute 
Arbeiter, zublen $10 Demjenigen, der Erg einen 
— verjchaffen kann. Adreſſe: A 110, 


Seiucht Junger Mann, der auch mit Vierden 
umgageben verfteht und feine Arbeit Be in 


? in irgend einem Gejchäft. Adreſſe: 
“ — 


Gefucht: Jumger Mann fucht irgend eime —— 
gung: kam auch Kaution ſtellen als th nen. 
Worefl: U a 107 Adendprit. 
 Gejuht: 9 M ahre, jucht Beihäftigung a3 
Tıeiser an KT we gut b: * in 
Er»at umd Depots; beite Zeugnifle. Worche u 106, 


- de5 Haujes zu nähen, 14 Dollars pro Tag. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Schneiderin fuht Kundicaft — 
drefle 
€. 186 6 Abendpoit. Bot, ‚im 


Gejucht: Eine deutfche Frau fucht Steile bei Won 
nerin oder zum Sauspalten. 608 W. 15. Eır 


Gejuht: Wäihe in und außer dem Hauje. 38 
Oakley Ave. moi 


Geſucht: Gute deutjche Köchin juht Stelle wm Bufis 
neB Zundh zu kochen; beite Empfehlungen. Rachzus 
fragen 5 Si Str. 


Gejuht: Eine Frau_fuht Wälhe in und außer 
dem Hauſe. A Res Etr. 


Sejudt: Eine Frau fucht MWäfhe in und außer 
dem Haufe. 397 Eipbourn Ane., | binte en oben. 

Geſucht; Wiuw⸗ ſucht Stelle als Zunhlögin; 
ee jucht Stelle zum Gejchirrwaichen. 1314 Yad: 
on Str. . 


Gejuht: Weltere Frau wünjht Plag als Haushäls 
berim. 737 MN. Aibland Ave. 


J ucht Wittfrau fucht Weich: und Schrupps 
Drei Tage. 77 Newton Str., Mr. Qushrer. 


Plätze, 
Mädchen, Geigi: ce zu mwajchen und in 


Perlangt: 
de r Küche zu helfen. 569 Sedowict Str., unten. 


Geſucht; Junge Frau ſucht Waſche in und außer 
dem Hauje. 186 N. Paulina Str., nahe Wright: 
wood Ave. 








Geſucht: 77 von durchaus efahrener de uticher 
Köchin; verſteht deutſche, framzöſiſche und engliſche 
Küche, berficht CHeis Stelle und Hat befte Referengin. 
Große Reftausunts oder Hotels belieben zu ammmorz 
ten. 274 North Wpe., 3. Flur. mdi 


— — 


Zu vermiethen. 

(Unzetgen unter dieſer Aubrit, 2 Cent das Bort.) 
Zu vermiethen: Schönes neues Flat, $13, 5 Zims 
mer, Badezimmer, moderne Bequembichtei ten, Janis 
tor-Bedienung. 2. und Leavitt Str. —3n0 


Zu vermiethen: Der dritte umd vierte Stod de3 
Abemdpoft = Gebäudes, 208 Fifthb Ave., einzeln oder 
uſanunen. Votzügbich geeignet für Muſterlager oder 

eichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahrſtuhl. 
F re Auskunft in der Geſchäfts— Difiee der „Abends 
poſt“. did 


Ahtung! An ehrliche, deutihe Arbeiterfamilien 
find einige 5 und 6 gimmer_ enthaltende Wohnungen 
fowie ein geräumiger Gd-Store billig zu vermics 
then; Preis der Wohnungen $5—$6, für den Store 
$15 per Momat. Nachzufragen Nr. 2106 5. Eiurf 
Str, 2. Etage. 25otlm 


Zu vermiethen: Acht Ader Land mit Haus, paflend 
ee einen Gärtner. Zu erfragen 2441 Wentworth 
de. —ıni 


6 Zimmer: Flat fiir 812 4 Zims 
36l Weit North Ave. öof, Im 





Zu vermiethen: 
mer⸗Flat für 86. 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Gent das Wort.) 


deutiche — finden gutes 
öl Ioor Hot, 1m 





Zu vermietben: 2 


Keim. 566 12. Er, 2. 
Zu vermiethen: Ein ſchönes 
Einvderloien Leuten für zwei junge Deute, 
ohne Board. 418 Loomis Str., Ede 12. 


Frontzimmer bei 
mit oder 
ſmo 


Zu vermiethen: 2 nett möblirte Zimmer mit allen 
Bequenili chleiten bei Privatfamilie, ſehr billig. 605 
N. Clark Str. 


Zimmer mit Board für anftändiges Mädchen in 
Üleiner Familie. 376 N. Robey Str. 








Zu miethen und Board geſucht. 
Auzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Alleinftehende ram fucht zwei Zimmer-Wohnung, 
eins Front, jofort. B 106, Abandpoit. 


Bu miethen gefuht: Ein junger Geihäftsmarn 
mwünjht ein gat möblirtes Zimmer zwiſchen Yadion 
und Sarriion Str. Offerten mit genauer Angabe 
unter B 108, Ubendpoft. 


Gejuht: Von ältlihem Herrn ein möblirtes Zims 
* bei einer Wittwe. Näheres unter P 107, Abend⸗ 
poſt. 








Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Nur $155 baar für ein elegantes beinahe noch neues 
Upright Piano; bat $400 gekoftet; auh an monuts 


—*— ahnen wenn verlangt, bei Uug. Groß, 
jnto 





Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu —T Eine 4 SimmerEinrichtung, fehr 
billig, wegen Abreije. 87 W. 12. Str., unten. 


‚Scht! Pier-Spiegel $6; eleganter Red Stoß Heiz: 
ofen. 106 W. Adains Sr. mdi 


Zu verkaufen: Bi lig, wegen Abreife, Möbel. — 
423-235 W. Divifion Str., oben. —di 


Zu verfaufen: Upright Piano, Range, Heizer, Teps 
piche, Chamber Set, PBarlor Set. 959 Milwaukee Up., 
1. Flat. —mo 














Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieier Rubrid, 2 Gent das Wort.) 





Zu verlaufen: Ein getragenen HerrensWlebergicher, 
ein Rod und zwei edenbetten. TI N. KHalite Sir, 
b: nten, unten. 


— Belegenpeit: Counter $6; 
W. Adans Str. 


u verkaufen Hocharmige —E ne, billi 9. fig. 617 
La Salle Ave. 


Zu verkaufen: 


North Ave. 

" Spottbi llig zu verkaufen: Chemifch gereinigte und 
gefärbte Derrenanzüge, Ueberröde und Damenkleider, 
alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die Sıas 
hen find jo gut wie men. Ausvertauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglih Verkauf. 
von 8 Uhr Mo: gend. bis 6 Uhr Abends; 
von 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houfe, 39 6. 
Congreß Str., gegenüber Siege l Cooper & ©. 180flın 


Getragene oder abgelegte Ders 
ten: Garderobe, Switd, Overcvat3 u. j. mw. Bitte 
Prief, wann und wo ich vorfprechen joll, unter 
Adreſſe M. 518, Abendpoſt. 180f, Im 


$20 Buufen gute neue „Di iob- Arme: Nahmaſchine mi it 
fünf Schubladen; joe Jahre Garamtie. Domeftic $25, 
—* Home 825, Singer *10, Wheeler K Wilſon 810, 
Eldridoe 415, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Haifted Str. Abends aifen. Dver 29 Stute Str., 
de Adams, Zimmer 21. ow 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Eisbox, Heizofen. 108 


urdi 





Storeeintihung; billig. 83 €. 


Spuntags 


Zu taufen gejucht: 





Buggy, Topwagen, 


Mus verfuufen: Gutes Pierd, 
dion Str. 


awei Phaetons; ſpotibillig. 4 D: WE 


Yu verluufon: Guter Wachthund. 346 W. RT cage 


Ave. 


Sai iſou⸗ Sröffnung! Grokartige Auswahl aller Sorz 

en Singvögel, als da fund: anarienvögel, Spott: 

Dögel, Rotdvögel, Drofiein, Stigligen, Starlinge, 
Lanfl inge, Ferner sprechende Pupageicn, Goldfriche, 
feine Tauben, Käfige aller Art, 
Mizin für Bögel zu Spottpreiſen. Wboleſale, 
Retail. 104 Blue Island Ade. Sonntags ofien. 
momi 





Heirathsgeſuche. 

(Jede Ungeige unter Ddiejer Rudrik koſtet eine 

einmalige Einibaltung einen Dollar.) 

Hsirathigelud. Ein firebjamer Mann, Ende der 
SOger Jahre, wünjcht Die Belanntſchaft eines - 
bens im emtiprechenden Alter oder jungen Wit: 
zwed3 Heirath. Ernſtlich Meinende werden gebet * 
unter 
zu richten an: 
Ehven ſache. 


DB 10, Wbendpoft. 


Aerztliches. 
(ünzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Bart.) 


Die Hebammnenfchwle deS German Medieal College 
iſt die dorzüglichſte Chieagos. Die meiſten Lehrer 
und —— der Geburtshülfe anderer H:ban: 
ninjdhulen Haben üm diejem College ftudirt. Näheres 
bei Dr. Malot, 186 Weit 13. Str., nabe Ajhiaud 
We. ot, id, Im 


Deutihe HebammenSchule. Das alleinige Chicago 
College of Midmwijery in Jllinois. Anmeldungen 
für den Frühiahrs tut ſus werden jetzt entgegen ge⸗ 
nommen. Dr, Scheuermann, Gde North Ave. und 
Burling Str. 


SGeſchlechts Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibss 
Kraußgeiten ficher, jchuell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wels Str., nahe Ohio. No kbw 


Ms. M. Klein, früher Mrs. Marttwich, 
Grauenarzt und Geburtähelierin. ert heilt Rath und 
Hilfe in allen Frauentrankheiten 66 Bedoer ‚Str., 
sonen Larraber und Kalfted —* Aokjadide 


_ Freie Entbindungs - Anftalt. Prattiicher Lehr: Rurs 
fus für Stwdentinnen der Hrbammentunft. Berhält- 
niffe und Arbeitsloſigkeit beim Koſtenpunkt berückſich⸗ 
tigt. 496 Milwaukee Ave. 1. Flat. 130f,jamodolmt 


Die Hebammenjhule de3 German Medical Kollege 
ift die vorzügfifte ECbicagos. Die meiften Xegrer 
und Sehreriunen Ber Geburtähülfe anderer Hebam⸗ 
menihulen haben in dieſem 2. fudirt. Näheres 
bei Dr. Matot, 186 Weit 13. Str, aahe Aiblaud 
Ave. Nol, Iin 


De. Dubs, deutſcher Arzt und Chirurg, empftehlt 
fih dem geebrten vublikum. Hauttrankheiten wird 
beiondere Außmerfiamfeit gewidmet. 1104 Majsıic 
Temple, 2-3 täglid. 250f,imo 


Frauenkrank 
jährige Erfahrung. Dr. Röih, 
Adams Str, Ede von Spre 
bis 4, Sonntags bon. 1 bis 2, 











eite — erfolgreih behandeir 
intmer 20, 113 
unden von 1 

2ljndio 


Mi J 
Geburtshelferin, Re. 
viſion. Behandelt 


de Zabel, 

Sedow ick Str., nabe Dis 
ale Foauentrankpeitena Eriolg 

garantirt. Sol, im 


"Frau 8. re — und Sedurts delferun im. 
Sp:zialität alle vorfommenden Frawenfrankscis 
ten. =; San Une. 1508, ann ja, 3un 


Säule Ghiragos befindet 
wi Bi Cr nah Wlbland War Stu 


Geſchäftsſtunden tleiden“, 


| den aller Art umterjucht, 
| Kriminalfällen beibringt, 


Natio 


ſucht 
Vogelfuttet, ſowie 


VBormittaas an Sonntagen; 
Angabe ihrer PVerhälsniffe und Adreſſe, Brieſje proben; 
Verjhiwiegenhat | 


! lung, 
| Abends, Sommtags von 9—11 Bormit * 


— FR — — 


Geſchäfts ——— 


(Anzeigen unter Diejer 2: Gent dad Wort.) 


‚Defiientlide Yuttion! 
Elijon Flersperm & Co., Auftiomators, 
verfaujen nägpften 
Dienftaug, 30. Oktober, präztje 10 Uhr Bormittags, 
den vollitännigen Botrath, ſowie Einrichtung, Biere, 
Wagen u.j.w. de3 mohlvefamnten Grocerpftores 
102 Milwauter Ave. 

Lager befteht aus zirka 1000 Kinten Fri schen Kanmens 
und Fbaſchenwaaren, als Tomatoes, Corn, Bohnen, 

Erbfei, Peaches, Apr'tojen, Birzen u.j.w., 40 Kiften 
feruen Xhas, O0 Süden Kafiee, aitta 20 Kiſten 
American Familienſerfe, ABC, Santa Gaus, 
eleftrrjhe Seife u j._w., 50 Riiten Lea & Berris 
Sauce, Durkins Dreifing, importirte8 Del, &rofle 
& Bladive 13 Woare,  Riften biefige und impors 
wirte — Salmon, Lobiter3 Ayers 3, Glums 
e. % MH, Neis, Safermepl, 
Syrup, "en u. j. mw. zirfa 300 Pfund Bieiter, 
Zemmt, Nelken, Ginger, Muskatnüſſe u. ſ. w., jo: 
wie prachwolle Kaffee- und Thee-Behälter. el xante 
— Waagen, Counter, Shelvings, 
Binz, Oebbehälter, ÄKaffesmühle, Bult, Thee: und 
KRafferfannen, Schaufäften u. j. iv., joiwie zwei gute 
Pferde, Wagen und Gejcirre in einzelnen Partien 

an Händler, 
Dienſtog, den 30. Oktober, 10 Uhr Morgens, 
. 109 Mi lwaukee An. 

Zu vertaufen: Ein elegant eingeri ihteter Eck⸗Gro⸗ 
ceryſtore in beſter 6: ichäjt3 lage muß binnen einigen 
Tagen wege n Familienangebegenheiten für den ges 
ringen Vreis von mur $S00 verkauft werden. Laffe 
an etwas auf Sicherheit ftehen. Belte Gelegenheit 
Üür einen jungen berheivatheien Mann. Adrſfſe: 
104, Abendpoft. ’ u 


Fäſſer ‚Zuder, 





Zu derfaufen: 
Wagen; 


Zu_ verkaufen: 
E. Weitern Ave. 


Zu verbaufen: 
T 168, Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: Ein gut — Schuhſhop; 
sehe auch als Partner. Adreſſe: 107, Abe endpoft. 


gu verlaufen: Grocery und * uter Blu: 
B 102 Abendpoit. s .. 


Zu verkaufen: Ein ee an der Süpfeite. 


gu eofragen 39 W. 39. Str., im Saloon. 


Zu verkaufen: Gutes Butcber-i Geihäft, Bir ed und nd 
zu IMS Lewitt Str., Late View, Ce Eh Ei 
md 


Gute mil lchroute 
aroher Hausberkauf. 


mit Dir rd und 
209 Larrabe Str. —ja 


Grocery⸗Geſchaft; alter Play. IN 
medi 





Oel⸗ Adt.: 


und GaſolineMoute. 


Bu verkaufen: Anderer Gejchäite halber, ein gu 
gehe uber Del Jateſſen-Store; billig. 1383 W. Dibi 
ſion S Str. — Afbland Ave. 


n: Gin gut debender Meat Market; 
g. Nachzuftagen 38 Rorth Ave. mdi 


gu verhinfen: Saloon und voardi nodaus altes, 
gutes we Hilfe duch Braussei und Real Eſtade. 
Adveſſe: C 102, Abendpoſt. ſmo 


Zu verkaufen: Milh-Route: 6—7 
ud; billig. 24 R. Clarkſon Ave. 


Seltene Gelegenheit, ;muß jofort verfaufen: Nur 
$100, theilwe: ‘fe an Zeit, langjübriger Tabal-, Canıy 
und Notion-Store; befts Lage: Mierhe mit Wohnung 
nur $10. Kommt joiort. 5% Larradee Etr. imo 


Gut: er Ed-Saloon ift frantheits halber Billig zw 
verkaufen. Billige Miethe, Tange Zoe. Zu erfmgen 
bei der Standard Breivery, 12. Str. und Campbell 


Ave. m 
gu derfaufen: 


Zu ve ein en: 
ten Berningungen. 
Drew. & Malt. 


i 
ıt 
it 
⸗ 





Ju verfaufen 
bil: billig. 


Rannen täg= 


imo 





Meatmarket. 148 S.State Str. —mi 


n: Mehrere gute Ed: Saloons mit leichs 
NäH:res bei der Barth. & Rocfing 
Co., 35 W. Etr. Boklıo 


Zu verkaufen: a. ne Sumple Room, da3 
Hauptqwartier einer itiſchen Ward-Organiſation. 
Ich bin gezwungen, ai n Sample Room zu beis 
Baufen, weil ich mit Arbeit in einem andern Geichäft 
überhäunft bin und Ddiejes nicht beaufſichtigen dann. 
Gute Kundichait, niedrige Miethe. Kommt fofort. 
580 Milwaukee Ave. Boll 


Verfonliches. 

(Unzeigen unter Diefer * Rubri, i 2 Cent das Bort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchnei —E— 
New York umd Chicago. 

Die größte und beite Schule für HMleidermader 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma: 
fhine hat auf’3 Neme ihre Ibeberlegenheit über alle 
anderen Methoden de3 Klaiderzuichneidens beiwieien 
und erbielt die einzige goldene Medaille und böchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Yair, San Frans 
eisco, 1894. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Werbi ndung mit unjerer Qujchneides 
Schule, wo wir nad jediwede rt Mode lehren, haben 
wir: eine Näb-: und YiniipingeSchule, in welcher 
Dumen jede Einzelbeit der Kleidermacherkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi3 zur Derftellung eines volls 
fändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenitellen 
von Streifen und Cbed3 erlernen können von fran= 
zöfiihen, deutichen, englifchen und ſchwediſchen Leh— 
rern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fi jelbit oder für ihre Freundinnen. 
Jost ift die Zeit, fih auf gutbe zahlte Pläge vorzurbes 
reiten. Gute Pläße werden bejorgt. Zadelloje Mufter 
nah Maß geichnitten. 

Modebuh und Zirkular gratis zujchiden. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chi cago, —3. 

5u6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields. 
2Dag,mmpa,ig 


Wiener DamenihneidersUlademie 
207 Ruid Straße. 
Dirsctrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Sleiwermachen, Schnittzeichnen und Ju: 
ſchneiden. Gründficher Unterricht in allen Zweign 
der Damenjhneiderei nah dem auerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spftem. 

Schule tan 


er Gintritt i n 
IS, i und währen d 
Unte en Die Damen 
z anfertigen. 


e eige e i 
Der Unterri it wird im bdeutjcher, englijcher oder 
Beitellung, in 


foanzöftjcher Sprache aegeben. 

Ehenfalls werden Damenfleider auf 
elegant er Weije und zu mäßigen Prei ıjem angefe tigt. 

Schnittzeichnen wind mit Hilfe des „Wiener Yus 
fchnoide-Apparat:8* gelehrt, deflen vorzügliche Vers 
wendbarfeit durch Erthöilung von Auszeichmungen 
und Medaillen auf den verjchiedenften europäijchen 
Wusftelhunge n gewürdigt Maurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll 
ftändige Anleitung zum Gebrauche "desjelben enthält, 
wird auch mach auswärt3 berjandt, 

Unjere Drudibrift: „Die Lunf, fih 3% 
wird im winjerer Office koftenjrei vers 
abfolgt oder per Poſt zugeſandt. 


Diener Damenijhneider: AUlademie 
DT Ruid Straße. Dınz,bw 


Wovoßaten, Bankiers, Gejchäftsleute und Privats 
perjonen im jeder Ortjchaft werden darauf aufmerf- 
jam gemadt, daß e8 in Amdianapolis, Ind, eine 
Geheimpolizei⸗Agentur gibe die begangene Verbe— 
Beweiſe in Zivil- und 
ſowie alle vorlommenden 
regulären Detektive-Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
Auftsaltien, Eid-Amerifa und Europa ausführt. Wir 
befigen alle Hilfsmittel und find ım Stande, Aui- 
träge jchnell auszuiühren, da wir überall Deteftives 
baben. Man adreffire: Chas. Winge, Gen. Supt., 
nal Detective Yurem, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 9% Euft Markt Str., Indianapolis, Ind. 

Bip6mt 


AUleranders Geheimpoligeillgen 
tur, 8 uud 95 Fiftb We, Zimmer 9, bringt ır= 
gend etwas in Erfuhrung auf privatem Wege, unters 
fucht alle unglüdliden Hamikienverhältniffe, Eb⸗ 
ftandsfälle, wm. j. w., und jammelt Beweife. Diebs 
ftäble, Räubereien und Schwindeleien werden uniers 
wıd die Schuldigen zur Nechenichaft gezogen. 
Aniprühe auf Schad.nerjah für Verlegungen, Uus 
glüdsjälle m dal. mir Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Nehtsjachen. Wir find die einzige deutſche 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ojien bis 12 
Uhr Mittags. >naıbie 

Löhne, Moten, Mietherehnungen und fchlechte 
Schwiden aller Art jorort Lolleftirt, jchlechte Mierher 
berausgejeßt, alte YJudgments Lolbektirt, alle Rechts: 
geihäfte beiorgt, Feine Bezablung, wenn mit crs 
folgreih; Mißerfolg einfach ausgeichloffen; allen XIns 
arlegenheiten prompteite Aufmerfjamfeit gewidmet. 
Dfficeftunden 8 Vormittags bis 6 Abemd3; 9 bis 11 
deutſch und engliſch ge⸗ 
Refedenz: Erſte National vant Schneidet 
dies aus. 76 und 78 Fifth Ave., Zimmer 8 nahe 
Randolph Str. nn Ronitabker. 240? Imm 


Löhne, Roten, Mir Echulden und Anſprüche 
aller Art ihnell nnd er follektirt. Reine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeichäfte jorgfältig beiorgt. 

Burcan of Law and Collection, 12malj 
17—169 Wahbingten Str., mabe 5. Ave., Zimmer is. 
Sohn WB. Thomas, Gun: y Eonftabie, Manager. 


 KöHme, Noten, Mi ethe = Forderungen umd —X 
Schulden aller Art ſofodt kollektirt. Keine Bezad⸗ 
Ofſen bis 6 Uhr 


wenn nicht erfolgreich. 


%Soflın 


Geld zu veriei ben; ; feine a ifon. 
N. 8 ER. Elart Str. Wot lw 


Ich bin von meiner Reife nah Deutihland zurüd- 

. Mrs. $. R. Weinard, Geburtsheiferin, 357 

momi 

Ich urache Hierdurch befannt, daß Niemand bes 

rehaigt ft, auf meinen Numen etwas zu borgen 

und Daß ich dor* meinen Kindern gemachte Schulden 
night bezahlen werde. S. Chiela. 


— Suitap Gehre, bitte ſchicke Nachricht an Deine 
Schweiter, Mrs. Schuettae, W N Clark Str. jme 


—— des Ausſelluno sobjette der Mies. 
Veh, 576 18. Str., wird am eriten Sonntag im 
November in „Libujer, MO 12. Str. Boulevard, ſtau⸗ 


finden. dojamo 


Echte deutiche Filzihude und Pantoffeln jeder Art 
Bi zirt, und halte vorräthig. U. Smmmann. 
Eipbourn Ave. 148. 1908, Im 


G. Schühler jchneidet Sauerfraut. 208 Blue 3: 
fand Une. Arbeit „DO. R- Sof, Im 


” Söhne foftenfrei 1 tolleftirt. Wir jchiehen die Ge: 
bübhren vor. 70 Sa Salle Str., Zimmer &. . _ 2aybıo 


“ Mlüjh-Cloals werden gereinigt, aefteamt, q gefüttert 
bbſpobw 


und moderniſitt. 2285. Halſted Sir. 


All ° Arten Haarazbeiten fertigt N. Gramer, er, Damm: 
Frijeur und PVerrüdenmacher, 34 North Ave. 19jalj 


6 Brogmt; 




















Seihäftstheilhader. 
(Unzeigen muiter diejer Rubrik, 2 Gent Bas Wort.) 


Bartwer; erjapreuer Planing Mil Män- 


RK, — er‘ gut —— Bas. 


5 ee 3 Be ie a 
Bartuer mi — 


Berlangt: 
ner mit 


Sprecht vor PR last Guh ein. 


IRutiden uf, 
| fice de 


„leihen zu 6 B®roz.; benjo Geld zu 5 und 3 


„Möbel. 


Grundeigenthun und Säufer. 
(Anzeigen under diefer Rubrit, 2 Gent das Bart.) 


Farnter gejugt 


zum Anfhluß an die Kolonie, melde jegt in Ela: 
Sounty, Zentral =» Wisconfin, gegrüuder wird, im 
der Umgebung der meum und blühenden Stadt 


Bis, 


En 53 Hreie Gijenbahn = ®i iflets 
für Käufer. Gine große Gelegeubeit für Leute mut 
— Geld. Viele Deutſche. Schwei F et und &0 üans 
haben fi bereit3 ein Heim gegrümer. Xüudes 
reien $. und $I0O per Uder. 


&: 82.00 per Ader Baar, 
» eR auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und trete 
© Rolonie der Schreibt um nähere Aufkunit 


The C. S. Graves Land Co., 
79 Clart Str Zimmer 4, Chicago, JI. 


Str., 
Zweig⸗Bureaus: Wol,mirm, 2 
Janesville, Bis; ; Ya Grofie, Bis; : GSolumbia, Bis 3. 


65,000 Ader gutes Hartholz⸗ Fatmland in Mara⸗ 
thon County und im Juüd Hen Theile von Lincoin 
County, Wisconfin, zu verfruien bei der Wisconfin 
Valley Sand Co mpany, von Waujau, Ma: ardon Go., 
Bisoonfin. Preis: 8.75 bis $8 per Ader, Bedinguns 
en: Eim Viertel Baar, Reit in 7 Jahren. Ginem 
„seden, Der 30 Uder oder a wird die Pins 
— zurüde stattet. De: W fommt beran, feine 
eihäftigung, warum nicht i3 Land geben, 
Ihr Arbeit habt und auch fiber Feid, Euer 
Leben zu machen und Guh zu gleicher ; 
eigenes »yeim gründet. Um w 
‚ freie — ſchreibt an die ob: 
paynie oder befler gebt umd jprecht 
=. 8 Ko: bier, welcher in der gen 
eine Yurm groß gewachien ift u d 
naue Austunft geben ann. 41 Fun 
eago haben diefen Sommer jehon get 
wird Euh auf Berlangen Namen von jo! 
geben. Office: I25L Weitern Une., ‚Ede 
und Ende Blue Jsland Ave, Chioug 
von 3 Uhr Re mittags bis 8 ude Abends, 


“Zu. verta wie on: Htödige 3 Frame: ⸗Haus u 
Burli ing Str., nabe Wrightwood Ave. , 83500; 
es Frame⸗Haus und Lot, Melroſe Str., abe Rachn 
ve. (modern), $4200; Atöciges Frame: ga 
Lot, Wellington, mahe Semimary Ave. er 
$41000; 3itödiges Frame-Haus und Lot, Gaukt Er 
nabe Duft Str., jebe billig, 84500; Htödiaes Fu 
Haus, Melroſe Str., nahe Robey. 800; Zftöciges 
g ame: — Melrofe Str., nahe Roben, 322W. 
Ih babe eine große Auswahl don Gejchärt!: und 
Wodnbäufern an dan beiten Straßen der Nordieit:, 
Lake View und Ravensiwood. Office offen von 8 Uhr 
Morge bis 9 Uhr Abends und Sonntag Vormi 
daos. Auouſt Tore 160 E. Nor th Ane. Dr 


_Bezanlt feine Mietde medr! 
Sihest Cud ein Heim! Lotten im Ediion Part 
find mit $5—$10 Anzahlung zu baden und Meine 
mwöhentlihe oder mo ide bjahlungen. Käufer 
nad Wunih gebaut. Nur 30 Minuten Fahr: mit 
der Nortbw.ftern R. N, Depot Wells Str. 
AUles NRühere zw eriragen 302% Tacoma Bldg. 
Bm Zueteil & Go, 
Gelder geliehen auf Real Eitate und Feuer: Verfihes 
zung. Lotten und Häuſer verlangt zum Berfauf. 
löof, Im 


Columbia, 








Zu verfuufen, oder zu Vertaufchen 9% gen Farın: 
Ein Haus mit Store und drei Wohnungen; bringt 
50 Micthe jeden Monat. Zu erfragen 93 Eortl and 


Str. 


Zu _verfwufen: Lot und 2ftödiges r 
mit 12 Zimmern an Vuß ing S Sal 5 
a san Cottage mit Bajement, beiwahnbar, an öl 

8140. Mm’ Roſe, 715 Belmont Ave. 


au verfaufen: Gin Dreiitödiaes Wridbaus : 
RBujement und Bridiull, mit do Uftändiger Cintich⸗ 
tung für Reftaurant und Hotel, an der Wells Sır.: 
iſt wegen Abreije ehr biffia au yerfauien Rachzufßra 
gen bei E. W. Huncke, 152 E. North Abe. und 300 
Gibson Anr., Brands Block. img 


etchet 


Zu kaufen geſucht: Sofort, eine Meine Farm un⸗ 
weit Chicago. Woreffe: G. M., Bolt Bor 273, Ye 
Gr unge, Ill. ſa mo 


gu verkaufen: Zweiftödige8 Gau: mit Stone Sronty 


gut für jed:s Gejhäft. 33 Mara Sir, Luale View, 
ot im 








25 be zahle n eine Lot im Dosfords ‚Bart, 
8150, #eine Frucht: und Scattenbäun 
Bahn, keine Intereffen, 4 Depot. 8 Baar, 
Monat. Werfelter Beligtitel. 180 Xotten 
Berry Ruflel, Zimmer 8, 18 Waibington 


Inert > 





Zu verkunfen, oder zu vertaufhen für Grun 
thum: Krankheitshalber giner der beſten Salo 
Weitierte. 1213 W. 2. Str. 


$10 für Sramini ren von Abftrakten vor 
Grundeigontyums = Rebhtsanwalt. G. 73, 





Aben dyoit, 
29ip,im 


Gei— > 
(Anzeigen inter dieſet Rubrit. 


2 Cent das Wort.) 

Doujehold Loan Affocietion, 

(Incorporirt), 

85 Deearborn Str., Zimmer 304. 
534 Sincoln Ude, Zimmer 1, Lake Vie 


Geld auf Möbel. 


Kerne Wegnahme, fein 
@errang. Da wir unter allen Ge 
Ber, Staaten das größte Ke l 
wir ©: uch niedrigere Raten und längere 3e e 
als irgend Jemand in der Stadt. Unfere Geſellicha 
iſt orgi ifirt u nu Seihäfte nah dem Dar — 
ichafts plan⸗·. Darlehen gegen Lichte wöchen oder 
monatbiche Rüchzahlung nach Bequemlichkeit. Spricht 
uns, bevor Jſr eine Anleihe mecht. Bringt Cate 
Möbel-Quitrungen mit Euch. 


e Deff fentlichkeit oder V 
ſellſchaften 


Es wird deutſch geſprochen. 
Houſehold Loan Aſſociatien, 
835 Dearborn Str., Zimmer 304. b 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Sale View. 
Gegründet 1354. 


Wenn Jhr Geld zu Letboh wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, —A 
ſprecht bor in der Oi—⸗ 
FidelityMortgage loan se 

Geld geliehen in Beträgen vom $25 5:3 $10,000, 3@ 
den niedrigiten Ruten. Prompte Bevienung, obne 
Defpentlichdeit und mit dem Borreht, dab Guss 
Eigentyum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Ge 
Ancorporirt, 


94 Wafihbington Str, erfter Flur, 
zwiichen Glast und Dearborn 


er: 351 8. Straße, Englemood. 


Zimmer 1, Columbie 
lHap, bie 


oder: 915 Commercial Ave., 
| tod, Süd Chicago. 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiben 
von 820 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihmen die Möbel nicht weg, ivenn wıg 
die Anleihe machen, fondern laffen diejelden in Ihrem 
Denk ‘ 


Wir haben da3 
größte Deutihe Geihäft 
in Der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wen 
Ahr Geld borgen wollt. br werdet e3 zu Eurem 
Vortbeil finden, bei mir vorzufprechen, che Ihr ans 
derweitig bingön. Die fierfte uud zuverläjigite Bes 
ndlun ugejidert. 
m — 8. 8. Frend. 


19mz1i 18 La Sulle Str., Zimmer L 


Geld — Gebrauden Sie et was? 
Wir verleiden Geld im großen oder flei ne v 
auf Hausdaltuna⸗ :Gegenftände, Pia 
gen und Lagerhausideine zu jeher ı 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahhır 
hen können zu jeder beliebigen Zeit 

cn je Weihe — Zinſen reduzirt 
icago ortgage Yoa ;® 
86 La Sulle Str. (Qaupitiur). eriter Flur über Dee 
Straße, 

185 We Madijon Str., 8: 5, Rordiweit-Ede 
® Halfte 2783,14 

Wozu nad der üdſeite 
gehen, — Ahr driges Geld, baben Dunt auh 
Moͤbel, Pianos, Pferde und, Wagen, vagerhbaus⸗ 
ſcheine von der Rorthwekern Mortgage 
2oan Go. 519 Miliwanfer Ave, Zinmmer 5 und 
6. Offen bi3 9 Uhr Ad:nds. Geld :üdzahlbar in ‚dee 
liebigen Beträgen. lima:ilf 


Gorlicde e Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Maas 
ei eine, Se gell. voripreden bei 


mer, 
119 Dearborn Ste... Bimmer 53. Umaill 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum umd zum 
Bausı; 5 und 6 Bros: in Summen von $1000 bis 
$100,000. F oudenberg Bros., Rotdweſteae Milwaukes 
Une. und Divifion Str. bojune 


au verteiden: 350,00 Dollars auf Grundeigens 
thum. 5 PBrozent Sinfen. 8. Smith, MW La Salle 
Str., Zimmer 43. Not, jamodolmt 


DIE. 


Ge zu "verleihen auf Grundeig: nthum und zum 
Bauen; 5_undo Booz., in Eummmen von $1000 bı@ 
$10,000. Freudenberg ®ros., Nordweſtecke Milwaulee 
Ave. und Divi ‚fon Str, Bot, Im 


Ge ohne Kommiifion, ein großer Bıtrag * ver⸗ 

von 

Baardarlehen zum üblichen Zias uß. I0in,6m 
9. ©. Stone & Co, WM La Sul Str. 


Geld zu verleihen in befiebiaen Summen auf 
60 und M Tage auf Golo, Uhren, Diamanten und 
1492 Mitwaufe We., 2. Stod. sollt 


Sb zu derleiden, 6 Bro;.; ‚ .; keine Kommt fon. F 
8. G R. Glaf Sir. Zofle 


rigen 
der Anleis 
ht und auf 


Unterricht. 
(Unzeigen unte unter es biejer Rubrik, 2 Gent das Wort} 


Eudlich im dreißig Smanden. Breije mähie. 39 
Throop Str. Bm 


Unter: bt in Engliih für eriwadiene. Deutide, 
2 per ug Quchrüh: ung, Stenographie, Zeihuem, 
Rohnen u. j. w., . Dies ift beffer als „Down 
Torene-Sähulen. Offen Tag3 über und Wbends. 
Befucht uns oder jchrridt wegen Zitkulat. Rifens 
Buñſiuneß College, Rılmauke Ave. ch 
Chicago Une. 200 2 


Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts da⸗ Bor) 


Berloren: Am Sonntag Abend vor dam Grocerde 
IE 78 Cipdouen We, Toihenduh mit 8105 


pieren wu) ae des Eigenthämers. _ 
u Bioom, 7 4 Typus er 





„Abendpoft“, 


chillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe 


von 25 Cents für den Band bezogen werden kann, ſind jetzt 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


erſchienen. 


82.75, geliefert werden. Sie enthäli 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ— 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor— 


züglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


Qu 


namentlich für die heranmwachlende Jugend. Die Liebe zur deutjchen 
Sprade und dje Werthihäsung des deutfchen Geiftes fann den hier- 
zulande geborenen Kindern deutfcher Eltern am ficheriten badurd) ein- 
geflößt werden, dak man fie mit den unübertrefflichen Erzeugnijien de3 
größten deutichen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. An ſeinen Geſtal— 
tungen fann die im trodnen Dollarlande Jirſtende Seele ſich wieder 
laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffeñ. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 
brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 
dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in's Haus. 


„ WASHINGTON 
MEDICAL_ 


68 RANDOLPH ST, fi] STITUTE. 


CHICACO, ILL. 


> ee ac 


EI duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tft Profelior, 
} rc und Shesialiit in der Behanklung und Hei« 
Na lung geheimer, nervöjer und hronifher Krantheis 
ger. Taujende von jungen Dännern wurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. R 
34 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtenus, 
Lerlorene aunbarkeit, jhöpite Bebenätraft, verwirtte Gedanten, 
neigung gegen Gejellichait, Energielofigkeit, jrühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvermögen. Alle find Nachfolgen von Sugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium jein, bedentet jedoch, daf hr rajc) dem legten 
entgegen geht. Lat Eicch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
mac Leiden zu bejeitigen. Mancher fhmude Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuitand, bis es zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte. 


Aufterkende Erankheiten, lichen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geihwirzartige Aifelte der Kchle, Nafe, Anochen und Aus- 4 
gehen der Haare jowahl wie Eamenfluß, eitrige oder anftedlende Ergiehun« £ 
gen, Striliuren, Giftitig und Orditis, Folgen von Blofitellung und un- 
reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bebentet, wir garantiren zes für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne 
werden ftreng geheim gehalten. 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprei zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntag? nur von 10—12 Uhr M. 


— —— — — — — 


et» 
Ab 


tie Syphilis in allen ihren fchred- 


Geiundheit und Rüftigkeit, 
mittelft der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgeichlagen hat. 


\ CHICAGO, 
— nachſte Thür au 
“i Baer3 Salle. 


Heilt alle geheimen chroniſchen, nervbſen und 
Die Sa Salle' ſche Methode und ihre Vorzũge: 

eſchlechtlichen Krank r 
a —*— De = —* — —— 1. Applikation der Mittel direft am Sitz der Kraul- 
eide Geihledier mit größter Geichiclichfeit bes | Heit — 
handelt. Esriftlihe Garantie ın jedem von u | », Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
übernommenen ale Gonfnltation perfönlicd | der Wirkfamfeit der Mittel. 
oder brieflih. Behandlung. eimfchließlih aller | _ 3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Medizin, zu den miedrigiten Raten. Separate Teffnungen der Kiüdenmarinerven aus der Wirbels 


Empfangszimmer fir beine Geikplechter. Deutfcher 


flüffit taif e 2 
Arzt und Abundarzt ftetö aumeiend. venflüjfiglert.-und der Diajfe de3 Gehirns und Rücd: 


jvatz, w 
4. Der Patient fan fich felbft mit geringen Koften 
ohne Arzt beritcllen. ‘ 
5. Ihr Gebraud erfordert feine Veränderung der 
Siät oder Vebensgewohnheitent. 
6. Sie find abjolut unjhyädtıch. 
7. Sie find leicht vor Jedem anaumenden und wir» 
fon unmmtselbar auf vdeu»Sig des Hebeis innerhalb 
weniger alö einer halben Stunde. 


Spredftunden von 9 Uyr Morgens bis 8 Uhr 
Abende. Sonntags von U big il Uhr. ijlbw 


a" 
. j gel, Aomagerung, Gedähtuigiewärhe, heife Wallun- 
Medical gen nnd &rrörhen. Hartieibigfeit, fieberhafter und 
lar mit Zränuten, Serztlopfen, 


wernöfer oder tıe)er 5 3 t 
Ausſchläge im Geſicht und Pals. Kopfe. Abüeigung 
Unentihlojiendeit, 


Dispensary 
97 i gegen Sejellichait. j 
si Milwaukee Willenskraſft. Schüchternbeit u. f. mw. Uifere Beband- 
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Prinz Schampls Braulwerbung 
Sine Gefhichte,aus dem ruffifgetürtifgen Ariıg 


Von Rihard Henry Savage, 


(Fortießung.) 
Ahmed machte jich zum Kampfe fer- 


tig und erivartete die Haupttruppe der 


Feinde. 

Da famen fie! Padpferde brachen 
aus dem niederen Gebüjch hervor und 
mehrere hundert Neiter rajten das 
Ihal Hinab in einem wahnſinnigen 


ı Wettlauf ums Leben. 


blößt. 


Des alten Haſſan Klinge war ent— 


Wie ein Wirbelwind ſauſte Ahmed 


auf ſeinem Rappen den Abhang hin— 
‚ab, jein leßter Befehl war gewefen, 


der großen Mafle zu folgen, fie zu 


durchbrechen, durch fie hindurch» und | 


dann wieder zurüdzureiten, und drei 
Minuten fpäter fielen die Ticherkelfen 


mit lauten Hurra über die beturbanten | 


; Eindringlinge ber. 


Bon vornen her verfündete der Knall 
der Berdangemehre den Tod der vor- 
deriten Flüchtlinge. 

Haflan hielt jich dicht bei Schampl, 
als fich der geichmeidige Rappe jeinen 
Mea bahnte durch das erjchrodene Ge- 
findel. 


' Bor Sich erblidte Schampl einen gro= | 
' Ben Reiter; da blikte etwas auf — e8  ! r 
' fuchte einen 
' Kurden zu erwürgen, der verzmeifelte | 


mar eine lange Neiterpijtole; Ahmed 


| war zehn Meter entfernt, ald der Kur 


ı Sattel janf, aber an feinen eigenen | 
Händen fühlte er warmes Blut — nun | 


| war der Tiger in ihm entfejfelt, und | Du daft mein Weib ermordet! Du bift 


de, bon Halfan getroffen, auß Dem 


fünf Minuten lang entbrannte ein 


wahnfinniger Kampf — Ahmed ftritt | 


| für Marita! 


| verzweiflungsooll um ihr Leben 


Durh ihre Lanzen, die wallenden 


Mäntel md unfinnig langen Gemeh: | 
i | der Mann von feinem Opfer meggeri 
fen worden mar. 


ve gehemmt, verfuchten, die erjchöpften, 
athemlojen Kurden gar nicht ernitlich 
den Tſcherkeſſen ſtand zu halten. 


Da, wo einige entſchloſſenere Män- 
ner ihre ſchlanken Lanzen einzulegen — 
Tagen kam in der Nacht ein Boot den 


verſuchten, ertönten ſofort Revolver— 


ſchüſſe, und nun eröffneten Schamyls 


Leute ein mörderiſches Feuer. 
Verfolger und Verfolgte wälzten ſich 

in wirrem Durcheinander zum Fluß 

hinab, und nun begannen die Kurden 


kämpfen. 


Von Haſſan gefolgt, ftürmte Ahmed | 
—— geiniat 1 ) | berabgefommen und hatten eine durch 


mit feinen Kojaten in Die dichteiten 


Stnäuel der Flüchtlinge, die maflenhaft | er 
e Nenhef | Dame bei fih. Meine Frau reichte der 


ı niedergemacht wurden. 


Ahmed Fühlte fich Durch das Gemetzel 
| angeefelt, al3 fi nun die eriten Son: | 
ı nenftrahlen in das Thal ftahlen und | 
ı die fehmweren Klingen hellauf blißten, | 


| wenn fie zu tödtlichem Schlag außhol- 


den Flüchtlingen 


ten. 
Eine halbe Meile weit wurde der von 
genginmene 


| durch Leichen bezeichnet. 





Für Männer. 


bewachen ſollten, 


den auf dem Schlachtfeld umher. 
Schanıyl3 Leute ritten langjam das 
Ihaf hinab, und dann und warn ber- 


rieth ein Nevolverfchuß oder das Auf: | 
bligen eines Sübels, daß einem Yeind | trieger ; * 
Sie haben mein Weib getödtet, mein 
Haus verbrannt! Laßt mich dieſe Be— 


der Gnadenſtoß gegeben wurde. 


Ringdum lägen Gepäckſtücke zer— 


ſtreut, und ſchon waren die praktiſchen 
Tſcherkeſſen dabei, mit ſtrupelloſer Be— 


hendigkeit die Gefallenen zu berauben, 
die mit finſteter Stirn, 


allen möglichen Stellungen 
Schlachtfeld bedeckten. 
Nachdem Ahmed flußauf- und fluß— 


abwärts kleinere Poſten beordert hat- 
aus 


te, die die Ufer von den Höhen 
ritt er über den 
Schauplatz ſeines erſten Sieges. Er 


hatte nur drei Todte und einige wenige 
Verwundete, aber 


hundertundſiebzig 
Kurden lagen für immer verſtummt 
auf dem eine halbe Meile langen 
Kampfplatz. 

Nun er etwas ruhiger 
war, entſetzte ſich Schamyl über 


Säbel. Als er wieder zu ſeinem Haupt— 


| 3 üdfam, fand er über ein Du: 
ie zu heilen. * ——— und eigen Re —— 
rzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde ee - ” 
: E ß i ” | fan in ihrer Mutterfprache verhören 
ließ. | 
Während ein Kurier nah Affar zu- 


bend Gefangene vor, die er durch Hal- 


rücjprengte, um die Niederlage derKur— 
den zu melden, ſchickten ſich die Koſa— 
ken, deren Vorräthe ſich durch die ge— 
machte Beute beträchtlich vermehrt hat— 
ten, zum Abkochen an, indeſſen die 


Pferde abwechſelungsweiſe unter dem 


Völlige Wiederherſtellung der 
nie kampfbereit war. 


ſaule und dabei erleichtertes Eindringen zu der Ner- 


Sattel graſten und ſtändig eine Sot— 


Zwei leichte Geſchühe beherrſchten die 
Furt, aber Schamyl wollte das Feuer 


über den Arpa Tſchai nur eröffnen, | 
falls er durch einen Gegenangriff da- 


zu gezwungen würde. 


Nun wurden die gefeſſelten — | 
alb | 
| thierijche Gefichter hatten, an dem fau= | 
taftfchen Primzen vorüber geführt. Un= | 
ter ihnen war ein armer Zeufel, ber | 
jammernd auf ruffiich jeine Unjchuld | 


nen, die größtenteils Dültere, 


betheuerte. — AR 
Schampyl rief feine Dfftziege herbei 


und fragte, ob einer von ihnen den | 


| Mann Ienne, der verficherte, fein vier 


Kennzeichen: Geftörte Verdauung Appetitmans | 


Stunden von hier gelegenes Anwefen 
fei von den Kurden geplündert 


aber erfchlagen worden. 
„Behaltet den Mann bei uns,” be- 


fahl Schamyl;. dann wandte er ſich an 
| den Gefangenen und jagte: „Wir wer | 
den au Deinem Wohnort borüber fom= | 
men. Haft Du_gelogen, fo laſſe ich Dich 
| erichiegen und den Wölfen zum Yraße 
hoch und | zurüdzuziehen, um einer Anzahl unbe— 
über | 
gub zu fommen und die Leichen | 


auf der Straße liegen.” 
Der Mann verlicherte 
theuer die Wahrheit feiner Worte. 
„Wir werden ja jehen,“ ermiberte 
Ahmed grimmig. Dann befahl er dem 
Dberftlieutenant, die übrigen Gefange- 
nen unter der Bededung eines Yuges 
Kofaten feinem Befehlshaber nah Aſ— 
far zu fenden, nebit den eingefangenen 
Pferden und den erbeuteten Waffen. 
Der alte Offizier nidte zuftimmend, 
äuperte aber: „Ste können fie ebenjo- 
gut gleich Hier erjchiegen Saffen. Aus 


Chicago, Montag, den 


Eriman fam der Befehl, ‘alle jofort 
binzurichten.“ 2 j 
„sh bin fein Henfer, ich bin Sol- 
dat,“ entgegnete Schamyl talt. 
Nachdem er eilig jein Mittagmahl 


eingenommen, wartete er nur noch, bis | 


das Kommando fi geordnet Hatte, um 
aufzubrechen. rs 
Mit thunlichſter Geſchwindigkeit 


pa hinaufmarſchiren, denn es war noch 


zwei Tagemärſche bis nach Kizilkule 


und er brannte danach, dem Genreal 


Melikoff von dem Gefecht — ſeinem 


erſten Kampf für Rußland — Bericht 
zu erſtatten. 
Da kam ein Offizier vom Fluß her— 


aufgeeilt und meldete: „Hoheit, eine 
Abtheilung regulärer türkiſcher Kaval- 
lerie hält mit weißer Flagge jenſeits 
der Furt. Was befehlen Sie?“ 


einem Geſchütz und einer Sotnie ſich 


zu 


Meg 


| Die Zügel an der Erde jchleifend, | 
rannten die theil® mit Beute belades | 

ı nen, theil3 unter den rieligen Sätteln | 

' fast verfchwindenden Ponies der Kur: 


hängenden | 
| Schnurrbart und bufhigem Kopf in | 


das | 


| Strom hinüber betrieben, 


' Meiber megaelchleppt und alle 


Schamp! ließ den alten Offizier mit 


am Ufer poftiren, um den Uebergang 


ı jtand und ihre Gejchofle 


| wollte er den vielfach gemundenen Ar- | Heingburg Dieiriche 


| vol Schutt und Gluth, 
chne Strafe, die Unfhuld ohneSchug, | 
| Denn wer im Bügel figet, beut dem | 


eines Offizier mit weiber Flagge, der | 
| den Feind bis zur Stromjchnelle ent= | 


| gegengehen jollte, zu Deden. 
shm kam fein Gedante an Verrath | 
| und er rief nach jeinem Pferd 


Leuten zur Begleitung, da erregte mil- 
des Gejchrei aus der Mitte der Ge- 
fangenen jeine Aufmerfjamteit. 

Der ruffiiheGefangene, deifen Hän- 


de losgebunden worden waren, ber= | 
audfehenden | 


ſchurkiſch 


Verſuche machte, 
wehren. 


und | 


' als ihnen Kaijer Sigismund 


29, October 1894. 


Das Dentmal von Friefad. 


mal von Kurfürft Friedrich I. in Frie- 


ja jchreibt die „Voff. Big.“ am 13. | 


db. Mts.: Genau an der Stelle, wo 
einst des Nürnberger Burggrafen gro= 
Be Donnerbücfe, die. „aule Grete“, 


den eriten brandenburgifchen Kurfür- 


Städtemauern, 5 
Verbrechen 


Zerbrochene 


‘ 


Geſetze Trutz.“ So hat der Dichter 
die Zeit beſungen, in der das Junker— 


thum in der Mark herrſchte, die Put— 
litz, die Bredow, die Rochow, die 


—e 
ul 


boiw, Die den Bauern die Ernte, dei 
Bürgern die Habe und felbjt einem 
medenburgilchen Herzog die Yreideit 
nabmen. Es waren Sproifen alter 
wendiſcher Geſchlechter, die ſpotteten, 
einen 
Herrn in der Perſon des Hohenzollern 


bejtellte, mit dem „Nürnberger Zand“ | 
| würden fie jchon fertig werden, 


und 


| jolte e& ein ganzes ‘ahr Burggrafen 


| regnen. 


Und wirklich gelang e& iynen, 


| menigitens am Kremmer Damme dem 


fih feiner zu er | 


Landesverweſer, dem fie Di 


e Huldi— 


zubringen. 
Aber das Glück ſollte ſich 


den. 
„Ah, Du Schurke! Du Hundeſohn! 


in dem Boot gekommen, Du Teufel, 


Du!“ 
Schamyls Neugierde war 
Er 
kläre mir das!“ befahl er ſtrenge, als 


„Hoheit,“ rief der Mann und ſank 
auf die Knie, „mein Blut komme über 
mein Haupt, wenn ich lüge! Vor vier 
ich 
den 


Fluß herab. Lange Jahre habe 
friedlich meine Geſchäfte über 


Brüder lebten mit ihren Frauen bei 
„Die ganze Geſellſchaft im Boot 


ſtieg ans Land, denn ſie kannten meine 
Hütte; die Leute waren den Strom 


mir. 


und durch erkältete, halb ohnmächtige 


Fremden, einer verſchleierten Moham— 
medanerin, eine Erquickung. Ich fürch— 
tete mich nicht. Nach Tagesanbruch, 


als ſie alle erwärmt und friſch geſtärkt 


waren, ſetzten ſie mit dem Weib über 


den Strom. Auf der andern Seite ſah 
ich Pferde bereit ſtehen, und einige der 


Männer entfernten ſich mit der Dame. 
Fünf oder ſechs kamen mit dem Schif— 
fer zurück, was mir gar nicht gefiel. 
Erſt ſuchten wir zu entfliehen, dann 


ſetzten wir uns zur Wehr. Meine arme 


alte Frau wurde getödtet, die andern 
meine 
Brüder erſchlagen. Mich zwangen ſie, 
ihnen den Weg zu weiſen. Dieſer Teu— 
fel hier gehörte zu ihnen — die andern 
Krieger kamen von Kara Dagh herab. 


ſtie hier erſchlagen!“ 

Mit finſterer Stirn rief Schamyl, 
als der echte Cirkaſſier, der er war: 
„Behaltet den Kerl bei uns, die übri— 
gen ſchickt nach Aſſar. Wird Deine Er— 
zählung richtig befunden, jo ſollſt. Du 
ihn auf den Trümmern Deines Hau— 
ſes tödten.“ 

Blutrache iſt das 
Dagheſtan. 

Nun ſprengte Schamyl ans Ufer 
hinab, wo die weiße Flagge wehte, und 
erkannte reguläre türkiſche Reiterei; ſo— 
fort ließ er ſeine ganze Streitmacht 
mit dem zweiten Geſchütz die Höhe beſe— 
tzen, ſo daß nur die Lagerwache auf 


erſte Gebot in 


dem Felde blieb, denn ein ernſtlicher 


geworden 
die 
ſchauderhafte Wirkung der cirkaſſiſchen 


und | 
niedergebrannt, drei feiner Gefährten 


Zufammenjtoß Tchien ihm nicht aus- 
gefchloffen zu fein. 
Nun meldete fein zweiter Offizier die 


Antwort des türfiichen Befehlshaberz, | 


der um die Erlaubniß nachjuchte, eine 
Anzahl Kurden unbewaffnet hinüber 
zu laffen, um ihre Todten zu holen. 


„Sch milk jelbft mit ihm reden,“ rief | 
| Ahmed, der dachte, vielleicht etwas über | 
ı Marita erfahren zu können, 


Dann ritt er mit ſeinem Trompe— 
ter, der an einem erbeuteten Speer ei- 


Mitte des Flufles, wo er mit dem in 
gleicher Weile geleiteten türkifchen Of- 


| figier zufammentraf, während die bei- 
; derfeitigen Truppen vom Ufer aus den 
| Vorgang beobachteten. 


Plöglich fuhr Schamyl auf und rief: 
„Suleiman, mein alter Freund!“ 

„Prinz, ich bin jet Hauptmann 
Mehemed Pajcha,” erwiderte fein ein- 
jtiger Gaft im Kafino der Ulanen; 
„aber. wie in aller Weit kommen Sie 
hierher?“ 

„Auf dem Weg der Piliht, 


fanft, „reiten Sie mit einigen hrer 
Dffiziere mit zu mit herüber.” 


Menige Augendlide ſpäter begrüßten 


zwei dunfeläugige Iurbanträger den 


kühnen Cirkaſſier. | 
Dann ritt Schampyl eine Unhöhehin= | 


an, die den Bilden der Truppen auf 


ı der andern Seite völlig preißgegeben 


war, und bat feinen zweiten Offizier, 
fi zu ihnen zu aejellen, weil er feldit 
mit einen ihm befreundeten Feind nicht 
allein unterhandeln modte. 

Xn fünf Minuten war die Sad er- 
ledig: Schamyl willigte ein, fein 
Kommando auf die Hügel im Weiten 


waffneter Dörfler zu geftatten, 
den 
der Gefallenen zu holen. 

„Sch fümmere mich den Kufud um 


Junker. 


Kaiſer über ſie ausſprach, 
Sie ſetzten ihre 


gen und Verheerungen for 


—— 
ti, Unv Di 


ı gedrücte, ausgebeutete Volt wünfste 


erregt. | 
| „Ein Boot! Wa3 für ein Boot? 


nichts jehnlicher, aiS daß Der Retter 


| fomme, dab Friedrich mit neuer Her 


| entgegentrete und 
| gebens. 


| gleichzeitig belageit. 
| nen 


und meine | 








| weit verbreitet find. 
= a : er : | aber nad, fo it man bisweilen mert 
ten weißen Wimpel trug, bis in die oh 
: B ' en würdig enttäuscht, wenn man findet, | 
| wie jung lie noch find. 


nr In, 3 * R—661* 
em trotigen Aitterthum 


resgewalt 


mn’) — 


Die Hoffnung war nicht ve 
Eine Reihe Schlöſſer wur 

Friedrich mit ſe 
Bundesgenoſſen, zu denen vor al— 
lem die märkiſcher 
war dabei, ganze Arbeit zu machen. 
Vor Frieſack lag er ſelbſt. 
er den Kampf, und bald 


ſchaffe. t 
de 


mer vorüber ſei. 
ſtarken Mauern ſchützten nicht mehr, 


der Troß der Schloßtyrannen ſiegte 


nicht mehr. Dietrich von Quitzow 


mußte ſein Heil in der Flucht ſuchen. 


Brandenburg nie gebeugt, nie unter— 
worfen. 

Der Bauer aber in der Marf hatte 
gehofft: „Mein Feld hat wieder Ernte 
und meine Kinder Brot; ed fommt der 
Hohenzoller, ein Ende hat Die Noth.“ 
Die Hofinung follte nicht aetäufcht 
werden. Nicht weniger als vierund- 
zwanzig Schlöffer wurden von Frie— 


drich allein den Quitzows abgenom- 
Mit eiferner Hand ftellte er die | 


men, 
Ordnung ber. Wenn auch das Jun: 
terthbum noch hin und wieder, nament- 
lich während der Landesherr in der 
Yerne weilte, Rüdfälle in den alten 
Irog und in die alte Raubluft erlitt, 
fo war doch feine Macht für die Dauer 
gebrochen, und Jelbjit Johann von Qui: 
tom jah fich jchließlich genöthigt, dem 


Kurfürften von Brandenburg zu bul: | 
digen und fich aus der Acht zu löfen. | 
Wenn man der Vergangenheit einges | 
dent tit, dann begreift man leicht, wie | 
noch in diefem Jahrhundert ver alte | 
Mendentrog in den märfifchen Rit- | 
tern aufflammte und fie Vorjtellungen | 
gegen die Regierung an die Krone rich | 
teten oder auch der Krone felbft gegen= | 
über einen Ton anjchlugen, als wollten: | 
daß fie | 
Hob:n: | 
| zcllern. Das Friefader Denkmal wird | 


fie fich wieder darauf berufen, 
länger im Zande feien ala die 


nad ber | 
bon Quibom | 
ſandte, wird heute da3 Dentmal für 


Ordnung im Lande | 
- | der Miyrtbe erfvenen 


Städte gehörten, 


Da leitete 
ging dem 
hochmüthigen Junker die Ahnung auf, 
daß es mit ſeiner Herrlichkeit fur im- 
Die vierzehn Fuß | 


das Bürgertdum und Bauernitand an | 


die Leiden erinnern, die fie von dem | 
Die | 
und an | 


Suntertfum erfahren haben, an 
Gemaltthätigfeit des Adels 
feine Auflehnung gegen den Landes- 
beren wie gegen Katfer und Reich. Die 
Junker aber werden bei dem Anblid 
des Standbildes des „neuen Herrn“ 


bon einft empfinden fünnen, dah fie | 
nichts mehr find und vermögen ohne | 


oder gegen die Hohenzollern. 


Myrtben. 


Mandhe Sitten und Gebräuche er: 


jcheinen urait, weil fie allgemein und | 
Foricht man ibmen | 








Kine jungfrätis | 


| liche Braut ohne Miyrthentranz, das it | 
| bei uns etwas jo Undenfliches, day man 
| wirklich daraus Ichlieken könnte, Dieje 


—8 


Sitte ſei uralt in Deutſchland. 


Und | 


| doc ind es faum .dreihundert Jahre | 
her, jeit die erite Braut den Wiyrtbens | 


| franz trug. 


den | 
auch Sie verfolgen,“ erwiderte Ahmed | 


' bliden. 


och heutigen QTages fpielt. 
| minim, D, 


| unfere gewöhnliche 


| Aboth, der Himmel und jein 


Noch vor etwa 150 Jab: | 


| ren war der Morthenfranz etwas Vor= | 
ı nehmes, heute möchte die ärnıfte Braut | 
| ihm nicht mitlen. | 
Aber wenn Dre Myrtbe auch in Deutich- | 


land erft eine furzeßeichichte hat, To kann | 


fie doc in den füdliheren Xändern auf | 


eine Jahrtaufend alte 


Yegende zuriüds | 
Belannt iſt es, welche Rolle 


die Myrthe Aboth in Israel ſpielte, und 


h. Zitronendaum, Dattel- 
palıme, Myrthe und Ihränemveide. bil- 
dete das Symbol der Vereinigung der 
Gottheit mit der Kreatur. Doch nicht 
zweiblättrige Myrthe, 
ſondern eine dreiblättrige 


Argan | 


Form iſt 
Spyitem. | 


So iſt die Myrthe auch das Symbol 


des 
Teſtament. 
Mehr dem Ideengange der neueren d 


ben ſind nichts als Diebe. Mein Befehl 


geht nur dahin, den Fluß zu bewachen, 
aber dieſe Räuber waren vor meiner 
Antunft übergeſetzt.“ 


Gortſehung folgt.) 


Friedens, des Todes im 


alten | 


Zeit entiprechend war Die Myrthe Wei | 


den Griechen der 


Paum der Viebe.. 


Wancherlei Sagen werden uns übers | 


liefert, wie die Miyrthe entiiand. Dap 
fie nicht nur der Venus, Tondern aud) 


i i | der Gered, der Proferpina und dem 
bie3 Nas,” Tagte Suleiman, „die Kurs | T 


Bachus heilig war, willen wir ans den 
Schriften der Alten. 
ipielten eine große Rolle im griechiichen 
Volksleben. ine der eigenthümlidh- 
ftien Sitten war e3, da% derjenige, 
welcher Berje des Aeſchylos oder ©i- 


Myrthenkränze 


| monides vortragen wollte, jich zuvor 
Anlählich der Enthüllung des Dent: 


einen Moprthentranz aufjegen mußte, 
Bei den alten Römern war der Myr- 
tbenkultus nicht minder ausgebildet. 


War der Sieg ohne Blutvergieken er: | 
rungen, fo erbielt der Sieger die Coro- | 
en; } 
ova ; Die | 
Mufe Erato und Hymenaeus, der Gott | 
ı der Ehe, trugen Myrtbentränge, doc | 
durfte auf den Witar der bona dea, bei | 
deren Gottesdienit die Münner ausges | - 
N urgiſche 1447 ſchloſſen waren, keine Myrthe niederge- 
ſten enthüllt. Von Elbe bis zur Oder 
Schlachtlärm und Kampf und Blut, 
Dörfer | 


na ovalis, den Moyrthentranz. 


legt werden. 

sugend und Schönheit brachte die 
Myrthe und bringt fie in Jtalien noch 
heute. Morthenejlenz oder Engelwailer 
(Eau d’ange) ift ein wichtiges Nosme- 
titum der italienischen Damen. 
Wohlgeruch der Myrtbenblätter iit all 
befannt. Gr rührt von einem Oele 
ber, welches sich int Heinen Drüfen der 
Blätter befindet, die man deutlich fieht, 


wenn man ein Dlatt gegen das Licht | 


Y 


hält. Nach) altgrieiicher Sage haben 
diefe feinen Püntthen eine bejondere 
Geichichte. VPhädra, die unglüdliche 
battin des Iheiens, beobachtete unter 


einem Miyrtbenbaume bei ITrözene, in | 


Träumen verjunten, Sippolyt, als er 


jeinen zweirädrigen Wagen beitieg und | 


vom Geheul der Meut 
sagd aufbrad. An ihrem 


ſchmerz zerftah die PWerichmäbte die 


| Blätter der Minribe mit den goldenen | 
OHaarnadeln und 
gung bermweigerten, eine Niederlage bit: 


erbängte ih dann 

felbit an einem Wite des Baumes. 
5 \ than 734 u 17791 
Die Mortbe it Die einzige 


ihrer Familie in Eurovda. Won 
x 


onnübernd ebento 
sr 


Auſtralien beimiic. 


arore Anzahl in 


beiannten, 
welche mit fünfbumdert Fuß Höhe ſelbſt 
nodb vie amertanticen Mammutb: 
büaume übertreffen.  Cinige Verwandte 


Ir. Yırishhana yon) 
Deren NYimtebens bei den 


Vle rberg 


w 


; u 
mil 


vineiten“, der 
engliiches Bewürz genannt, 
dreiedige Baranuıt. Andere Verwandte 
find in ihrer Heimath beliebte Obit> 


u 
i 


pflanzen, wie zum Beiipiel die Jam— | 


bofen oder Rofcnäpfel, die Guajaven, 
der Iopffrucht- und der Kanonenkugel— 
bauın. 

Tas Gajaput-Cel ftammt ebenfalls 
von einer Berwandten der Myrtbe. Bes 
ſonders werthvoll find aber viele Miüyr- 
thengewäcie wegen ihres 
oft farbigen Holzes, 


lei Dingen verwerthen läpt. Co ilt 
der Kupferboizbaum ein naher Per: 
wandter der Namboje, der echte Eifen- 
holzbaum und der Katabaum ver: 
wandt mit dem Sajaputbaum, der neu= 
holländiihe Mahagonibaum und der 
Eiſenveilchenbaum ein 


friſchem Zuſtande bearbeitet werden, 
weil ſie ſpäter eine ſolche Härte erlan— 


gen, daß gewöhnliche Werkzeuge daran 


abprallen. Außer dieſer Myrthe ſind 
einzelne Arten beliebte Zierpflanzen, 
die ſich theils durch ihr glänzendes, 


immer grünes Lanb auszeichnen, wie 
die Eugenien, theils auch ihrer 


— 
prächtig gefärbten Blüthen wegen kul— 
tivirt werden, wie die Calliſtemon-, 
Melalenca- und Metroſideros-Arten. 

— Frech. Gefängnißdirektor: 
„Das iſt doch wirklich ein Skandal mit 
Ihnen, jetzt ſind Sie ſchon zum fünf— 
undzwanzigſten Male eingeliefert wor— 
den.“ — Sträfling: 
Direktor, ſagen Sie, darf ich nun bald 
um meine Penſion einkommen?“ 

— Allzu beſorgt. — Frau: 


mir geichiet hajt.... der eine ift Zahn: 


arzt, der andere Spegialijt für Ohren | 


leiden...” — Mann: „Beruhige Dich, 
e3 fommen auch noch mehrere andere; 
borhin jagtelt Du dod, es thut Dir 
itberall weh!“ 


j Werſchiedene Zeiten 
bringen verichiedene Methovden. Die großen, 
Hogigen Billen, mit denen unſere Großväter 
fid) behelfen mußten, pajjen heutzutage nicht 
mehr. Die ärztliche Wiſſenſchaft iſt uüͤber fie 
hinweggeſchritten und hat uns etwas Beile- 
res geltefert, nämlich Dr. Bierce'& *"Pleasant 
Pellets.” Ktett wie Senftörner, aber wir 
famer al8 alie anderen. Lind zwar deswegen, 
meil fie natürlicher wırkfen. Cie haben 
einen eigenthünlich Träftigerden oder ftimus 
Irenden Effelt auf die Schleiuihäute der 
Eimgeweide, der eine permanente Kur be 
werkitelligt. Sie verhüten, Jinbern und 
beifen Biliofität, Berjiopfung, Gelbjucht, 
Sciwindel, verfäuerten Magen, gaftrifches 
oder biltöjes Kopfweh, Berdauungsbeihwer- 
den uud alie ähnlichen Leiden. 


„Unheilbare* Fälle von Katarrh werden 
furirt, volllonmen und auf die Dauer, durch 
Dr. Sage’8 Cutarrı Remedy. Die Fabri» 
Tauten diefer Arznei garantiren, daß 
fie hilft oder urirt, oder geben, falls dies 
wicht zutrifft, das Geld zurüd. Zu haben 
bei alien Händlern in Medizisiens 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


- Augen und Ohren-Arzt, 

— heilt ſider alle Augen⸗ und Sh⸗ 

* exle iden nach neuer ſchmerzio⸗ 

ſer Methode. — Künſtliche Augen und Glaſer veroaßt. 
Epregitunden: 1108 Masonic Temple, 
Bon 10 bı3 3 Uyr.— Woahnuwirg. 642 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Bormittagd, 5 bis 7 Abend. — Honfultae 
tion frei, Wdzlj 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfubung von Zugen u:ıb Unpaffung vc® 
Släjern für alte Mänsel der Seytraft. Gomjultirt uns 
ich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boit-Cffice. 


Dr PAUL STHINBERG 


Beitca ER 312.00 


3532 @. Xortb Aur. sofmmilj 


I GE Alle Arbeiten beitcas za mähıgen Preiie 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


36 Wsshingten St. Zimmer 911. 458 North Avenue. 
Epreditunden: 10—1 Udr. Node. 2AR, 


c = 
„Wa8 | Abends 8 Uhr offen, Sonntags, Vor» 


Joll ich mit den beiden Verzten, die Du | 


en I 
Ver 


Meute begleitet, zur 
Liebes⸗ 


Art 
den 
etiva 1800 Verwandten in Europa ſind 
faſt die Hälfte in Südamerika und eine | 


Unter den letzte- 
ren befinden ſich die höchſten überhaupt 


Eucalyptus-Arten nämlich, | 


ich eines beion= | 
Daunsfrauen. | 
(chören zum Beilpiel die „Ges | 
Pimentpfeffer, auch 
und die 


koſtbaren, 
J i das ſtets ſehr feſt 
iſt und ſich in Folge deſſen zu mancher- 


Eucalyptus. 
| Manche diefer Hölzer fünnen nur in | Mt 
ı ges 











das befte Mittel gegen L 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


Inkobs 
— gege — 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


—2* 


ae 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſehmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
Rückenſehmerzen. 
Rückenſchmerzen. 


—X und ner- 
völe Keule 


werden körperlich und aeiftig gefräftigt 
durd Gebrauch von 


Dr. Owen’s 


Der größte Triumph auf dem Gebiete 
der Elektrizität. — Jahrelange Praxis 


| und reelle Bedienung haben unfern qu= 


ten Ruf begründet. Hunderte von 
Kranken erlangten Gejundheit und lan- 
Yeben dur unjere Glektriichen 


| Heilmittel. 


| den wir frei vertheilen; 


Männliche und meiblide Schwächen 
twerden Jicher und dauernd geheilt; Bas 


' ricoccle geheilt. 


Spredt auf unjerer Office vor und 
verlangt unjeren 


Hroßen iluflrirten deutlichen 
Kalaſog, 


ſehet darin 


Bilder und Preiſe unſerer Heilmittel, 


ſowie beſchworene Zeugniſſe derjenigen, 


die durch uns geheilt wurden. 


„Jawoll, Herr | 


Mir fabriziren auc) ‚die eriten und 
vorzüglichiten eleftrifhen Bandas 


| gen zur Heilung von Brüchen. 





WoRLD’s 


Unfere Office itt von Morgens 8 bis 
mittag 10—12 Uhr. 


Das größte Elabliffemnt der Welt für 
Elektrilche Heilmittel. 


TUE OWEN ELECTRIC BELT 


AND APPLIANCE (0,, 


201-211 State Str., cor. Adams, 
Chicago, Ill. 22omolj 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


ie Aerzte dieier Anstalt find erfahrene beutihe Spe= 
zialijten und betrachten e8 ala eine Ehre, ihre leideudew 


ı Ditvienfhen fo ihnell als möglicd) von ihren Gebrechen 


zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alie geheinten Rraufbeiten dev Männer, Frauen 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne 


' Operation, alte offene Geihwäre uud Wunden, 


ı Si odienfraf zc. 
' babe in Deutichland TZaufende geheilt. 


“ithma und Ratarrh pofitiw 
Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
Keine 


geheilt. 


| Bthemnothmchr. Behandlung, inf. Mediginen,nug 


Drei Dollars 


| den Dlonat. — Schneidet died aus. — Stum« 


10 bis 12 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


den: 9 Uhr Diorgens bis 6 Uhr Abends; — 
= 


= 
= 
er 
1 
—— 
| 
—— 


für alle Znlj 


Brudleidenden ! 


Labt Euch feine Bruchbänder von Apothekern 
oder jonftigen umerfahrenen Yeuten anpaffen, itt= 
dem Yhr Eich einer arogen Gefahr ausfegt. Wen- 
det Euch) an den erfahrenen Spezialiiten für Brüde 
und Berfrüppelungen des menichlihen Körpers. 
binziges und größtes beutiches Geihäft für Brud- 
bänder und Apparate für verfrüpp elite Glieduta- 
Bei in Chicago zu Tyabritpreifen. Brüche pofi- 
tiv geheilt. — Sonntags offen von 9 bis 12 Upr. 


Dr.Robert Woifertz,60 Fitth Ave. 


“aa ara) ur Prim „il 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte elaftiihe Brudhband ift das ermzigg, 
meihes Tag und Naır mit Bequemlichtert getragem 
ioırd, indem es den Bruch auch ber der ftärkiten Rörpen 
bewegung zurücdgält und jeden Bruch heilt. Gatal 
aui Cerlangen frei zugeiandt. > 


Improved Eleetrio Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


DISS | 
®ptiäns, 


WBichtig für Männer! 


| Schmitz’s Gehbeim=- Mittek 


turiren alle Geidjlecht3.. Nerven, BDint, Saut oder 


| Gromtice Arantherten jeder Art icueul, fiher. billig, 


Männerihwihe Unvermögen, Bandwarım, alle Kris 
näre.ı Leiden u. f. w. werden durch deu Gehraut wie 
ferer Dlittel inner erfolgreich furirt. E pre: hei un 
dor oder ji: Eure Adreile. und wir fenden Euch tuek 
Auskunft üder alle unfere Bıttet. 


E. A. SCHMITZ, 


10ſpbw 2600 State Str.. cck 25. Ste. 


Reine Sapfung DI. KRAY 
Specialist. 
&tablirt 1894 
159 ©. Glart Sır 


bänder Tauft man dx: 


tauten OTTO KALT — ⸗ * 
U 123 Clark Sir Ge Menue 


nz 


J 


Die beften und Billigften Brutto = 





(Eigenberiht an die „Mbendpoft“.) 


; BVolitifhes und Unpolitiiches aus 


Deutihland. 
Berlin, 15. Oft, 189. 
Für den rufftichedeutfchen Handels- 


F pertrag, der zwar in großen Kreifen 


 Riejer Seite viel Enthufiasgmus und 


E Tedsatende Hofinungen ermwecte, erye- 


= ben fich jet nur nod) vereinzelte Stim- 


> Men in der deutjchen Prefje. Denn die- 


% 


® 


jer Vertrag hat jich, wie die bisherigen 
Yielultate Schon ganz deutlich erjehen 
ale, wohl al3 ein bebeutender Bor- 
tbeil für Siuhland, aber alS ein zwei— 
felyafter Segen für Deutfchland erivie- 
jen. Der Wejumintumfaß von ruffis 
ſchen Export- und Import-Artikeln 
A ſich für die erſten ſechs Monate 
Deſes Jahres auf 542 Millionen Ru— 
bel belaufen, was eine Zunahme von 
E35 Proz. gegen das Jahr 1892 und 
eine Zunahme von 30 Proz. gegen die 


© gieide Beriode des Vorjahres ergibt. 


Y 


es 


- auch wieder dahingejtellt, 


5 
J 


rener Schweizer. Dieſer hat nämlich 
die eigenthümliche Angewohnheit, im 
Rauſche ſtets Taſchenmeſſer zu ver— 


F 


VOegegen hat gerade in den deutſch— 
ruſſiſchen Grenzgebieten Preußens der 
Wohlſtand und der Handel bedeutend 
abgenommen, und heute wieder, wird 
die Schließung einer großen Fabrik, 
die bis dahin für Rußland arbeitete, 
aus Gleiwitz, Schleſien, gemeldet. 
Selbſtmord — eine ſtehende Rubrik 
in allen deutfchen Zeitungen — hat 
au für die verflofjene Woche wieder 
feine Kuriofa aufzumeifen. So ift ge: 
zade jet die Gelbittöbtung bon jus 
gendlichen Dienjchen wieder recht im 
Zunehmen, Ein 15jähriges Mädchen 
erträntte fich hier am Mittwoch Abend, 
und zwar war ihr einziger Grund ber, 


j&hlüpfriger Romane und den Umgang 
mit einer übelberüchtigten ‘Berjon ge= 
ftatten mollten. Ein Gelbjtmörber 
fündigte fein Abjcheiden von diefer lä- 
erlichen Welt einer hiefigen Zeitung 
mit einer Pojtkarte folgenden Inhalts 
an: 
„Ueberfluß mangelnder Kröten — 8 ift das Geld 
— Sagt einzig mih — Aus Diejer beiten Welt. — 
Denn Beben ac See = > t 
Auh dem Polizeilieutenant feines 
Reviers meldete er feinen bevorftehen- 
den Tod, Und diefer Mann war bei 
Lebzeiten — man höre und ftaune! — 
ein Mitglied der beneideten Zunft der 
Berlind Hauseigenthümer, fonnte aber 
feine Wohnungen nicht vermiethen. Das 
Blödfinnigfte aber an Selbitmorbd lie- 
ferte der I1jährige Handwerker Paul 


Kirfehner hier, der einfach deshalb, | 


weil er im Stat eine Marf = 24 
Gent3, verloren hatte, fich prompt er= 
bängte. Lieber Gott, wie oft hätten 
da aber gewilje Statjpieler in Chicago 
zum Strid greifen müflen! 

Da ich nun doch von erniten Dingen 
einmal rede, jo will ich noch erwähnen, 
dat die Kommilfion zum Entwurf ei» 
ned bürgerlichen Gejegbuches, nachdem 
diejelbe jeit kurz nach dem Kriege jchon 


an der Arbeit ift und eine Anzahl der | 
. a0 | über geftritten, ob der politifche Eid 


Mitglieder darüber fchon geftorben, 
jeßt endlich zur „Zweiten Leſung“ ge— 
diehen it. Zu Napoleon I. Zeiten 


F° ging das ſchneiler. Ob man in dieſem 


Falle wird mit Recht ſagen können: 
„Was lange währt, wird gut“ bleibt 
denn das 
ganze Geſetzbuch wird eine ununter— 
brochene Reihenfolge von Kompromiſ— 
ſen ſein, wobei der alte Zopf nicht zu 
kurz kommt. 
Urkomiſch iſt der Fall eines 32jäh— 
rigen Tagelöhners in Heidelberg, Ja— 
lob Furrer mit Namen und ein gebo— 


peiſen. Einmal verſchluckte er deren 
drei bei einer Sitzung, und um ſich den 
Vorwurf der Einſeitigkeit bei ſeinen 
lulinariſchen Genüſſen zu erſparen, 
ſchickte er noch einige Düten voll Schuh— 


 nägel, Eifenftifte und andere „Hard- 
= mare” nah. Nachdem Jad diefe ſon— 


terlihe Diät eine Zeitlang fortgefekt 


- Hatte, ftellten fich jedoch Verdauungs- 


bejehwerben ein, und Dr. von Bed in 
Heidelberg fhnitt ihm nun den Magen 


— auf und entfernte die ſtörenden und 
zum großen Theil unverdauten Ob— 


— 


jekte, worauf er den Magen wieder zu— 


nähte. Der biedere Eidgenoſſe befand 


ſich darauf ganz „ſchlau“, aber er nahm 


erneute Doſen von Taſchenmeſſern zu 


ſich, dieſesmal eines mil zwei Kingen, 
einem Haken und Korkzieher. 


Dieſe 


iſt er ſpäter ohne operative Eingriffe 


in ſeinen Körper wieder losgeworden, 


und jetzt ſetzt er abermals ſeine eigen⸗ 


thümliche Liebhaberei für eiſerne Deli⸗ 
mit ungeſchwächten Kräften 
= fort. 


AL ein Unifum verbient die That- 


face Erwähnung, daß jebt beim 4. 


 Belbartillerieregiment in Magdeburg 


ein Einjährig-Freimilliger au Kamz 


N 


7 merun, jhwarz wie das “Ace of Spa- 


- des”, aber vollfommen Gentleman und 
* fvgar mit einem eigenen „Burjchen“, 
> eingetreten ft. Er wird gründlich gebil- 
© dei und bereitet fi} auf den Gtaats- 
> bienft vor, 
°  Deriwunderung wird e8 wmohl bei 
= mandem Lefer eriweden, wenn ich mel- 
de, daß die Zahl der Berlinerinnen, 
Frelche ich dem edlen Sport des Pfer- 
F bemweitrennens und namentlich” dem 
 Meiten dabei ergeben haben, ganz be: 
F Deutend ift. Buchhalterinnen, Kafi- 
& terinnen 20. — fie wetten alle. Kürz- 
e lid, wurde eine Miethsfaflirerin, Na= 
men: Minnie Franz, jedoch) dabei er- 
Bijht, wie fie ihre Miether beftohlen 
Fund auf falfche Wechſel beſchwindelt 
heite, nur um das Geld beim „Zotali- 
- jetor” (fo nennen fie hier den „Boof- 
maler“) anzulegen und zu verjpielen. 
dr wurden vorgeftern 14 Jahre zu- 
FBiltirt, | 
IH Ichließe mit einigen Bühnenno- 
Fhizen. Hauptmann ift nunmehr, nadj- 
dern feine „Weber“ hier und anber- 
arts in pe mit fenfationel: 
em Erfolg gegeben worden find, zum 
Dichter der Sozialdemokratie“ erklärt 
Werben, oßwohl er gerade fich gegen 
iejeö epitheton ornans nad Kräf⸗ 
eu jträubt. Sudermanns „Schmet: 
erlingsfälacht“ ift gründlich abgefal- 
Mm — das Stüd ift langweilig und 
5 Ibablonenhaft. In Wien hat's 
allen. Nm biefigen Parodie- 











theater werben jet allabendlich Sha= 


tesfpeares Königsdpramen in Höchit ae- 
-fungener, menn auch völlig pietätlofer 
Nianier Durch die parodijtifche Hechel 
zogen. Die Kalauer und Wie folgen 
ji} darin Schlag auf Schlag. Manche 
find gut, 3.8. wie Hamlet jagt: „Dies 
der Geiſt meines Vaters? Unmöglich— 
der hatte gar keinen Geiſt.“ Im hie— 
ſigen Reichshallen-Theater gaſtiren jetzt 
auf längere Zeit eine Truppe chineſi— 
ſcher Schauſpieler — für die Berliner 
etwas Neues und deshalb immer ge— 
füllte Häuſer. An Novitäten iſt ein 
wahrex Ueberfluß — relativ aber we— 
nig wirklich Gutes. In Dresden wur— 
den zwei neue Opern von Karl Gram— 
mann, „Das Irrlicht“ und „Ingrid“ 
zuerſt aufgeführt — die Kritik lobt ſie. 
In München werden dieſe Saiſon auch 
eine Anzahl neuer Stücke und Opern 
aufgeführt, darunter die „Minneköni— 
gin“ von Grumppenberg. Fuldas „Die 
Kameraden“ geht heute Abend zum er— 
ten Mal im hiefigen Deutfchen Thea- 
ter in Szene, Wolf von Schierbrand, 


Der Treueid der Sozialiiten. 


In Mülhaufen hat fich diefer Tage 
ein Ereigniß vollzogen, das noch zu 
mannigfadhen Erödrterungen in ber 
reife führen wird. Die Sozialdemo- 
fraten Bueb und Doppler haben fich 
um Mandate für den Kreistag bemor= 
ben. Sie werden gewählt und erjchei- 
nen zu der eriten Sigung. Wber auf- 
gefordert, den vorgejchriebenen Treueid 
zu leiften, weigern fie fich, die Yormel 


der Verfaffung und Treue dem Kais 
fer.“ Herr Bueb will feine Weigerung 
begründen, wird aber von dem Kreis- 
direftor bedeutet, daß er nach dem fran= 
zöftfchen Gefete vom 8. März 1852 


nicht mehr dem Kreistage angehöre, und | jagen, aber bei der Vorftellung febte 


| der Brimgeiger, dem Verbote entgegen, 


muß mit jeinen Genoſſen denSitzungs⸗ 
ſaal verlaffen. 
Wenn Abgeordnete gelegentlich ähn— 


ich verfuhren, fo planten fie nur, wie | 


die nordjchledivigfchen Dänen, eine 
Kundgebung gegen den ftaatsrechtlichen 
Zultand aus nationalen Gründen. 
Solhe Gründe fünnen bei den Sozial» 
demofraten der Reichslande nicht vor= 
walten. Shre Weigerung hat das Be— 
fenntniß zur Republik, nicht zur fran= 
zöftichen, jondern zu dem republifa= 
niihen Staatsgedanfen an ji), zum 
Vorwand. Ob aber eine Betonung die- 
jer Gefinnung gerade heute der Sozial- 
demofratie zumWoriheil gereichen wird, 
darf füglich bezweifelt werden. Als die 
Herren Bueb und Doppler Sich 
um SKreißtaggfie beiwarben, muß- 
ten fie miffen, daß die Wblerjtung 
de3 Verfaflungseides die Vorausſetzung 
für die Ausübung des Mandates iſt. 
MWollten fie ihn nicht leilten, jo war 
ihre Kandidatur eine ganz überflüffige 
und unnüße Demonftration. 

Man hat in neuerer Zeit viel dar- 


überhaupt angemeffen fei. m Reich 
hat man ihn befeitigt. Weder der Kai- 
fer nach die Reichstagsmitglieder wer- 
den auf die Verfaffung vereidigt. Be= 
ſonders ſeit der franzöſiſchen Revolu— 
tion und den an ſie anknüpfenden viel— 
fachen Staatsumwälzungen, bei de— 
nen ein Stück Land heute dieſem, mor— 
gen jenem Fürſten zufiel, konnte der 
Werth des Treueides fraglich erſchei— 
nen. Indeſſen, wo er beſteht, kann na= 
turgemäß nur gleiches Recht für Alle 
gelten; Niemand kann beanſpruchen, daß 
mit ihm eine Ausnahme gemacht werde. 
Was alfo wollen die Herren Bueb und 
Doppler? Gie haben nuy den Anftoß 
zu neuen Verhandlungen über den Eid 
der Sozialdemofraten gegeben, aus de= 
nen ihnen felbjt ficherlich fein Nuben 
erwachten kann. 

Der BVerfaffungseid der Gozialde- 
mofraten war längjt feine „Yrage“ 
mehr. Die bervorragendften Führer 
diejer Partei find in verfchiedenenLand- 
tagen thätig, nachdem fie den Eid gelei- 
ftet hatten. Das ift in Sachen, Bay- 
ern und Baden gefchehen. Die Herren 
Bebel, Liebfnecht, Grillenberger, bon 
Vollmar haben fi} mit dem Gebot des 
Staatsgrundgefeges abgefunden, mie 
auch diejenigen Polen, welche jich für 
die Wiederherjtellung eines polnifchen 
Reiches begeiftern, in Preußen fein Be- 
vdenten getragen haben, al3 Mitglie- 
der des Landtages gemäß Artikel 108 
der Verfaflung Treue und Gehorfam 
dem Könige und gemiffenhafte Beob- 
achtung der Verfaſſung eidlich anzuge— 
loben. Sind die Herren Bueb und 
Doppler ſkrupulöſer als die Führer ih— 
rer Partei? Und gegen wen richtete 
fi ihr Treiben mehr, gegen das Kai- 
ferthHum oder gegen — ihren Bartei- 
vorſtand. 

Als die erſten Sozialdemokraten in 
die ſächſiſche Kammer eintraten, fahen 
fie fich ob ihrer Eidesleiitung Angrif- 
fen von recht3 und Tinf3 außgejekt. 
Sp gut au8 bürgerlichen Kreifen wur 
den jie des Jejuitismus, wie von den 
Männern der „Ichärferen Tonart” des 
Verraths bezichtigt.. Sie haben da= 
mals auf die namhaften Bolitifer bins 
gemwiejen, die vor 1866 anderen Fürften 
dienten al® nach 1866, obgleich ie je- 
nen den Ireueid geleijtet hatten. Nie= 
mand wird ihnen mit Fug daraus ei= 
nen Vorwurf, am menigiten den bes 
Eidhruchd machen fünzen. MWber ob 
jener Hinweis durdhichlagend war oder 
nicht, jeßt wird der Widerfprucd aus 
per Mitte der Partei, der vor andert- 
halb Jahrzehnten Tchnell verftummte, 
iieder aufgenommen. 

Sauter denn je ruft ein großer Theil 
der Preffe nach einer Verfehärfung der 
Gefeggebung; die Regierungen beichäf- 
tigen fi mit Maßregeln gegen die 
Sozialdemokratie, und eö wird an fei- 
nem Mittel fehlen,die Parteien folchen 
Schritten günftig zu ftimmen. rn dies 
fem Augenblid-Hätte die Sozialdemo- 
fratie befonderen Grund, fich jedweder 
Mäpßigung zu befleißigen. Die Herren 
Bueb und Doppler aber haben für qut 
gehalten, durch ihre kindliche Kundge- 
bung Erörterungen herauszufordern, 
deren Folgen leicht auf fie und ihre 
„Senofien“ zurüdfallen. („Bofl. 3tg.”) 


Sefet das Sonntagsdfatt der „Abendpof. 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 29. Detober 1834. 


Wie Zofef Strauf; geftorben ift. 


Sohann Strauß’ jüngerer Bruder, 
der reichbegabte Sojef, jtarb 1870 in 
Wien furz nach der Heimfehr von eis 
ner Stonzertreife dur) Rußland. Das 
mal® mie noch lange nachher war als 
ienthalben das Gerücht verbreitet %o= 
jef Strauß fei in Warjchau den Miß- 
handlungen ruffifcher Offiziere zum 
Opfer gefallen. In dem neuerjchienes 
nen yubiläumsbuce „Johann Strauß" 
bon 2. Eijenberg wird über diefen bi3- 
Ger unaufgellärten Bunft. folgende aus 
toentifche Mittheilung gemadt: m 
Yiai 1870 war Kofef Strauß in War- 
ſchau und ftürzte fich eifrig in die Ar- 
beit. Einem der erjten Konzerte jollte 
der Großfürjt-Thronfolger, der gegen 
wärtige Zar, beimohnen, und Sofef 
Strauß ftudirte für diefen fejtlichen 
Anlaß ein neues, von ihm rajch einge- 
richtetes Potpourri „Feuilletön” ein, 
welches Lieblingsmelodien des Prinzen 
enthielt. ALS Sofef diefe Weifen an= 
einanderfügte, ahnte er nicht, daß er 
fich das Grablied jchrieb. Und doch 
mar e8 fo. Die Urfachen feines Todes, 
beziehungsmweife die Gründe, welche Die 
Beichleunigung jeinesEndes beeinflußt 
haben mögen, find bi3 heute nicht wehr— 
heitsgemäß erzählt worden, Bei den 
Broben zu dem erwähnten Feit-Rot=- 
pourri erregte der Primgeiger des Or 


| chefter3 Sofef3 befondere Unzufrieden- 


beit, weil derjelbe über eine Stelle de3 
Zonftüdes nicht recht hinwegfam; da 
ihn der Mufifer, troß miederholter 


ı Pıoben, nicht zufrieden ftellen fonnte, 
| nachzufpreden: „Ach fchtvöre Gehorfam | peranlaßte der Dirigent ihn und alle 


daß ihre Eltern ihr nicht die Lektüre | ı anderen Mitglieder der Kapelle, bei der 


Aufführung am Abend die gefährliche 


| Stelle zu überfpringen, d. h. das Stüd 


mit deren Umgehung meiterzufpielen. 


| Ob aus Bosheit, ob aus Befangenheit 


oder Vergeplichfeit; das ijt nicht zu 


bet der betreffenden Stelle ein, wäh: 
rend feine Kollegen, des Verbotes ein— 
gebent, die Stelle überfprangen und 
erit hinter derjelben mieder einjegten. 
Uhen frampfhaften Bemühungen des 
Stapellmeifter8 zum Itoß war das fo 
zerfahrene Orchefter nicht zu Jammeln. 
Der Mikklang wurde immer ärger, e& 
gab eine reine Katenmufil.  Sofef, 
bon feiner gefteigerten Aufgeregtheit 
und Nervenabjpannung übermannt — 
jein Ehrgeiz mochte ihm fürchterliche 
Yolgen diefer Blamage ala Gefpeniter 
bergeführt haben — fiel ohnmächtig 
am Dirigentenpulte zufammen und 
jtürzte über das Podium, vier Treppen 
hoch rüdlings hinab. Mit verlegten, 
blutenden Hinterfopfe blieb er bemußt- 
[08 liegen. Und fo bewußtlos murbe 
er in feine Wohnung gebracht, wo fich 
jofort nebft vielen theilnehmertden Ver: 
ehrern auch Werzte einfanden, die fei- 
nen Zuftand für jehr bedenklich erflär- 
ten; zu feinem fchon beftandenen Kopf: 
leiden war duch den unglüdlichen 
Sturz eine Gehirnerfchütterung getre= 
ten, melde feine Hoffnung für feine 
Crhaltung auffommen ließ. Am näd- 
ten Abend geifchah e3, daß mehrere 
zufftfche Offiziere, begleitet von frag» 
würdigen Damen, Einlaß in den Kons 
zerifaal begehrten. Der Thürfteher 
des Schweizerthales, der Stroutza 
hieß, verweigerte den Herren den Ein— 
tritt, worüber dieſe in Wuth und Galle 
geriethen. Sie wollten gewaltſam ein— 
dringen; als aber der Portier pflicht⸗ 
gemäß immer energiſcher aufträt, zog 
einer der Offiziere den Säbel, um ſei— 
nem Wunſche mit der blanken Waffe 
Nchdrud zu geben, mobei Strouba 
mit der fcharfen Klinge nicht: unerheb- 
lich‘ verlegt worden jein Jol. Die 
Gleichzeitigfeit diefeg Ereigniffes mit 
der jchweren Erfranfung von Sofef 
Etrauß, dazu vielleiht die Wehnlich- 
feit der Namen — Strauß — Strou— 
Ba — maren gewiß Veranlaffung, daß 
ich zuerft in Warfchau, dann in Ruß 
land und — durch Berichterftatter — 
bald au in Defterreih das Gerücht 
verbreitete, der Wiener Meifter fei in 
Warihau von betrunfenen Offizieren 
überfallen und faft erfchlagen worden. 


Der Roman der Ihönen Konferdas 
toriftin. 


sm Gefangenhaufe der Budapefter 
Oberſtadthauptmannſchaft iſt ſeit ei⸗ 
nigen Tagen eine bildſchöne jungeFrau 
internirt, die beſchuldigt iſt, einen Dieb⸗ 
ſtahl verübt zu haben. Mit Neid wurde 
von den übrigen Häftlingen das 
ſchwere Seidenkleid, das koſtbare Ge— 
ſchmeide, das ſie trägt, betrachtet und 
geſenkten Auges und gebeugten Haup⸗ 
tes erſchien ſie vor dem Kommiſſär, der 
mit ihr das Verhör vornahm. Vor drei 
Monaten war ſie noch eine vielgefeierte 
Schönheit, mit welcher ſich die Blätter 
als der ſchönſten und talenwollſten Ele— 
vin des Peſter Konſervatoriums, der 
ſämmtliche Profeſſoren eine glänzende 
Zukunft prognoſtizgirten, beſchäftigten. 
Eines Tages überraſchte ſie jedoch den 
Direktor mit der Erklärung, daß ſie 
die Anſtalt verlaſſe. Sie. folge der 
Stimme ihres Herzens, indem ſie eine 
Ehe eingehe — mit einem Herrſchafts— 
diener, in den ſie ſich verliebt habe. Der 
Bediente pflegte häufig zu ihrenEltern 
zu kommen, dort lernten ſie ſich kennen 
und lieben und ſie wollte — ſo ſagte 
ſie — mit ihm lieber in Armuth leben, 
als in glänzenden Gemächern unglück— 
lich ſein. Das Mädchen heirathete that⸗ 
ſächlich den Bedienten, der ſeit vielen 
Jahren in der Andraſſyſtraße in Stel⸗ 
lung iſt. Vor einigen Tagen wurde in 
jenem Hauſe ein iDebſtahl entdeckt. Es 
wurde ein größerer Geldabgang konſta⸗ 
tirt und des Diebſtahls wurden der 
zu und beifen Frau bezichtiat. 
Der Mann konnte fih von dem Ver— 
dachte reinwafchen, dagegen ergaben fi 
gegen feine Gattin jo grabirende Be- 
laftungömomente, daß die Polizei nicht 
umbin fonnte, die Frau in Haft zu 
nehmen. 


— Deutlicher Wink. — Unteroffizier 
(zum Rekruten, der einen eben erhal⸗ 
tenen Schinken und Würſte auspackt): 
„Ra nu,‘ Mubide, woher willen denn 
Ihre Eltern auf einmal, daß heute 
mem Geburtstag iſt 
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Ber: oder entlobt. 


Mit einer rigenartigen Frage hatte 
fi) am 15. d3. die zweite Straflfam- 
mer deö Landgerichts I in Berlin zu 


befchäftigen. Mus der Unterfuchungs= 


haft wurde ein dem Kaufmannsftande | 
angehöriger junger Menjch vorgeführt, | F 


der des fchweren Diebftahls bejchulbigt | 


und geftändig war. Er hatte fi mit J 


einem Mädchen verlobt, welches ihm | 


Beranlaffung gab, an ihrer Treue zu 
zweifeln. Voller Wuth begab er fich 
nach der Wohnung feiner Verlobten. 
Er fand fie nicht anmwefend. Er fam 
dann auf die fonderbare dee, einen in 
ber Stube befindlichen Schloßforb, in 
welchen feine Braut ihr Geld aufzus 
bewahren pflegte, zu erbrechen und da— 
raus einen Hundertmarkfchein zu ent- 
wenden. Er gab das Geld fchleunigit 
aus und ftellte ich dann der Polizei. 

Sm Termine blieb der Ungeflagte 
Dabei, daß er die That nur begangen 
habe, um bejtraft zu werden; er halte 
dadurch das Verlpbungsverhältnig für 
gelöit. Der Staatsanwalt wie da— 
rauf Hin, daß der erforderliche Straf- 
antrag der Bejtohlenen noch fehle; e3 
wurde diefelbe daher al Zeugin in den 
Saal gerufen und gefragt, ob fie den 
Angeklagten betraft wiſſen wolle. Sie 
that dem Lebteren nicht den Gefallen, 
die Frage zu bejahen, erflärte vielmehr, 
daß fie einen GStrafantrag gegen ben 
Angeklagten, den fie immer noch als 
ihren Verlobten anfehe, nicht ftellen 
wolle. Sah der Gerichtshof nun, wie 
83 der Angeklagte wünjchte, die DVer- 
lobung als aufgehoben an, fo war ein 
befonderer GStrafantrag feitens der 
Beitohlenen nicht nöthig, andernfalls 
mußte dagegen das Verfahren einge- 
ftelt werden. Der Wertheidiger, 
Nechtsanwalt Dr. Friedmann, hielt 
die Verlobung nicht für aufgehoben. Er 
gehe nicht fo weit, zu behaupten, daß 
eine Entlobung jtet3 von einer öffent- 
lien Erklärung und von der NRüd- 
gabe der Ringe begleitet jein mülle, 
aber unter allen Umjtänden fei erfor- 
derlich, daß er das Verhältniß für ge- 
löft anfehe. Dies fei im vorliegenden 
dee nicht gefchehen, die Verlobung 
bejtehe alfo no. Da der Gerichtähof 
fih diefer Anficht anfchloß, fo mußte 
der Staat3anmwalt die Einftellung des 
Verfahrens beantragen. Sn diejem 
Sinne wurde erfannt und die foforti= 
ge Entlaffung des Angeklagten verfügt. 


Eine Erinnerung an Magentia.o 


Das „Earnet de la Sabretache”, ein 
für Militärs bejtinmtes Barifer Blatt, 
hat unlängst mit der Veröffentlichung 
von Auszügen aus den „Denfwürdig- 
keiten des Marſchalls MacMahon“ be— 
gonnen. Dieſelben haben auf den ita— 
lieniſchen Feldzug von 1859 Bezug 
und ſchildern die Tage von Turbigo, 
Magenta und Solferino; was ſchon 
jetzt darüber vorliegt, geſtattet die An— 
nahme, daß der verſtorbene Marſchall 
ſelbſt der Verfaſſer der Aufzeichnun— 
gen iſt und nicht, wie man geſagt hat— 
te, ſein Schwiegerſohn oder ſein Neffe 
d'Harcourt; denn ſie ſind in ganz mili— 
täriſcher Kürze gehalten und bringen 
nicht viel mehr als eine ſtreng ſachliche 
Darſtellung der bekannten Vorgänge. 
Bei dem Kapitel „Magenta“ iſt eine 
Anekdote eingeflochten. Der General 
de MacMahon brach nach der Aufitel- 
lung der Divifion. La Motte-Rouge 
auf, um ben General Efpinaffe, von 
dem man feine Kunde hatte, zu fuchen. 
Ya dem bügeligen .Ierrain, wo man 
faum einige Schritte vor fich fah, be- 
merkten die franzöfifchen Offiziere auf 
ihrer Linken plößlich eine öfterreichifche 
Schüpenlinie. Die Defterreicher hiel- 
ten MacMahon für einen ihrer Gene- 
tale und präfentirten das Gemehr. 
Seht wurden die Franzofen gemwahr, 
daß fie fi mitten in den öfterreichi- 
chen Linien befanden, und beeilten fich, 
urerfannt weiterzufommen. 

— 
Zodesurjfahen in Preußen. 


Ueber die Todesurfachen der in'Preu- 
Ben im Jahre 1892 Verftorbenen ent- 
nehmen mir der „Nat.Rorr.“ folgendes: 
Bon 10,000 Xebenden ftarben an Tus 
berfulofe 25.1. an Qungen- und Brufts 
fellentzündung 17.14, an Diphtherie 
und Kroup 13.20, an Luftröhrenent- 
zündung und Qungentatarrh 9.52, an 
einheimiſchem Brechdurchfall 7.39, an 
Diarrhoe der Kinder 6.58, an Krebs 
4.97, an Keuchhuſten 4.57, durch Ver- 
unglückungen 3.91, an Maſern und 
Rötheln 3.48, an Scharlach 2.06 und 
ebenſoviel an Selbſtmord. Die In— 
fluenza hat 15,911 Perſonen oder 5.23 
vom Zehntauſend hingerafft gegen 
8050 (2.68) im Jahre 1891 und 9576 
(3.20) im Jahre 1890. An der aſiati⸗ 
ſchen Cholera ſind 866 Perſonen ge— 
ſtorben, darunter 508 männliche, 358 
meibliche; 36 Prozent aller Cholera- 
fälle, nämlich 314 entfallen auf Altona. 
An den Boden ftarben 91 Perjonen ges 
gen 36 im Vorjahr, darunter 35 Fin 
der im erjten Lebensjahr. Durch Blik- 
ftrahl wurden 140 Berfonen getötet, 


Eine Soldatenitadt. 


Die relativ ftärkjte Garnifon bes 
Deutichen Reiches hat das lothringi- 
fe Städten Mördingen. Die Zis 
tilbevölferung betrug bei der Zählung 
am 1. Dezember 1890 nur 1109 See- 
len, ift feitvem aber auf 2000 geftie- 
gen. hr fteht eine Garnifon gegen- 
über, Die aus zwei Negimentern |n- 
fanterie, einer Abtheilung Yelbartille- 
tie und einer Schwadron Ulanen, im 
Ganzen rund 5000 Mann befteht. Die 
Garnijon bezieht den höchiten Serbis- 
fa und außerdem jeder Stabsoffizier 
täglich) 5 ME., jeder Hauptmann 3ME,, 
jeber Lieutenant 2 Mark., und jeder 
berbeirathete Unteroffizier 0.80 Mi. 
Kommandozulage. Alfo jheint Mör- 
hingen au die theuerfte Stadt 
Deutfchlands zu fein. 


— — 

— Muſikaliſches Mißverſtändniß. — 
„Fräulein Eliſe, kennen Sie auch ſchon 
die Herzensſtürme?“ — O — welche 
Frage!“ — ‚Pardon! Ich meine bie 
„Serzendftürme” son Strauß! 
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Wahrheitsgetreues 
Anzeigen bezahlt ſich.. 


Wir haben weder—noch werden wir je—andere | 
als wahrheitsgetreue Anzeigen erlafjen. Kommt 


» — 


diefen . 


| Dienitag und 


x 2000 Yard3 ertra 

J ſchweres, ungebleich— 3 
tes Muslin, 46 
gute Qualität 

3 50 Stiiten Fairbants 

a Santa Claus 
Seife 


B 1000 Fab Klein Bros. IXXN 


beites Patent: 
Mehl, garantirt ‚39 
daſſelbe wie Waſh⸗ — 


burn, per Yab-- 

z Noch eine Kifte hübjcher 
Novelty Suiting, 
werth 20c 


A Schweres, auftraliiche 
Wolle, goldfarbiges 
Unterzeug für 
Männer, werth Söc. 

g Heine Biber: 

1 Shawis, wend- 
bar, volle Größen 
— wertd $5 


J Oel-Sardinen 
Hl XXX Soda:Graders....3}c 
J Gelbes Kornmehl 

Beite Gerite 


a Cine Woche lang werden wir mit 
jedem Koch: oder SHeizofen 
alle nöthigen Röhren und Ellen- 
bogen zu Le per Xänge ver- 
faufen. 


ale 


LICENSE 


ERSTEN 


Ein Kampf uns | 
Beben. 


C hüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Lungen, ein fieberifge3 Gefühl, und 
dem Leidenden wird erklärt, daß er fih 
eine 


Zeichte 
Erkältung 
zugezogen habe, und hier beginnt de® 


Kampf um’s Leben. Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huften. 


Die Lungen werden angegriffen 

undder Kranke flirdt au Auszebrung. 

J Es gibt nur eine ſichere Methode, 

J dieſes traurige Reſultat zu verhüten, 

J und dieſe beſteht darin, die Krank- 

J heit in ihrem Anfangsſtadium zu ku · 
J riren durch den Gebrauch von 


HALES ee 


HOREHOUND 
AND TAR. 

E83 ift dies das ältefte und einzig 

dvolltommen zuperläffige 


Präpventiv-Mittel bei allen An- 
fangs » Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Auszehrung. 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Burlington 


LTE 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Weun Sie Geld jyaren wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, ?7g,und 281, 
Deutiche Firma. 16aplj 
85 baar und $5 monatlich auf 850 


hen ng nn pn en 


> 
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JuLıuUs GOLDZIER. Jonun L. RopeERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 
120 Randolph Gtr., 


Kedzie Building, 


immer 991—907. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familten ˖ Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
lnobio H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmdbaj 
Adam BicoPräfident. _ 
FH.T Bellamy Eeotretär und Shabmeifter 


Mittwoch 


für die größten Bargains jemals zuvor offerirt. # 


2 Kiſten ſehr ſchwerer 
napped rahmfarbi— 3 
ger Shaker⸗Fla⸗ 16 S 
DEE ars 

100 Stüde Hein farrirtes Sand: B 
tudhzeug, 13 Zoll 
breit, dauerhafte 
Kante, xoth oder 
blau tarrirt 

Eine volle Yard breites mit Woll, 
durchwirktes 
2adies Eloth, 
alle neuen 
Fee— 


Schwere gerippte Un—⸗ 
terhemden für 


Volle Größe türkiſch— 
rothes gefranztes 
Tifchtuch. ...... 

82.00 Bett⸗Com⸗ 
forters, vom beſten 
Calico gemacht, für. 

Beſtes Schmalz .......... 


Gebrochenen Java-Kaffee. 14 8 


Büchſe von Booths Black Dia— 
mond Lachs £ 
Eine Woche lang werden wir Top: B 
piche nähen und legen, einjchließ= 
lich des nöthigen PBapieres, zu Le 
per Yard, mit jedem Teppich, der 
gekauft wird. 


FT 


Bilocx ot ont⸗ 


BASTI 


für Herren und Knaben müfjen für 
halben Yreis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgihait. 


Auch Damen: Jackets, Capes,Aren, 


Diamanten u. f. W.  mmir 


auf Fleine wödhentlide oder monatlide 
Abſchlagszahlungen. 
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208 STATE STR., 
Abends offen. 


leider 


weiter ylur. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöchentliche Dampfihifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— direft — 


Durdh Die A 1 Boft:-Dampfer: 
„Weimar?“, „Stuttgart“, 
„Gera““, „Dresden““, 
„Darmfladt, „„Karlsruße‘, 
„Oldenburg, „Münden“, 

“5. 5. Meier‘, 
Erjte Kajüte $50, $65, $80, 
nah age der Pläße. 
Die obigen Dampfer find jämmtlid neu ben bar. 

— Bauart und Einrichtung. 

lon3 und Kajütenzinnmer auf Ded. 
Elektriide Beleuchtung in allen Räumen, 


Bwiichended zu mäßigen Preifen. 
Meitere Auskunft ertheilen 


A. Shumakher & Eo., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str, Baltimore, MA 


3. Win. Eihenburg,. 
78 Filth Ave, Chicago, JL 
oder deren Vertreter im Inlande. 


513.00 


wit Shnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Echiffstarten jest, da die Preife Daid 
erhöht werben, 
Bediel und Poit:Auszahlungen. 


Kollektionen von Erbſchaften. 
Deitentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & CO., 


Genseral-Paflaue-Agenten, 
62 8. CLARK STE. 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr. 


gu vermiethen 


— il 


Abendpoli - Hehäude, 


203 Filth Ave., 
zwijen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheilte Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeizung ze rn 
ehr geeignet für Diujterlager oder let ⸗ 
34 Die Anlage — elektriſche Be⸗ 
triebäfraft, billiger al Dampjfraft, ift im 
Gebäude. Miete ebenio billig wie auf der 
Wet: oder Nordieite. Nähere Ausfunjt ers 
teilt in der Office ber Abendvoit. bio 


MAX.EBERHARDT, Seedensriäten 
— Tuma 
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Finanzielles. 


Unter Staats Muffiät 4 vw 


GLOBE 
| SPARBANK 


Eiie Dearborn und Jucklon Str. 


Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit: Certififäte bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau 
ende Kontos bezahlt. 


©. W. SpALDıIng, 


H. G. CıLLeEy, 
C. M. JACKSON, 


Präsident 
Vice-Präsident 


Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 


Bores $3.00 und aufwärts per Jahr, 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini} 
au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 


auf erite Hupotbefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KapitaleAnlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecks Dearborn und Washington Str, 


E. .G. Pauling, 
149 $fa Halle Str., Simmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Hypotheken 

zu verfaufen. 





dapıt 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 27jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
130 LA SALLE STR, 


Verfeißen ed ii, sm: 


Verkaufen erfle Morlgages. Zope Side» 





Schußverein der Hausbefiker 
gegen fchleht zahlende Miether, 


371 Larrabee Str. 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave 


Branch 
Offices: e Ava. 
A F. Stolte. 3554 S. Halsted Str. 


-jegt Swiihendet New Mork 
nad Southampton und Kons 
Don 2c. mit den Schnelldampfern 

Fürſt Bismard“, „Augufta Dice 


toria“, „Gplumbia“, „Normans 


nia“, „Baris“ u. „New Port“. 

Grtra billig von &hicage 
bis Bremen, Hamburg, Unis 
werpen, Rotterdam, Havbre, 
Paris ıc. 


” 

. . y R fi » 
Kaiſerlich deulſche Reichspoſt, 
Expedition dreimal wöchentlich; Seldſendungen pes 
Dioney Order. Wechſel oder per Telegrabph. 

An-⸗ und Verkauf ausländiſcher Münzen 
uud WBerthpapiere. 
Einziehung von Erbfdaften und 

Zorderungen Sperialttät, 


mit tonfularifhen Bes 

Vollmachten ——————— nad als 
leu Theilen Deutihlands,D — —6 
Cdweiz, Zuremburg u. j. \w. prompt bejorgt; 
BVerfehr ın Deuticher, engliider, franzäfiicher, 
italienifher, jfandinavijher, polnifcher nnd 
flaviiher Spradıe. 

Agenturen für die 
American und Red Line City Express. 
Gepäd- u. Süterbeförderung nad allen Welttheilen. 

REAL ESTATE und LOANS. 


Sriter Hlafie SHnpotheten zum Berkauf 
ftets an Sand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str 


Erfuriion. / 
Schiffskarten! 


— nad — 


Dentlchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember. 
Extra billig für Zwiihendet von Europa. 
Geldjendungen dur 
Kaiſerlich dDeutihe Reihspoft. 
Bollmadten, toniulariich, Erbihafts- und fonftige 


Kollektionen, Reiievälle, zc. 


F d 
Spurbank: Fr lars an verumn 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Schiffs: Karten 
Deutihland 


por Hamburger Postdampfier 


s16 
Kopperl & Co., 


Geueral:Baffage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Gonutags offen von 10 Uhr Borm. bis 1 Uhr Nadm. 


Kur S10O!! 


Serie Sciffsausrüftung, gute Bedienung und Koft 


Shifs-Killelle nad) Europa 


auf den allerbeſten 
Schnelldampfern. 


Rauft nicht ohne vorher nahjuira: 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Dit Raudolph Str. 
— Eonntagd offen Dom 10 bit 12 Uhr Bormittagd - 





